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Kongreß. 


Waſhington, D. C., 11.Mai. Der 
Senat nahm verſchiedene örtliche Vor— 
lagen an, welche auf dem Kalender 
ſtanden. Teller (Rep.) von Colorado 
berichtete im Namen des Juſtiz-Aus— 
ſchuſſes ein Subſtitut für die Banke— 
rottoorlage des Abgeordnetenhauſes 
ein. Dagegen berichtete Mitchell (R.) 
von Oregon im Namen der Minorität 
dieſes Ausſchuſſes zugunſten der Abge— 
ordnetenhausVorlage. 

Angenommen wurde die Abgeord— 
netenhaus-Vorlage, welche beſtimmt, 
daß das Geſetz gegen die Zulaſſung 
einwandernder Kontrakt-Arbeiter ſich 


nicht auf die Zulaſſung von Künſtſern, 


Handwerkern und beſtimmten Arbei— 
tern erſtrecken ſoll, welche lediglich für 
die Einräumung ausländiſcher Aus— 
ſtellungs-Gegenſtände auf der Zen— 
tennial = Ausftelung in Naſhyville, 
Ienn., verwendet werden, und ferner: 
daß die betr. Ausftelungsartifel zoll» 
frei eingelaffen werden jollen. Ferner 
murde die Abgeordnetenhaus-Borlage 
betreff3 Benußung nationalerMilitär- 
parf3 für Milizmandver angenom= 
nen. Dann wurde die Debatte über 
die Fluß: und Hafenvermwilligungs- 
Vorlage fortgejebt. 


Das Abgeordnetenhaug nahm eben= ij 


falls eine Anzahl auf dem Kalen)er 
ftehender Vorlagen von meilt örtlicher 
Bedeutung an. Dann murde längere 
Zeit auf die Einbringung neuer Rejo- 
lutionen gewendet, gegen beren jofor= 
tige Erörterung jedoh Einwand erho= 
ben wurde. Der Reit der Montag3- 
Verhandlung wurde, mie gewöhnlich, 
Angelegenheiten des Diftrift3 Colum- 
bia gewidmet. 


Onfel Sam und Erbe. 

Mafhington, D. E., 11. Mai. 3 
heißt, der Staat@jefretär Olney habe, 
nad) einer längeren Berathung mit 
dem Brälidenten Cleveland, an den 
amerifantichen Generalfonful Wil: 
liams in Havana jomwie an den amiti=- 
fanifchen Gejandten Taylor in Mas 
drid eine Depeche gejandt, worin im 
Mejentlichen erklärt werde, wenn die 
an Bord des amerifaniichen Schoon:r3 
„Sompetitor” Gefangenommenen juin= 
marijch hingerichtet würden, jo mür- 
den die Ber. Staaten thatjächlich ein= 
Threiten und dem Krieg in Cuba ein 
Ende machen. Die Hinrichtung der 
Gefangenen einfah auf das jebige 
milttärgerichtliche Urtheil hin würde 
eine Verlegung des Cujhing-Vertrages 
von 1877 jein. 

(Dies ift eine Spezialdepejche, mel- 
che einjimeilen mit VBorficht aufzuneh- 
men ilt.) 

Walhington, D. E., 11. Mai. €3 
wird aus verläßlicher Duelle verfichert, 
daß fich die jpanifche Regierung auf 
die VBorjtellumgen der Ber. Staaten 
hin entjchlojfen habe, mit der Boll» 
tredung der Todesurtheile über Die 
Amerifaner, welche auf dem Schooner 
„Sompetitor” gefangen genommen 
wurden, nod) zu warten, bi eingehen 
dere Crörterungen über die Anivend- 
barfeit der Verträge von 1795 und 
1877 auf diefe Fälle gepflogen ſeien. 


Der Pearl Bryan Mordprosch. 


Newport, Ky., 11. Mai. Eine Biers 
telftunde wurde in dem Prozeß gegen 
Scott Jadjon, wegen Ermordung der 
Pearl Bryan, auf Verlefung von ne 
ftruftionen an die Gefchmworenenbanf 
gewendet; diejelben waren jehr ungün= 
ftig für den Angeklagten. 

Dann hielt Oberjt Nelion im Nas 
men der Unflage ein beredtes Plaido— 
per, in welchem er natürlich Verurthei- 
lung zum Zod verlangte. 

Scott Jackſons Mutter ift fehr 
franf. 

Nach Cuba beſtimmt? 

New London, Conn., 11. Mai. Das 
Schleppboot „Commander“ lief mit 
den Barken ‚Relief“ und „Greenpoint“ 
hier in den Hafen ein und fuhr bald 
darauf weſtwärts weiter. Es heißt, 
daß die letzterten Boote aus New York 
gekommen ſeien und in Montauk Port 
100 Mann nebſt Gewehren, Dynamit 
und Schießbedarf auf den Dampfer 
„Laurada“ gebracht hätten, worauf 
letzterer ſofort nach Cuba gefahren ſei. 
(Daß dieſer Dampfer ſchon früher den 
Intereſſen der cubaniſchen Revolutio— 
näre gedient hatte, iſt bekannt.) 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Furneſſia von Glasgow; 
Karjer Wilhelm IL. von Genua. 

New York: Sorrento von Ham— 
burg; Spaarndam von Rotterdam; 
Miffiffippi von London; Alfatia von 
den Mittelmeer-Häfen. 

Bofton: Catalonia von Liverpool. 

Havbre: La Bretagne von New Norf. 

Liverpool: Umbria von New York. 

Mbgegangen. 

New York: Qucania nad Liverpool; 
Norge nach Kopenhagen, Stettin u. f. 
w.; La Bourgogne (nicht La Bretagne, 
twie irrthümlichermweife berichtet wurde) 
nach Havre; Braunfchweig nad Nea— 
pel; Manitoba nad London; Circaf- 
ſia nach Glasgow. 

Queenstown: Campania, von Li— 
verpool nach New York. 

Liverpool: Cufic nach New York. 

Habre: La Normandie nach New 
Vork. 

Am Lizard vorbei: Halle, von Bre- 
men nad New York; Kenfington, von 
Antwerpen nad New Yorl. 


11 Menfhen umgefommen. 

Erplofion auf einem Schleppboot. 
Vicksburg, Maſſ. 11. Mai. Ber: 
gangene Nacht, eine halbe Stunde vor 
Mitternacht erplodirten die Dampffe]- 
jel des großen Schleppbootes „Harrh 
Bromn“, welches den Miffiffippi hin— 


| auf fahren follte, etwa 25 Meilen von 


hier. Das Boot wurde völlig zertrüm> 
mert und berfant unter den Wellen, 
Don den Injaffen find 11 umgelom- 
men, mehrere Andere, darunter auch 
der Kapitän John Kaine, liegen jetzt 
im Hoſpital. 
Waldbrand. 

Pittsburg, 11. Mai. Zu Oswayo, 

in der Nähe von Bradford, wüthet ein 


gefährliches Waldfeuer, welches bereits 


bedeutenden Schaden angerichtet hat, 
bejonders an den Einrichtungen der 
„Emerg Oil Co.” Eine große An 
zahl Arbeiter tft jeßt mit der Befäum- 
pfung der Flammen bejchäfttat. 

SIoversville, N. Y., 11. Mai. Die 
Maldfeuer in den Staat3-Ländereien 
im unteren Theil des Countys Hamil- 
ton brennen jehr lebhaft, und mehrere 
Hleinere Anfiedelungen find bereits zer- 
ftört worden. Der Branddiftrift hat 
eine Ausdehnung von vielen Meilen, 
und da die Wälder jebt jehr troden 
find, jo wird das Unheil wohl noch 
größer werden, wenn e3 nicht bald 
regnet. 

Groß⸗New⸗NYortk. 

Albany, N. Y., 11. Mai. Der 
Staatsgouverneur Morton hat jetzt 
die „Greater New York Bill“ unter— 
zeichnet und ſie hierdurch zum Geſetz 
erhoben. 

Selbſtmord. 

Boſton, 11. Mai. Fräulein Alice 
Luckin, 35 Jahre alt, von Chicago, be— 
ging in Everett, wo ſie Freunde be— 
ſuchte, Selbſtmord. Sie hatte über 
einen Gegenſtand, über welchen hier 
nichts Näheres bekannt iſt, viel herum— 
gebrütet. 

Er⸗Miniſter geſtorben. 


Ottawa, Ont. (Canada), 11. Mai. 
Richter Telespore Fournier, der her— 
vorragende Juriſt, welcher unter der 
MackenzieRegierung Juſtizminiſter 
war und die Vorlage betreffs Schaf— 
fung des Obergerichts von Canada 
einbrachte, iſt heute geſtorben. (Er 
wurde 1823 in Quebec geboren.) 


Ausland. 


‚Denlfcher Kabelbrteh_ 


(Eigenberidht der „United Vreb”.) BR 
Deutſcher Michel, John Bull und Transvaal. 


Berlin, 11. Mai. Man kann ſagen) 
daß die Debatte im engliſchen Parla— 
ment über die Transvaal-Frage 
Deutſchland mit ebenſo lebhaftem In— 
tereſſe verfolgt worden iſt, wie in 
England. Die Stimmung, welche die 
herrſchende Partei in England bekun— 
det, hat hierorts große Entrüſtung 
hervorgerufen. Man hatte nach dem 
allgemeinen Ton der vorher au Lon— 
don eingetroffenen Nachrichten allge= 
mein erwartet (?), daß der britifchefto- 
lonialfefretär frank und frei dieSchuld 
von Cecil Rhodes zuaejtehen und die 
AUbliht der britijchen Regierung ver= 


| 


in | 


| Truppenrevue ab. 


fünden werde, den Er-Bremierminiiter | 
und jeine Humpane ala Verbrecher zu | 


behandeln. Groß mar daher 
Staunen und derlinmwille, ald man au3 
der hieriher telegraphirten Rede Cham- 


da3 ı 


berlaing erfah,. daß verfelbe die von | 


Rhodes und Genoffen verübte VBerge- 
waltigung des Völkerrechts auch noch 
zu beſchönigen und als ziemlich harm— 
los hinzuſtellen ſuchte! 

Die Haltung der deutſchen Regie— 
rung gegenüber England iſt jetzt eine 
kühl-neutrale und läßt erkennen, daß 
Deutſchland nicht ſofort einen direkten 
Einfluß in Südafrika üben wird. In— 
deß iſt die allgemeine Sympathie mit 
den Buren ſo ſtark, und die Verachtung 
für die Methoden des engliſchen Vet— 
ters ſo groß, daß die Regierung über 
kurz oder lang zu einem Einſchreiten 
in der einen oder anderen Form ſich ge— 
nöthigt ſehen mag. Während die 
halbamtliche Preſſe vorerſt eine gewiſſe 
Reſerve bewahrt, ver dammen alle von 
der Regierung unabhängige Blätter 
einſtimmig die Engländer und ihren 
Kolonialſekretär. 

Nachwehen vom Maitag. 


Die Feier des erſten Mai ſeitens der 
organiſirten Arbeiter hat doch zu ei— 


ner Anzahl Mißhelligkeiten zwiſchen 


dieſen und den Arbeitgebern geführt. 
Fünfzehn Metall-Etabliſſements in 
Berlin haben ihre Arbeiter entlaſſen, 
weil dieſelben an jenem Tag nicht ar— 
beiteten, und ſeitdem iſt ein allgemei— 
ner Metallarbeiter-Streik erklärt wor— 
den. Die Leute verlangen auch eine 
25prozentige Lohnerhöhung und einen 
9ſtündigen Arbeitstag. 
Des Weiteren ſind auch 3000 In— 
ſtrumentenmacher ausgeſtanden. 3000 
andere Angeſtellte derſelben Branche 
ſind an der Arbeit geblieben, um die 
Streiker unterſtützen zu können. 
Die Hamburger Zigarren-Expork⸗ 
firmen haben alle ihred(ngeitellten, wel⸗ 
he am Maitag nicht arbeiteten, ent- 
laſſen. Wuch diefer Akt fcheint nicht 
rubig hingenommen zu werben. , 
Aehnlihe Streitigkeiten Tiegt noch 
eine ganze Anzahl aus verjchiebenen 
Theilen Deutjchlands vor. 
Der KRaifer gegen Stöder. 
Die Hiefige „Poft“ veröffentlicht 
den Wortlaut eines Telegramm: vom 
Staifer betreffs der Chriftlih-Sozialen 
hr 18 Stöder. Das Te: 
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| Chicago, Montag, den 11. Mai 1396. 


legramm iſt vom 28. Febuar bdatirt, 
handelt von dem Bruch zwifchen Dr. 
Gtöder und der fonjervativen PBar- 
tei und fagt dazu: 

„Stöder ift fertig, wie ich bor vier 
Sahren. prophezeite. Politifch Chrift- 
liche find Ungeheuerlichfeiten. Jeder 
Chriſt iſt zugleich Hriftlich-fozial, und 
ein befonderer ſ chriſtlicher Sozialismus 
führt nur zu Eigendünkel und Un— 
duldſamkeit und läuft direkt demChri— 
ſtenthum zuwider. Die Geiſtlichen 
ſollten ſich um die Seelen ihrer Ge— 
meinden kümmern und ſich nicht in die 
Politik einmiſchen.“ 

Vermiſchtes. 

Die neueſte Feſtlichkeit auf der Ge— 
werbe⸗Ausſtellung im Treptower Park 
erinnert an manche der glänzendſten 
Aufzüge des Mittelalters. Sie be— 
ſtand hauptſächlich aus einem Einzug 
von 300 Studenten der Akadamie der 
Künſte; 1200 derſelben waren auf 
hiſtoriſchen Wagen gruppirt, und 390 
andere ſaßen zu Pferde. Ihre Ko— 
ſtüme machten einen ſehr impoſanten 
Eindruck zwiſchen den Giebeldächern 
der Gebäude. Das Feſt ſchloß mit ei— 
ner Vorſtellung in einem zierlichen 
mittelalterlichen Theater, und einem 
Ball. Am Sonntag beſuchten 15,000 
Perſonen die Ausſtellung, die endlich 
vom Wetter begünſtigt iſt. Aber der 
Beſuch muß auf 50,000 pro Tag 
ſteigen, wenn die Koſten herausge— 


ſchlagen werden ſollen! Man ſieht da-— 


her ſchon jetzt einem Defizit entgegen. 

Ein Erlaß iſt veröffentlicht wor— 
den, welcher es amerikaniſchen Zahn— 
ärzten verbietet, ihrem Namen auf 
Ihürplatten und Karten einen Titel 
beizufügen, wenn fie nicht auch preußi- 
ſche Zertifikate beſitzen. 

Gegenwärtig beräth ſich ein fran— 
zöſiſcher Abgeſandter hier mit dem 


Amt des Auswärtigen darüber, wer 


der Nachfolger Herbettes als franzö— 
ſiſcher Botſchafter dahier werden ſoll. 


Das Friedensjubiläum. 
Frankfurt a. M., 11. Mai. Hier, 
als am Schauplatz der Unterzeichnung 
des Friedensbertrages, durch welchen 
der deutſch-franzöſiſche Krieg beendet 


wurde, war die Hauptfeier des 25jäh- 


rigen Jubiläums. Der Kaiſer und 
ſeine Gemahlin trafen Sonntag Vor— 
mittags um 10 Uhr in der prächtig ge— 
ſchmückten und auch mit vielen Frem— 
den, Delegationen 
deutſcher Univerſitäten u. ſ. w. gefüll— 
ten Stadt ein. Nach dem offiziellen 
Empfang und dem Dank-Gottesdienſt 
in der St. Katherinenfirche (welche 

auch der preußifche Finanzminifter 


Miquel beimohnte) vollzog der Kaifer | 
die Enthiüllung des zu Ehren feinks | 
Sroßpaters errichteten Denkmals, mel: | 
e3 den alten Kaifer Wilhelm hoch zu | 


Roß darjtellt. Darauf hielt er eine 
Beim Landarafen 
bon Helen nahmen die Maieltäten 
und ihr Gefolge da3 Gabelfrühftüd 
ein. Der Dberbürgermeiiter von Heſ— 
fen brachte einen Trinfjpruch auf da8 
Kaiferpaar aus, und der Raifer er= 
widerte in längerer Rede, morin er 
u. A. ſagte, nachdem er feinen und 
feiner Gemahlin Danf für den pa= 
triotifchen Empfang ausgelprochen: 
„Aus dem Leben des aroken Kai: 


fer mit feinen vielen Prüfungen fön= | 


nen wir lernen, wie der Schöpfer des 
Meltall3 über unfer Volt gemacht hat, 
indem er ihn ausermwählte, um derWelt 
den Frieden zu geben.... Sch hoffe, daß 
Alle ihrer Pflicht agedenfen werden, 
zur Sicherung de3 TFriedend die Na= 
tion in ihrer vollen Stärfe zu erhal- 
ten, und daß in 25 Jahren von heute 
das deutjche Reich im größten Glanz 
eritrahlen mird. Mit Danfgefühlen 
gegen die Armee leere ich mein Glas 
auf das Wohl der alten Kaiferjtadt 
Frankfurt.” 

Der Kaifer fandte au an den Er- 


Kanzler Bismard anläßfich diejes es | 


ftes eine ehr huldvoll gehaltene An= 
erfennungsdepeiche, auf melche dDiejer 
entfprechend erwiderte. Abends wohn 
ten der Kaifer und die Kaiferin einer 


Gala-Borjtelung im Opernhaus ber, | 


worauf fie durch die iluminirtenS&tra> 
hen nach dem Bahnhof fuhren. Die 


Kaiferin beftieg einen Zug nad) Berlin, | 

ä if i den | 
während der Kaifer nah Wiesba | des bon der Gejellfehaft benubten Kar | 
deng, Nr. 210 State Str., Belt zu | 
Die Eutler Shoe Eo. hat | 
die in rrage | 
|; ftehenden Gejchäftsräumlichkeiten für | 
| die Zeit vom 1. Mai 1896 His zum | 
30. April 1901 gegen einen jährlichen | 
von $30,500 gaepadhtet. | 


fuhr. 


Berlin, 11. Mai. Hier wurde fchon | 


Samftagabend, al3 am Vorabend des 
Friedens-Jubiläumsfeſtes, im Weißen 
Saale des Schloſſes die Gedenkfeier 
der Kriegs-Krankenpfleger von 1870 
bis '71 abgehalten. 

In einem Extrablatt des „Reichs— 
Anzeiger“ erſcheint 
den 10. Mai“ datirtes Reſkript 
Kaiſers, welches dankbare Anerken— 
nung für alle hohen und niederen Be— 
amten ausſpricht, die irgendwie an den 
Erfolgen des 70er Krieges betheiligt 
waren. — Die Gemahlin und die 
Tochter des Reichskanzlers Hohenlohe 
haben anläßlich dieſes Feſtes den Lui— 
fen⸗Orden erhalten. 

Majeſtätsbeleidiger. 


Berlin, 11. Mai. Yn Naumburg ift 
der Fabrifant Seiler, und in Bam- 
berg, Bayern, der Schreiner Hart mes 
gen Majejtätsbeleidigung zu je 3 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt worden, 

Streit⸗Unruhen. 

Hamburg, 11. Mai. In Harburg 
führte ein Streik der Arbeiter der 
Thoerl'ſchen Oelfabrik zu einem Kra—⸗ 
wall. Die Polizei ſchritt ein und ſperr— 
te die Schloßſtraße, in welcher die Fa— 
brik liegt. Eine große Anzahl Ver— 
haftungen wurde vorgenommen. 


mittel- und ſüd- 


ein „Frankfurt 
des 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 11. Mai. Der Antrag auf 
Abſchaffung des Impfzwanges wurde 
vom Reichstag in zweiter Leſung ide— 
battirt, indeß wiederum abgelehnt. Er 
wird auf's Neue eingebracht werden. 

Dem Reichstag iſt eine Regierungs 
Vorlage betreffs der Neuorganiſirun 
der Halbbataillone zugegangen. Be 


Vorlage noch keine Forderung. 


Sozialiſten Auer bezüglich Ausdeh— 


| auf Elfaß-Lothringen erörtert. 

| _Xerlin, 11. Mat. Im Laufe der 
| Debatte über die Borlaae hetreff3 Er- 
| höhung der Zuderprämien erklärte der 
Dr. Lieber 


Sentrumsführer feine 


. * 3 * N Ban . . 
| Partei werde die ganze Vorlage Des | Findet, der vor einem Mord nicht zus | 
| rüdichreden würde, wenn reiche Beute 


ı in Ausficht ftände. 


-fämpfen, wenn nicht der Plan einer 
aufſteigenden Zuckerſteuer wieder in 
dieſelbe eingefiügt wurde. Es wurde 
über letzteren Vorſchlag abgeſtimmt, 
und derſelbe mit 122 gegen 110 Stim— 
men abgelehnt. Indeß wird es als ge— 
wiß bezeichnet, daß die Vorlage trotz 
des Widerſtandes des Zentrums ange— 
nommen werden wird. 


Deutichlands Klotte Frittkiet. 


Berlin, 11. Mai. Der Kapitäne 
Zeutnant a. D. Werner hat fi in einer 


| 

| 

| 

| 

| 

I 

| 

| 

| Berfammlung des „Alldeutichen Vers | 
—— in Ejlen zu der Behauptung | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
/ 


te Theil der jebigen Schiffe der deut- 
Then Marine unbrauchbar jei. Neue 
Schiffe, und viele Schiffe feten noth- 
mendig. Gegen dieje „unpatriotifche“ 
Yeußerung machen demofratijche und 
fonferwative Blätter Front. Die de- 
mofratifche „WVolfs=-Zeitung“ erinnert 
an die Ahlwardt’ichen „Auden-Flin- 
ten"-Meußerung, und die fonfervativ- 
agrariſche „Tages-Zeitung“ erklärt, 
daß jene Behauptung an den „Groben 
| Unfug-Paragraphen“ ftreife. Wenn 
| fie wahr wäre, enthielte jte eine fchwere 
| Antlage gegen die Marine-Bermwal- 

tuna, wenn übertrieben, fönnte fie nur 


Dentihzjapaniiher Handelsver: 
trag. 


Berlin, 11. Mai. Der Bundesrath 
hat den neuen Handelövertrag 
fchen Deutjchland und Japan gutge= 
heißen, 

Für Berbredher-Deportirung. 

B 11. Mar» 
en „Kreuzsgeitung“ brim 

er einen Artikel, in melchem fie 
| Deportirung von Verbrechern befür- 
wortet. Andere Zeitungen meijen ipöt- 
tifceh darauf hin, daß auch der verur- 
theilte Freiherr dv. Hammeritein, der 
frühere. Oberredafteur der „Sreuzs 
Zeitung”, in dieje Deportirung einges 
ſchloſſen werden ſollte. 

Truppen von Indien nach Egypten. 

Bombay, 11. Mai. Eine Streit— 
macht indiſcher Truppen iſt zumDienſt 

im britiſchen Feldzug bereit und wird 

am 21. Mai von hier nach Suakim ab— 

gehen. Zu dieſen Truppen 
die Lanzenreiter 

Berg-Batterie, die Punjab-Infanterie, 

eine Abtheilung Sikhs und eine Kom— 
| pagnie Sappeurs. Man vermuthet, 
daß dieſe Truppen im Herbſt bei Ope— 


ſollen. 
Bahnzug⸗-Zuſammenſtoß. 

Algier, Nordafrika, 11. Mai. Zwi— 

mit 


ein Zug, welcher franzöſiſchen, 


ten Truppen gefüllt war, mit einem Fefelifchaft don der Sachlage, und diefe 


| anderen Zug zufammen. Fünf Offi- 


| ziere wurden getödtet, 


| 
| 


Zuges verleht. 
» (Telegrapbifche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Einhaltsbefehl. 


Richter Gibbons hat heute zu Gun— 


ſten der „Cutler Shoe Company“ einen 
Einhaltsdefehl erlaffen, durch den eis | 
I nem gewiflen 3. &. Slocum, dem Ver-⸗ 


malter des Hageman’ichen Nachlaffes, 
verboten wird, von irgend ’einem Theile 


ergreifen. 
ihrer Anaabe zufolge 


Miethszins 
Trotzdem ſoll Herr Slocum jetzt die 


der Gefellſchaft kontraktlich zuſtehen— 
den Raumes zur Vergrößerung des 
Fahrſtuhlſchachtes und des Treppen— 
aufganges zu verwenden, wogegen die 
Geſellſchaft beim Gericht Proieſt er— 
hoben hatte. 


Lobenswerthes Vorhaben. 


Die Verwaltungsbehörde des Lin— 
coln Park geht mit der Abſicht um, 
ihre Badeeinrichtungen in dieſemJahre 
erheblich zu erweitern. Die ganze 
Uferſtrecke zwiſchen Fullerton Avenue 
und Diverſey Straße ſoll als Bade— 
platz eingerichtet werden. Für Sicher— 
heitsvorkehrungen und eine zweckenk⸗ 
ſprechende Kontrolle würde natürlich 
geſorgt werden. Es iſt noch nicht ganz 
gewiß, daß dieſe Pläne zur Ausfüh— 
rung gelangen werden, Vize-Präſident 
Henrigi zäpt es ſich aber nach Kräften 
angelegen fein, eine Mehrheit der Park⸗ 

6 


en 9” | rendes Bemweismaterial gegen 
nung de3 allgemeinen Reichsgefeßes | einen der Arreitanten beibringen fön- 


| bemerfitelliat, 


| Schließlich hat man 


zwi⸗ 


| hatten zur Zeit 





gehören | 
bon Bombay, eine | 


rationen zu Kafjala verwendet werden | 


| 
| 
| 
| Then Abelia und Veſoulbe-Iman ſtieß 
| 
| 


er und 3 andere | 
ı Offiziere [omwie das ganze Berjonal des | 





Abficht gehabt haben, einen Antheil des | 


ze für Diefelben zu gewinnen. 3 


— 5 Uhr:Ausgabe, 


Rod in Dunkel gehüllt. 
Dier Tage find bereits feit der bru- 
talen Ermordung des Ladenbejigers 
Ihomas %. Marihall vergangen, und 
noch immer erfreuen fish die entwilch- 
ten Ihäter der Freiheit. Zwar Hat 


ı die Polizei bei der allgemeinen Raz- 
ia, die nad dem Verbrechen auf daS | 
2.2 Ct = >. | großftädtifche Gefindel vorgenommen 
züglich der Geldmittel enthält diefe | "..r, * 


wurde, eine Anzahl von gefährlichen 


Rei ».. , Strolden und ITagedieben jchlimmiter 
Längere Zeit wurden die Anträge | ag ſchl 
des Elfäſſers Pfarrer Colbus und des 


Sorte in Haft genommen, doch hat 
man bis zur Stunde kein direkt gravi— 
irgend 


nen. Es ſind nur allgemeine Ver— 


dachtsgründe, die erhoben werden und 
die zur Inhaftnahme des 
führten, wenngleich ſich unter dieſem 


663812 
Goſindels 


Letzteren wohl mehr als ein Kerl be— 


Die Theorie, wo— 


Banditen ſind, gewinnt auch in poli— 
zeilichen Kreiſen immer mehr an Bo— 


den; haben jene aber inzwiſchen ihre 


Deutſche Zeitung 


Der Tag der Suhne. 
Der Mörder Joſeph Windrath offenbart Spu: 
ren von Geiſtesſtörung. 

Eine mehr als gewöhnliche Aufmerk— 
ſamkeit wird zur Zeit der Mörderab— 
theilung im County-Gefängniß zu 
Theil. Die drei Zellen, welche Nic 
Marzen, Joſeph Windrath und Albert 


C. Fields beherbergen, deren Hinrich— 


tung bekanntlich auf den nächſten Frei— 
tag feſtgeſetzt worden iſt, werden unter 
ganz beſonderer Bewachung gehalten. 


Unabläſſig ſchreiten die Todten-Wa— 
i chen, in dem halb dunflen Kortidor 


auf und ab, jo daf die drei Mörder 
auch nicht einen einzigen Augenblid 
unbeobachtet find, Marzen und 


ı wieldE befanden fich heute Morgen au- 


genjheinlich bei autem Humor, mwäh- 
tend Windrath eine ftetig zunehmende 
errequng zur Schau trägt. Sein Ge- 


| ficht ift leichenblaß und feine Augen 
Aus N 2 tie, pe | haben einen unheimlichen Glanz ange- 
nach die ruchlojen Mörder auswärtige | 


ı nißbeamten fann faum 


kommen. 


| fel daran beitehen, dah deiMann wirt- 


Flucht aus dem MWeichbilde der Stadt | 


jo dürfte e3 doppelt 
jchmer halten, fte aufzufpüren. 

Die jterblichen Ueberreite des Er- 
mordeten murden geitern unter zahl- 


12. — 4 
iich Spuren 


von Geiſtesumnachtung 


254% Er ut ur — “| 
zeigt. Er jprich! nur noch in abaerii- | 


| Schuß der Liga Jagt, 


| fenen Sägen und hat allerlei Halluzi— 


zeicher Betheilauna von Lerdtragenden ! 


von der Marſhall'ſchen Familienwoh— 
nung, Nr. 287 Claremont Ave., aus 


— ee „> | au Foreſt Home-Friedhofe beige— 
verſtiegen, daß im Ernſtfalle der größ⸗ e der AONEICHERENEDENE DAURe 


ſetzt. 
Lieutenant Beyer wieder da. 


Als die American Looking Glaß 
Manufacturing Co. im vorigen Som— 


mer ihre Zahlungen einftellte, und ihr | 
| Bräfident, der flotte Lieutenant Kon 


! 


| 
| 
| 
| 


rad 9. Beyer von den Chicagoer Hu— 


faren, zu galeicher Zeit Tpurlos ver— 
Ihmand, da hieß ea, der Herr Lieute- 


Deutichland gereif, um Dort 
Früchte des Bankerott3 in Ruhe zu 
verzehren. Alle Nachforfchungen über 


ben veraeblihd. Man fuchte in zu mei- 
ter Ferne. 3 hat ich herausgejtellt, 
daß Beyer und Frau fih nach dem 
nahen Naperville beaeben Hatten. 


Bermißten doch gefunden und heute 
mußte er vor dem Countyaericht er=- 
fcheinen, mo er zur Zeit ein recht pein- 
liches Verhör zu beitehen hat. 

Die „Beliände“ der von Beyer ge— 
gründeten und geleiteten Spieaelfabrit 
der Zahlungseinſtel— 
lung einen Werth von etwa 86000, die 
Verbindlichkeiten beliefen ſich auf 
85120,000. „Doc“ T. N. Jamieſon, 
der vom Countyrichter Carter zum 


Verweſer des verkrachten Konzerns er— 
nannt worden iſt, 
Theil der Beſtände bereits „verweſt“. 


hat den größeren 


Ein Opfer „Dr.“ Dowies. 


Fred Behnke, ein 11 Jahre alter 
Sohn des an St. Lawrence Avenue 
71. Straße wohnenden Auguſt 


un 


Behnke, leidet ſeit einiger Zeit an der 


linken Hand an Blutvergiftung, doch 


auf den Glaubensdoktor 

ſchwört, bisher nicht zu bewegen, ärzt— 

liche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 
Statt deſſen mußte der „Dr.“ Do— 


wie über der Hand des armen Jungen 

beten, und die Folge war, daß der Zu— 
ſtand des Knaben immer 
Nachbarsleute, 
IM | Mitleid für den MAermiten fühlend, be= 
nach der Injel Madagaskar beitimme | 


ſchlimmer 
und ſchlimmer wurde. 


nachrichtigten heimlich dieKinderſchutz— 


den ſchmerzlich 


alsdann den Fall eingehend 


ihm nach dem Leben trachten. In ſei— 
nen Phantaſien ſpielt der Name „Ju— 


lius Mannow“ eine große Rolle; „ich 


könnte dieſen Mann zerreißen, wenn 
ich ihn in meine Hände befäme, er ift 
ein Feigling und Verräther, der mich 
jegt für feine eigene Schandthat bühen 
lajlen will.“ Mit diefen Worten wand: 
te jich Windrath heute an einen feiner 
Wächter, wobei er feine Zähne zufam- 
menbiß, als wenn er jeinen Todfeind 
zermalmen wolle. 

Anwalt %. R. Burres, Windraths 
Vertheidiger, erhielt gejtern Abend ein 


Telegramm aus Deutichland von den 
Ä f 6 i J ı 4 | ) m 5 : = ) 3 3 3 
nant nebſt Frau Gemahlin ſeien - | Verwandten feines Klienten, worin die 
VD 


Ankündigung enthalten war, daß vor- 
läuftgq $13 pro Monat nad Amerita 


| a : ꝛer geſchickt werden ſollen, um mit dieſ 
re r | den Verbleib des jungen Paares blie= | | um mit Dieiem 
die Striegsluft des Auslandes erhöhen. | 


Gelde die Gattin de3 DVeruriheilten 
und ihre Kinder zu unterftügen. Frau 
Windrath fehrte heute Morgen voll- 
tändig entmuthigt aus Springfield 
zurück. 

Wie verlautet, hat Herr Altgeld ihr 
den Rath gegeben, ſich vom Richter und 
Staatsanwalt nei Gutachten über den 
Gang des Prozeſſes ausſtellen zu laj- 
ſen, damit er — der Gouverneur — 


könne. Derſelbe Beſcheid iſt bekannt— 
lich auch der Frau Marzen gegeben 


worden. Die Letztere iſt heute noch ein- 


mal nach Springfield gereiſt, um das 
inzwiſchen ausgefertigte Gutachten 


dem Gouverneur perſönlich zu üderrei- 


chen. Sie hofft mit Beſtimmtheit, daß 


| ihrem Gatten ein Aufihub der Hin— 


Be 
2 — Gouverneur erſuchen, 
war fein Vater, der Stein und Bein | | 


Dowie 
RER | umzumandeln. 


| Bittfchreiben tft bereit? aufgeleßt und | 
| bon 150 Chicagoer Anmälten unier- 





hat nun feititellen laffen,daß unbedingt | 


eine Amputation vorgenommen mer= 
den muß, Die aber, weil fo lange ver=- 


| ichleppt, dein Knaben höditwahrfcheins 


lih das Leben foften wird. 

Gegen den fanatifchen, pflichtver= 
oeffenen Vater ijt ein Haftbrfehl er- 
wirft worden. 


Eine Konferenz. 
Mayor Smift ift durch die beftän- 
dig häufiger werdenden Raubanfälle 
und Raubmorde zu der Anficht ges 


| bracht worden, daß den profeflionellen 


Verbrechern der Aufenthalt in Chi- 
cago nachdrücklich verleidet werden 
ſollte, daß aber bisher in dieſer Rich— 
tung nur wenig geſchieht. Heute hielt 
er mit dem Polizei-Chef, vier Polizei— 
Inſpektoren und den ſechzehn Richtern 
der ſtädtiſchen Kolizeigerichte eine Kon— 
ferenz zur Beſprechung dieſer Frage 
ab. Weder die Polizeibeamten noch 
die Richter wußten zu ſagen, wie man 
den »gewerbsmäßigen Räubern und 
Mördern auf nur „allgemeineGründe“ 
hin ohne Verfaſſungsbruch beikommen 


könnte. 


Streit. 


Hundert Angeſtellte der American 
Bridge Company, Ecke Root Str. und 
Stewart Ave., legten heute Vormit— 
tag in Folge einer Lohnſtreitigkeit die 


Arbeit nieder. 
—+"7- 


Das Wetter, 


Vom Wetterburcaun anf dem Auditoriumthurm 
wird jr Die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus 
ſicht geſtellt: 

Iinois: Im Ullgemeinen jhön und etwas füb- 
ler heute Abend, morgen wahriheiniih ärtlihe Res 
genihauf; fünfihe Winde. 

Indiana: Bewölft umd Fühler; jiidliche Winde. 
—— ya Negenihauer und kühler; üdöftliche 

inde. 

Iowa und Miffouri: Regenichauer und kühler; jids 
liche Winde. 

In Epicago Hellt ih der Temperaturftand jeit nu 
jerem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Uhr 8 Grad; Mitternaht 77 Grad über Null; 
beute Morgen um 6 Sad und heute Mit⸗ 

2 Gmb 


—F 
— 
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richtung bewilligt werden wird. 


Anwalt Paul W.Linebaraer, Fields | 


at jebt jeine Eins | ” — er 
vor jegt Tel hinwarf, mit jolcher Ausdauer ferm, 


Rechtsbeiſtand, 
wandſchrift, die beim Staatsoberge— 
richt eingereicht werden ſoll, fertig ge— 
ſtellt. Falls das Obergericht eine Bei— 
ſeiteſetzung des Urtheilsſpruchs ab— 
lehnt, ſo will Herr Linebarger den 


— — — — —— — — — — — — a m — 


Nach Anſicht der Gefäng- 
noch ein Zwei- 


Organiſation 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


ı nationen, in denen er Verfolaer und | Chicago innerfalß bon 
Teufel zu iehen alaubt, die aus de 

2 zu ſeh aubt, die auß den | RR » Eur : 
en MN 2 | Iaaen über eine i 
Wänden feiner Zelle herportriechen und | Tagen über eine feitgeglieberte DEgM 


—für— 


Anzeigen. 


8. Jahrgang —Ro. 112 


Politifches. 
Adrefie der Gutgeld-Demofratie an die Min 
glieder der Partei. 3 


Gouv. Altgeld fpriht nächiten Samstag 
Auditorium. 

Die HerrenFranklin 
Ihomas U. Moran, Adolf Ka 
Wiliam Legner und 9. ©. Robbine 
haben jet im Namen der demofrai® 
jben Liga für ehrliches Geld eine ame 
gere Erklärung über den Stand Dei 
Fraftiongjtreites in Coot County ae 
gegeben. E3 mird in diejer Daries 
gung gejagt, wie die requläre Pariee 
majchine ihre Macht mikbraude, um 
zu verhindern, daß e3 bei den Del 
gctenwahlen für die County lonnen« 
tion zu einem ehrlichen Meinungs= 
Ausdrud foınme 3 wird angeben ze 
tet, dab die Gutgeld-Demotraten Che 
cagos, falls ihnen das Recht der Ber 
tretung aenommen wird, mahrjcheine 
lich eine sicene Staatsfonvention di 
berufen und von dem Nationalfonsen 
der Partei Anerfennung als regula 
verlangen tminenz 
Vorjiger Hopfin3 vom Erelutin-Muir 
diefe werde ü 

ichs Zag 


und im Staate innerhalb von breißt 


nijation verfügen und nöthigenfall® 
ein eigenes Gtaatstidet auffiellem, 
wenn auch nur, um den Nachweis zur 
liefern, daß die Mehrheit der demoftas 3 
itfchen Wähler des Staates gegen Die © 
Gilber-FFreiprägung ift. 
Die Silderleute find ebenfalls eifrig 
an der Arbeit. Site bereiten für nad 
ten Samjtag Abend eine Mafjen= Be 
jammlung im Auditorium vor, Fü 
mwelhe al3 Hauptredner Gouperneu 


ı Sohn Peter Ultgeld jelber angetimbige 


wird. Das Arrangement diefer Ber 
fammlung geht übrigens ofjiziell nie 
pen den Silberleuten, jondern von Der 
erit kürzlich gegründeten Altgel- Re 
gion aus, welche ald Mitalieder, 05 


| Rücficht auf ihre Parteiltellung, alle 





Perfonen aufnimmt, melde die Wie 
bererwählung Altgeld3 zum Goubere 
neur von Slinois befürworten.‘ Jim 
feiner Rede will der Gouverneur Dem 
Standpunft erklären, melden er 
der Währungdfraae einnimmt. 2 
Er-NRihter Samuel MeConnel Er 
von Richter Payne aufgefordert wor 
den, öffentlich zu erflären, wie er — 
der Währungsfrage ſtehe. NMCu 2 
hat ausweichend geantwortet, er ſa = 


prüfen | gen ausjchliehlicheGoldwährung, moRe 


aber nicht darauf beftehen, dap Die 
Gilberprägung gerade im Werthner« 
hältniß von 16:1 aufgenommen werde 


Gefänrlihes Rettungswerk, 


Der Anftreiher Viktor Bergftröm 
bon Nr. 48 Milton Avenue begab 


| gejtern, um zu angeln, auf den Hash 


Bier hinaus. Die Fiihe hielten fi 
dem Köder, welchen Bergitröm ihnen 


daß der Angler jchließlich vor Lanae= 
meile und vor Hite einjchlief. mm 


ı Schlaf fiel er in’3 Wafler. Seine Hl 
| ferufe brachten den Boliziften Car 


das Todesur⸗ 


theil in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 


Ein diesbezügliches 


zeichnet worden. Es wird in demſel— 
ben beſonders darauf hingewieſen, daß 
es bisher ſtets in Cook County Sitte 
geweſen iſt, keinen Mörder zum Tode 
zu verurtheilen, der ſich ſelbſt ſchuldig 
bekannt hat. 


Erlöſt. 


Mary Haedife, von Nr. 559 Mor- 
gan Str., die am Samjtag als getites- 
aeitört dem Detention=Hofpital über 
wiefen werden muße, it bdajeibit 
ihon Tags darauf geitorben. Das Co— 
roner&amt tft von dem Wbleben der 
Uermiten in Kenntniß gejeßt worden 
und wird jegt die direkte Todesurſache 
zu ermitteln verjuchen. 


—— 


Kurz uud Neu. 


* Ym 6. $uni foll im Lincoln Bart 
das Franklin-Denkmal enthüllt wer— 
den, welches Herr Joſeph Medill von 
der „Tribune“ dem Publikum zum Ge— 
ſchenk macht. 

* Richter Brentano hat der Frau 
Sophia Fuchs ein Scheidungsdekret 
gegen ihren Gatten, den Gärtner Al— 
bert Fuchs, bewilligt. Das jüngſte 
Kind iſt der Mutter zugeſptochen 
worden, während die beiden anderen 
Kinder der Obhut des Vaters überwie— 
ſen wurden. Als Hauptgrund für die 
Eheſcheidungsklage war Grauſamkeit 
angegeben worden. 

* In Verbindung mit dem noch uns 
aufgeflärten Tode des jungen Thomas 
Mulvihill Hat Bolizeisfgnfpeitor Hunt 
von Hyde Park heute ein Frauenzim= 
mer verhaftet, deffen Namen er vor= 
läufig geheim Hält. Ynjpeltor Hunt 
hält es für feftitehend, dad Mubihill 
ermordet worden iit. 

* Der 59 Nahre alte Charles 8. 
La Moyne, Nr. 707 R. Hoyne Une. 
wohnhaft, wurde geftern von jeiner 
Gattin todt in feinem Bette liegend 
aufgefunden. In dem Schlafzimmer 
herrjchte ein eritidender Gasgerud, 
und eine jofort vorgenommene Unter: 
fuhung ergab, daß die töbtlichen 
Dämpfe einer jhadhaften Stelle in der 
Röhrenleitung entjtrömt waren, Das 
heute von den Cotonersgejchiworenen 
abgegebene Berdift lautete dem ent- 
ſprechendee uch 


Shriftopherfon zur Stelle. Diefer 
[prang in ein Ruderboot und beeille 
ih, dem Beraitröm Beiſtand zu leiſten 
als er dem Ertrinfenden aber die gana 
reichte, zerrte diefer fo ungejtüm, Da 

das Boot umfhlug Mit Mige unser 
Noth gelang es Chriftopherjon dan, 

fh und Beraftröom jchmimmend im 
jeichtes Wafler und jchliegih and 


| Ufer zu bringen. 


Radfahrer: Pe. 


Sn funfelnagelneuem Zweirad os 
ftüm jaufte gejtern der Nr. 890 We 
Udams Str. wohnende Mar Obere 
dorf auf feinem Stahlrößlein den Ah 
land Boulevard entlang, ala er F 
lich mit einem Kinderwagen kollidizt 
in dem janft ein Zmillingspärdiei 
rubte. Die fahrende Wiege kippte um, 
die Kleinen follerten unjanft auf 
Straße, ohne fich indeffen irgendwit Zt 
verlegen, und auch der allzu eifige 
Mar jchlug einen gewaltigen Purzels 
baum, mobei das eine Fußgelent ftai 
aus der Faflung gerieth. Er mußte ie 
einer Kutjiche Heimgebracht werden. 

Frau Fred Malcolm, von Nr. 14 
Michigan Ave, huldigt ebenfalls 
frigft dem Radfahrer-Sport, muß) Die 


nige Wochen aufgeben. Geftern Nas 

mittag murde fie nämlich an Dregek 
Boulevard und 43. Str. aus demSas 

tel geworfen und erlitt hierbei Tchmergw 
lihe Kontufionen an der Schulte 

Die Polizeiambulang beförberte bie 
verlegte Radlerin nach Haufe. _ 


Angeblich ein Berfehen. 


Die Kontraftorenfirma Nafh & 
Domdle behauptet, fie Gabe in ihre 
Angebot auf die Anlegung des ne 
Seetunnel? ein Verjehen gemacht. Bi 
den Schacht, welcher auf der Mitte 
Zunnels zu errichten öit, habe fie m 
$60,000 in Anrechnung gebra@k 
mährend fie mindeſtens 366,000 
fordern müffen. Aus diefem Grunie: 
bittet die Jirma um die Erlaubnig, Be 
Angebot zurüdgiehen zu dürfen, Dee 
Gejammtpreis, welchen die Firma Fl 
den ganzen IZunnel verlangt, heizt 
nur $360,000. Das nächite Angel 
ft um etwa $150,000 höher. Der 
yor glaubt, daß Najh & Dowdle te 
ganz zum Spaß geboten haben. 7 
fagt, die Firma dürfe zurüdtee 


türde dann aber Die von übt al, 





— — Nolizen. 


Suland. 


Im Emanuel-Tempel in New 
fand eine große Gedächtnißfeier 
n fürzli) verftorbenen Baron 
ice de Hirſch ſtatt. 
= Die Deutjch-Lutherifche Synode 
ort Wanne, Ind, ift nach 10tägi- 
erbandlungen zum Abjchluß ge- 
"Die nächite wird nad 3 Jah: 
St. Louis abgehalten werden. 
- Bei einer Feueröbrunft im Me- 
HlitanMRejtaurant in St. Kouis, 
324 Diiwe Str., wurden 8 Feuer- 
leute duch den Einfturz einer 


- Depefhe aus Paraga, 
Kıc., meldet, daß das Stäbtchen L’- 
Zinie, am Endpuntt ber Kemeenans 
Bahn, bolftändig niedergebrannt ift, 
ind 200 Menichen obbadlos find. 
aben etiva 1 Million Dollars, 

In vielen Theilen von Kanfaz, 
our: und Dilahoma murbe die 
Hi und Dürre durch tüchtige Regen— 

ne gemildert. In Nebräska war 
Der Hegen mit garjtigem Sturm ver- 


= Unter den üblichen impofanten 
meierlichteiten wurde gejtern in ber 
tatpolijchen Stathedrale in St. Louis 
Der Erzbilchof Kohn 3. Kain mit dem 
anzeigen der erzbiichöflichen Würde, 
d en Papit überfandten Ballium, 
es Die Großloge des 6. Diftrifts 
De Drbens B’nai B’rith, zu welchem 
Nu die Jlinoifer Drdensmitglieder 
hören, hielt in Kalamazoo, Mich, 
Ahte 28. Situng ab. Die eingelaufe- 
nen Berichte zeigten, daß fich der Dr- 
Den in blühendem Zuftand befindet. 
NY Ahland, Wis., müthete eine 
‚aewaltige Yeuer&brunft, welche in W. 
MR. Durfees Holzmagazin entitanden 
war. Mindeitens drei Perfonen fa= 
men dabei um ( darunter der Arbeiter 
Meter Engemann, welcher fi mit bren- 
menden Kleidern in’s Wafler ftürzte 
und dabei ertranf), und etwa 400 Ar- 
Pheiter find durch den Brand beichäfti- 
Kgungslos geworden. Direkter finan= 
er Schaden ungefähr eine halbe 


Million Dollars. 
— Ausland. 
In Alexandria, Egypten, wurden 


83 neue Erkrankungen an der Cholera | 


und 20 Todesfälle gemeldet. 

— Im Auswanderungs-Bahnhof 
zu Spandau find mehrere bösartige 
Blatternfälle vorgefommen. Die Er- 
frankten wurden jämmtlich ijolirt. 
 — Der neue amerifanijche Bot- 
ſachfter in Verlin, Edw. F. Uhl, be— 
a morgen jeine ftändige Wohnung, 


ı 
— 


hiergartenſtraße Nr. 8. 

— Zwiſchen Japan und Rußland 
Mind jegt Unterhandlungen behufs ei- 
mes gemeinjamen Vorgehens in Storea 
im Gange. 


— Un verfchiedenen Orten in ber | 


| füdamerifaniihen Republit Peru fan- 


den Wahl-Ausichreitungen jtatt, wobei | drudh, 


8 zu beträchtlihemBlutvergießen fan, 
Eine Menge amerilanijcher Tou- 
ziften ift in den legten Tagen in Ber- 
Yin eingetroffen. Viele derfelben rei- 
jen nad) Mostau meiter, um den Za— 
ren-Krönungsfeierlichkeiten beizumoh- 
nen. 
U Die italienifhe Abgeordnetene 
fammer hat mit 238 gegen 133 Stim- 
E meh ber Regierung ein Vertrauensvo— 
Ham ertheilt und auch zugunjten mei- 
terer Verwilligungen für den aftifa= 
nifhen Feldzug geitimmt. 

— &n fait allen Iheilen Deutich- 
lands jind infolge der heftigen Regen- 
e güffe der legten jech Wochen Leber- 


Le nn nie netten hit 


ner Außfteller eine Vereinigung gebil- 
det, welche Anftalten für die Vertre- 
tung Berlins auf allen künftigen Aus- 
— in Deutſchland und im Aus— 
ande bilden ſoll. 

— Der blindeGroßherzog von Meck⸗ 

lenburg⸗Strelitz iſt jüngſt mit knapper 
Noth einer großen Gefahr entgangen. 
Wãhrend er in Begleitung ſeines Füh— 
rers bei der Bahnſtation Neu-Bran— 
denburg über das Geleiſe ſchritt, ge— 
rieth er mit dem einen Fuß ſo feſt zwi— 
ſchen die Schienen, daß er außer Sian—⸗ 
de war, denſelben herauszuziehen. Der 
Verkehr auf der Bahn war zur Zeit 
wegen des Pferdemarktes ein fehr leb— 
hafter, und mehrere Züge mußten ſehr 
bald dieſe Stelle paſſiren. Seine Amts— 
mütze ſchwingend, eilte der Stations— 
vorſteher das Geleiſe entlang und 
brachte zwei heranbrauſende Zůge zum 
Gtehen. Der Lofomotivführer einer 
Lokomotive auf einem anderen Geleife 
welcher die jchlimme Lage des Groß- 
herzog® bemerkte, fuhr rafch heran, 
und ihm gelang es, den Großherzog 
herauszuziehen. 
— Der „Reichs-Anzeiger“ in Ber— 
lin bringt wieder einen langen Artikel 
gegen die Auswanderung nach Ameri- 
fa. Das Blatt jtüßt jich auf den Ieh- 
ten \sahresbericht der „Deutfchen Ge- 
ſellſchaft“ von New York, worin u. Q. 
cu gejagt wird, daß mit den vielen 
unwijjenden Einwanderern, welche aus 
Rußland, Polen, Irland und Defter- 
reich zujteömten, die gefchulten deut- 
Ihen Handmwerfer feinen Wettbewerb 
aufnehmen könnten, da fie befjer zu Ie- 
ben gewohnt feien. Deutfche Auswan- 
derer, welche über ein Kapital verfü- 
gen, werden davor gewarnt, ihr Geld 
in amerifanifchen Grundeigenthum an- 
legen, da der für dasfelbe ausgeſtellte 
NRechtstitel oft betriigerifch oder zmei- 
felhaft fei oder durch andere Bedin- 
gungen unbortheilhaft gemacht merbe, 
Und Ihließlich werden, mie immer, 
alle faufmännifch Gebildeten, Lehrer 
und Lehrerinnen, und Beamte befon- 
der3 dringend dabor gewarnt, nad 
Amerifa zu gehen, wie unerquidlic 
auch ihre Lage daheim fein möge. Es 
wird Hinzugefügt, daß dag neue Ein- 
wanderungsgefeß die Sachlage nicht 
beſſern werde. 


o otalbericht. 


Aus dem Geleiſe geworfen. 


Vier Perſonen bei einem Motorbahn-Unfall 
verletzt. 

An Auſtin Ave. und W. Madiſon 
Str. wurde geſtern Nachmittag durch 
die Fahrläſſigkeit des Motorführers 
Wm. Roſſeau, der plötzlich die Brem— 
ſen andrehte, ohne den elektriſchen 
Strom abzudrehen, ein offener Wagen 
der Cicero & Provifo-Motorbahn aus 
dem Geleiſe geworfen, mobei vier 
Perfonen, mehr oder minder erheblich, 





verletzt wurden. 


E35 jind dies: 

Nicholas H. Meyer, von Nr. 354 
N. Wood Str., 50 Jahre alt, Bein- 
innere DBerlegungen und 
Ihmerzliche Hautabjhürfungen. Muß: 


‚ te in der Ambulanz heimgebracht wer: 





den, 

Hrau Beflie Boettcher, von Nr. 1070 
Milwaufee Ave, 35 Jahre alt, trug 
ebenfalls einen Beindruc) und jehmerz- 


ı fiche Hautabjchürfungen davon. 


Abmwenmungen eingetreten. In Dres- | 
Den 3. 2. jteht die Elbe 14 suß über | 


Dem normalen Waflerjiand. 
fürchtet großen Schaden. 
— Die deutjche Kaiferin hat fich ei- 


Man | 


ner Schweninger'ſchen Entfettungskur 


Imterzogen; ſie iſt bedeutend ſchlanker 
ind ziemlich blaß geworden. In der 
festen Zeit ift fie merfwürdig gealtert, 
"und ihr Haar ift ftark ergraut. — An- 
ODererjeits ;jt der Kaifer erheblich jtär- 
fer geworden, und feine Körpergewicht 
um 15 Pfund zugenommen. 
— Geit mehreren Monaten läßt ein 
erifanifches Syndifat Bohrungen 
& Betroleum in der Umgegend von 
de undiSteinförde (Hannover) vor— 
Man ift dort jet auf eine 
elle geftoßen, und fchon in den 
jten zwei Wochen wird diejes Del 
den Handel gebracht werden. Die 
janze bortige Gegend jol reih an 
froleum fein. 
— In Spanien herrfcht wieder viel: 
5 rohe Wuth auf das ameritanifche 
ft, und die Heißfporne verlangen, 
5 fämmtliche Todesurtheile, melche 
ber Die Gefangenen auf dem amerifa- 
ten Schooner „Sompetitor“ in Eu-> 
& verhängt wurden, vollitredi mür= 
63 beißt, der jpanifche General 
fapitän in Cuba, Weyler, und zmei 
inbere Kommandeurs hätten mit Wb- 
lung gedroht, wenn diefe Urtheile 
ofen oder gemildert würden. 
- Raijer Wilhelm foll jehr mißge- 
mt jein über die beitändigen par= 
nlarifchen Niederlagen der ver= 
benien Minilter im Reichstag und 
jreußiichen Landtag und fol fid 
Kot einem DVertrauten gegenüber 
ubert: haben, e83 würde mohl doc) 
fein, wenn er ben alten Bismard 
holte. Auch [ol er die@ntlaflung 
ers al8 preußiichenMinifters des 
fern bebauern. Doc wird e8 ala 
eicheinlich bezeichnet, daß die jeßi- 
a Minifter bis zum Herbit in ihren 
miern verbleiben. 
> Muf der Gewerbe-Ausftellung in 
in, zeip. in Xreptom, ift geftern 
6 die eleftrifche Beleuchtung vol= 
Eworben. Am 1. Juni wird ein 
eſtop aufgeſtellt werden, 
Dh weit größer-ift, ald ba3 vom 
oo Straßenbahn » Magnaten 
Fgeftiftete. Bis dahin dürfte 
Die Ausftellung vollendet fein. 
at hat von den S000AuBftellern 
bie Hälfte ihre Sachen an Ort 
die) Süngft haben die Berli- 


Benjamin Wegfortd, 45 Jahre alt 
und Nr. 485 W. Ban Buren Gtr, 
mwohnheft, Kontufionen an beiden Ar- 
men und an der linten Hüfte. 

Emma Mojes, von Nr. 3902 Ealus 
met Woe., 25 Yahre alt, innerlich ver- 
feßt und Tinte Hüfte zerfchunden. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Feſtes. 





Die zu Schaden Gekommenen wur-— 


den ſofort nach der in der Nähe gele— 


genen Wagerremife gebracht und das | 


felbjt in ärztliche Behandlung ges 
nommen, worauf man jie nach ihren 
rveip. Wohnungen befürderte. 

Das Bahngeleije ijt in jener Ges 
gend fehr Holprig, jodaß die Straßen- 
bahnzüge ungemein Hin und her= 
ſchwanken, was geitern bei ben vom 
Waldheim » TFriedhofe zurüdfehrenden 
Paffagieren große Angit und Beitür- 
zung berborrief. Der Zug jelbit 
faufte mit der Schnelligkeit eines 
Bahnzuges feinem Ziele entgegen, ala 
der Motorführer plößlih in voller 
Fahrt die Bremjen andrehte, Ein ges 
waltiger Rud, und der Wagen ſprang 
aus dem Schienenbett, wobei diePaſſa— 
giere funterbunt durch einander ge— 
würfelt wurden. Die vier verlegten 
Perfonen verloren ihren Halt und 
murden mit ziemlicher Wucht auf einen 
neben dem Geleife liegenden Steinhaus 
fen gefchleubert. Hilfe war fchnell zur 
Hand, ſodaß der Bahnverkehr feine 
meitere Unterbrechung erlitt. 


Ertrunten. 


Der 2ljährige Kohn Meehan, von 
Nr. 686 Leapitt Str., ertrant geftern 
Abend beim Baden in einem zur 
Serton’fchen Ziegelei gehörigen Teiche, 
an der Ede der 40. und Laurel Str., 
por den Augen mehrerer Trreunde, die 
nicht im Stande Maren, dem d:8 
Schwimmen unfundigen jungen 
Manne rechtzeitig Hilfe zu bringen. 
Die Leiche des Ertrunfenen wurde et- 
ma eine halbe Stunde fpäter von Po- 
(iziften auß dem Wafler heraußgezo- 
gen und in einerh Ambulanzwagen 
nach der Wohnung feiner Eltern ges 
bracht. 


Ihren Brandwunden erlegen. 


Im St. Lukas-Hoſpital ſtarb ge⸗— 
ſtern Morgen Frau James Briſter an 
den Folgen von Brandwunden, die ſie 
am Abend vorher in ihrer Wohnung, 
Nr. 4254 Cottage Grove Ave, bei 
dem Verfuche, ihr elfjähriges Töchter- 
hen vor dem ylammentode zu erret- 
ten, dapongetragen hatte. Die Klei- 
der des Mädchens waren durch bie 
Erplofion eines Gafolinofens in 
Brand gerathen, und die Mutter Hatte 
die Flammen mit ihren Händen zu er= 
ftidten verfucht, mobei fie ſelbſt tödtlich 
verlegt wurde, Das Kind wird wahr 
fcheinlich mit dem Leben bavontom= 
men. 


Der Grütli:Berein, 
Sein vorgeftriges 40. jährliches Stiftungsfeft. 


Zu einer großartigen Affäre ges 
ftaltete jih aın Samftag in Brands 
Halle die Feier des 40. jährlichen 
Stiftunasfeites des „SrütlisBereins”, 
mit welcher zufammen der zu rajcher 
Blüthe gelangte „Srütli Männerchor”, 
ben erjten Jahrestag feiner Gründung 
beging. So ziemlih alle anderen 
Schmweizer-Vereine der artenjtadt 
beteiligten fih in voller Stärfe an 
der eier des Chrentages der beiden 
Gejelfhaften. Konful Holimger hielt 
eine begeijterte und begeiſternde Feſt— 
rede, an deren Schluß er ben fünf 
Ueberlebenden von ben fünfundzwan- 
zig Gründern de „Grütli-Verein“ 
hübjche Diplome überreichte, melche 
der Verein für diefe Gelegenheit hatte 
anfertigen laffen. Die alfo Geehrten 
find: Cöleftin Birchmeier, Sebajtian 
Giegenthaler, Yohn Meier, Stephan 
Malther und Daniel Luber. Der 


40jährigen Beitehens für 
Bungszmwede und gemeinnüßige 
ftrebungen nahezu $40,000 verau3= 
gabt, viel mehr aber hat er burd) 
feine andauernde rege Betheiligung an 


zur Förderung fohmeizerifcher, allge= 
mein deutjcher und überhaupt fort- 


worden find. 

Unerfennensmwerth waren die Lei- 
ftungen der Vereine und Soliften, wel- 
che bei dem Konzert mitwirkten, das 
den größeren Theil der offiziellen er- 
ften Hälfte des Feſtprogramms bilde— 
te. Der „Grütli Männerchor” jang 
Sildhers „Wohin mit der Tyreud“ und 
Billeters „Frühlingslied“, der Schwei— 
zer Klub „Sängerbund“ gab Zöllners 
„Die Röslein“ zum Beſten, und der 
„Edelweiß Männerchor“ trug Strauß' 
„Nach der Heimakh“ vor. Im Maſ— 
ſenchor erbrauſte dann die Schweizer 
National-Hymne „MeinHeimathland“. 
Die Herren Bruno Buchmann, Bari— 


rangen mit Solovorträgen verdienten 
Beifall, ebenſo Herr Otto Frey, deſſen 
Orcheſter treffliche Muſik für das Feſt 
lieferte, mit einem Cello-Solo. 


Hamburger Klub. 


Das Maikränzchen des Hamburger 
Klub verſammelte am Samſtag 
Abend in der Uhlich'ſchen Halle eine 
Geſellſchaft von fröhlichen Menſchen, 
welche ſämmtlich ein beneidenswerthes 
Talent dazu an den Tag legten, das 
Leben von der heiteren Seite zu neh— 
men und die Roſen zu pflücken, eh' ſie 
ver blühen. Das Arrangements-Ko— 
mite für die Veranſtaltung, aus den 
Herren Lindemann, Sternhoff, Moel- 


ler, Lilfan, Witt, Bramann und Los | 


renz beitehend, hatte bei den Vorberei— 
tungen nicjt3 verfäumt, was zur Un= 
terhaltung der Gälte beitragen konnte 
und die heiterjte Stimmung herrfchte 
bis zum fpäten Schluß des Hübjchen 
Die Mahl zur Mailönigin, 
melche im Verlauf des Abends vorge- 
nommen wurde, fiel auf Frl. Louiſe 
Dt. Frl. Donag und Frl. Roden- 
bed, die nächlten Konfurrentinnen der 
Siegerin, wurden durch Ueberreihung 
eine? Blumentörbihend, rejp. einer 
Schärpe über ihren Mißerfolg ge— 
tröftet. 


Zudishes Altenheim. 


m jüdifchen Altenheim, an ber 62. 
Str. und Drerel Ave, wurde gejtern 
die regelmäßige ahresverfanimlung 
der Direktoren diefer fegensreich wir— 
fenden Anjtalt abgehalten. Nach dem 


| Berichte de3 Schabineifterd, Herrn ©. 


8. Zomwenthal, beliefen fich die Ausga= 
ben während des letzten Jahres auf 
etwa 811,000; in der Kaſſe befindet 
fi ein Ueberfhuß von $3000. Außer: 
dem find $40,000 zinätragend ange= 
legt worden. Die folgenden 
neuen Direftoren wurden ermählt: 
Frau M. RofentHal, Frau . Jofeph 
Tierh, Frau Bertha Kozmondty, Dr. 
E. U. Hirſch, Dr. Kofeph Stolz, 8. 
Zomenthal und Klivore Comen. Die 
Anftalt beherbergt zur Zeit vierzig |n- 
ſaſſen. 


Schüler⸗Schauturnen. 


Gut, im Hinblick auf die Witterung 
und die Raumverhältniſſe der Turn— 
halle faſt zu gut beſucht war das ge— 
ſtrige Schüler-GSchauturnen der 
Turngemeinde. Die vorgeführten 
Uebungen, beſonders die anmuthi— 
gen Reigen der Mädchenklaſſen zeug— 
ten von der unendlichen Mühe, welche 
Turnlehrer Hein ſich mit ſeinen zahl— 
reichen Schülern gibt, und das ſichere 
Klappen der Leiſtungen bewies, daß 
dieſe Mühe nicht vergebens iſt. Die 
„Turngemeinde“ Hündigt an, daß jie 
die WintersSatfon demnächlt mit eis 
nem Schauturnen der Damen» und 
Mädcenklaflen zum Abjichluß bringen 


wird. 
— — —— — — 


Skat⸗Turnier. 


Unter den Auſpizien des Südſeite— 
Skatklubs wird heute Abend in Frei— 
beras Halle, Nr. 182 22. Str., ein 
großes Skattournier abgehalten wer— 
den, an dem ſich ſelbſtverſtändlich auch 
Skatritter aus anderen Diſtrikten der 
Stadti betheiligen dürfen. Es werden 
20 Runden geſpielt, wofür der Ein— 
fat $1 beträgt. Jeder Spieler iſt nur 
zu einem Preiſe berechtigt (die „Tiſch— 
preiſe“ ſind hiervon ausgenommen). 
Anfang punkt 8 Uhr. 


Kecker Einbruch. 


Verwegenes Spitzbubengeſindel ſtat⸗ 
tete geſtern Abend der Wohnung des 
Anwalts N. A. Kaufmann, Nr. 3933 
Michtgan Woe., einen unliebfamen Be- 
fuh ab und jfchleppte beträchtliche 
Beute in Gilberfachen, Schmudgegen- 
ftänden und Kleidern fort. Herr 
Kaufmann jehäßt feinen Verluft auf 
annähernd taufend Dollars, und Eis 
jegt hat man auch noch nicht die ge— 
tingfte Spur von den Banbditen ent» 
deden können. 


Unterjtüs | 
Be: | 


| ied 25 
allen Beſtrebungen geleiſtet, welche hier Friedensfeſt 


Vaterlandes Rundgeſang“ 
nächſte Programmnummer, und nach 
dem Abſingen desſelben deklamirte Hr. 
E. F. L. Gauß einen von ihm eigens 
für dieſe Feier 


80, Montag, 


— — — 


Friedens⸗Gedenkfeier. 


Der vorgeſtrige Kommers in der Nordſeite— 
Turnhalle. 

sn der Nordjeite- Turnhalle, melche 
von dem Arrangements-Komite reich 
und geſchmackvoll dekorirt worden 
war, verſammelte ſich am Samſtag 
Abend ungeachtet der drückenden Hitze, 
welche den Aufenthalt in geſchloſſenen 

| und dazu überfüllten Räumen nicht 
ı ald Annehmlichkeit betrachten ließ, eine 
zahlreiche Gejellichaft von deutſchen 
Patrioten und ihren Damen zu dem 
Kommers, durch melden in Chicago 
der 25. Jahrestag des Frankfurter 
Friedensſchluſſes feitlih begangen 
ı wurde. Die Weege’fche Militärfapelle 
‚ eröffnete die Feier mit Weberö Yubel- 
| Ouvertüre und unter den Klängen 
| berfelben brachten die Fahnen-Kom= 
pagnien der am Kommers theilnehmen= 


ı ben Striegervereine ihre 'Standarten 
| und Banner auf die Bühne, mo diefel- 
ı ben zu einer hübfchen Gruppe zufame 


ni > x a | tellt He ( ütt— 
„Grütli-Verein“ hat während ſeines ———— 


ner, Präſident des deutſchen Krieger— 
vereins, ſtellte den Verſammelten da— 
rauf den Richter Brentano als Feſt— 


| Bräfidenten vor. Mit einer kurzen An— 


ſprache, in welcher er an das großartige 


erinnerte, welches die 


Deutſchen Chicagos vor fünfundzwan-⸗ 


zig Jahren zu Stande gebraͤcht haben, 


—— —— — und ſeiner Befriedigung darüber Aus— 


druck gab, daß das geeinigte Deutſch— 
land nicht nur im Soldatenhandwerk, 
ſondern auch auf dem friedlichen Ge— 
biete der Künſte und Wiſſenſchaften 
eine leitende Stellung einnimmt, über— 
nahm Herr Brentano ſein Amt, das 
ſich im Laufe des Abends für ihn nicht 
als Ruhepoſten erweiſen ſollte. „Des 
war die 


gedichteten Prolog. 
„Das Lied der Deutſchen“, von der 


ganzen Tafelrunde voller Begeiſterung 
im Chor geſungen, und eine vortreff— 


lich geſpielt 
ton, und Theodor Schmidt, Baß, er— ich geſpielte 


Drchefter = Nummer, 
Meperbeers „Fadeltanz“, vermitielten 


| ben Uebergang zu den FFeitreden. Dr. 


Karl Bünz, der deutfche Konful, hielt 


ı die erfte von diefen Reden und betonte, 


feiner amtlichen Stellung eingedent, 


| e3 jei „in gemilfem Sinne ein Glüd 


zu nennen, daß die Lage des deutfchen 
Meiches im Herzen Europas die Na- 
tion unaufhörlich zwingt, ihre natio= 


ı nale Wehrfraft auf der Höhe der Zeit 
ı zu erhalten.” — Das deutjche Volt 
ı daheim, geftand der Redner, jcheine die 


großen Traditionen feiner Gefchichte 
im Hader der Parteien zu vergeffen, 
um fo mehr fei e8 die Aufgabe der 
Deutfchen außerhalb des Vaterlandes, 
den nationalen Gedanten hoch und in 
Ehren zu halten. Die Deutichen in 
den Ber. Staaten Jeien fich diefes ihres 
Berufes bewußt und jeder Zeit froh, 
fih zu ihm zu befennen. Mit einem 
Salamander auf das „einige Deutfch- 
land” Schloß der Konful feinen Toait. 


| Herr Henry Hachmeifter brachte dann 
| einen furzen Irinfjpruch auf Kaifer 


Wilhelm I. aus. Präfivent Wim. 
Meyer vom Plattdeutichen Zentraloer: 
ein bon Nord-Amerifa fchilderte die 
Serriffenheit der deutfchen Stämme 
bor dem fiegreichen Kriege gegengranf- 
reih. Nah Abfingung des Liedes 





welchem der Redner 


fieben | 





„Heil Dir, Germania,” fpielte das 
Orchefter nun den „Barifer Einzug3> 
marſch“, und darauf erhob fih Herr 
Emil Hödjiter, um „den wahren Ei- 
niger Deutjchlands” zu feiern. Das 
„Ho dem Altfanzler Bismard“, mit 
feinen Toaſt 
Ihloß, fand bei der Verfammlung ei- 
nen ftürmifchen Widerhall, und der 
Teltausihuß wurde veranlaßt, im Na— 
men der Verſammelten ein Telegramm 
an den Einſiedler in Friedrichsruhe 


abzuſenden. — An die Abſingung ei— 


nes weiteren Liedes ſchloß ſich die red— 
neriſche Glanzleiſtung des Abends, 
Friedensrichter Max Eberhardts Vor— 
trag über „Die Deutſchen in Amerika 
vor und nach dem Kriege von 1870 
bis 1871.“ In großen Zügen ſchil— 
derte der Redner die Pionierthätigkeit 
der Deutſchen in Amerika, ihr wacke— 
res Eintreten für die bedrohte Union, 
ihre ſtille Ziviliſations-Arbeit zur 
Förderung des geſelligen Zuſammen— 
lebens und der ſchönen Künſte. Dank— 
bar erkannte es der Redner an, daß die 
nationale Einigung des deutſchen Vol— 
kes die Deutſchen im Auslande davor 
bewahre, ſich gar zu ſchnell ihrer Na— 
tionalität zu entäußern. Mit einem 
Appell für das neue Vaterland ſchloß 
Herr Eberhardt ſeine Rede: „Mit der 
Begeiſterung, womit die Größe unſeres 
alten Vaterlandes mich erfüllt, möchte 
ich in dieſem Augenblick die Mahnung 
Ihnen entgegenhalten, daß — wie das 
alte Vaterland durch Ihre Hilfe groß 
und mächtig geworden iſt — ſo auch 
Ihr neues Vaterland dieſer Hilfe be— 
darf, damit es auf der Bahn des Fort— 
ſchritis nicht aufgehalten werde, damit 
es im Rathe der Völker ſeine Stimme 
für Recht und Freiheit ſtets erhebe, da— 
mit die Lehren eines Waſhington und 
Jefferſon nicht nur willige Ohren fin— 
den, ſondern auch ſtarke Arme zu ihrer 
Vertheidigung.“ 

Es folgten dann, außer verſchiede— 
nen Muſiknummern, noch Anſprachen 
von Herrn Georg Büttner und von 
Dr. J. A. Schmidt. Erſterer feierte 
„Deutſchland als Hort des Friedens“, 
Letzterer entrichtete den Frauen den 
ſchuldigen Tribut. Unter den flotten 
Klängen eines Marſch-Potpourris 
fand die Feier, deren Theilnehmer 
durchweg von patriotiſcher Feſtſtim— 
mung bejeelt waren, ihren befriedigen» 
den Abichlup. 


Keine Einigung. 


Der „Labor Congreß“ hat e3 geftern 
aus den jchon früher an vorliegender 
Stelle erörterten Gründen abgelehnt, 
fich mit der Trade & Rabor Affembly 
zu vereinigen. Es wurde beſchloſſen, 
die American Federation of Labor um 
MWiderrufung des Sreibrief? der T. & 
2. X. und um Anerkennung dei „La- 
bor Kongreß“ als repräfentativer 
Zentraltörperfchaft der Chicagoer Ars 
beiter-Berbände anzugeben. s 

. \ 


In feober Felttagsitimmung. 


Der „Aurora Turn:Derein‘ weiht feine neue 
Balle ein. 


Mit fliegenden Fahnen und unter 
Ihmetternder Marichmufit hat geftern 
der „Aurora Turn=Berein“ feinen feft- 
lihen Einzug in fein neues Heim an 
Afhland Ave. und Divifion Str. ge: 
halten, daS zur Feier des Tages in 
ſchönſtem Flaggenſchmuck prangte. 
Vorher fand in der alten Halle, die faſt 
dreißig Jahre hindurch der wackern 
Turnerſchaar als Hauptquarkier ge— 
dient, eine hübſche Abſchiedsfeier ſtatt, 
an der ſich, wie auch an dem folgenden 
Umzuge, Vertreter ſämmtlicher Turn— 
vereine des „Chicagoer Turnbezirks“ 
betheiligten. 

Der erite Spreder des „Murzra 
Turnvereins“, Qurner Karl Zinne- 
meher, widmete dem alten, trauten 
Heim, der Stätte fo mand’ froher 
Stunden und viel erniten Schaffens, 
einige hübjche Worte des Abjchieds. 
„Wenn im alten Vaterlande“, fo be- 
merkte der Nebner unter Anderem, 
„eine Yamilie ihre Heimath verläßt 
und hinauszieht in die Fremde, dann 
fommen wohl die Befannten und 
Freunde derjelben, um ihr einen Ab— 
Ihiedsgruß zuguminten, vielleicht auch, 
um ihr für eine kurze Strede das Ge- 
feit zu geben. Der heutige Taa be- 
zeichnet einen wichtigen Abſchnitt in 
der Geſchichte des Aurora-Turnver— 
eins. Seit mehr als einem Viertel— 
jahrhundert hält der Verein heute zum 
erſtenmal Umzug. Wir ziehen zwar 
nicht in die Fremde, wir wollen auch 
keinen Abſchied von Euch nehmen, ſon- 
dern wir wollen dieſe Stätte, an der 
wir fozufagen geboren wurden und an | 
der wir zur Mannbarteit reiften, diefe 
Stätte nur wollen wir verlaffen und 
unfere neue Heimath beziehen. 

Als neue Heimath haben wir eine 
Halle gewählt, welche mehr im Zen» 
trum des Bezirkes gelegen ift, in wel— 
chem unjere Turner wohnen. Ziehen 
wir denn hinüber in der Hoffnung, | 
daß auch dort der Verein einen ge— 
dbeihlihen Fortgang nehme. Die | 
Mauern, welche und hier umgeben, find 
nur leblos Gejtein. Dasjenige, was | 
diefe Halle zu einer Turnhalle machte, | 


nehmen wir mit hinüber in dag neue | 
Heim. 
frohe Zurnerleben, unter beifen jes | 
gengreihem Einfluß Geilt und ftör: | 
per gejunden und» erftarfen, zur Gel» 
tung fommen. Auch dort wollen wir 
unentwegt unferen Zielen entaeaen 
ftreben, auch dort werden wir die hehre | 
Yahne der Freigeit und der Yumanität 

bochhalten. 

Die Vergangenheit mit ihren quten | 
und böjen Tagen, mit ihrem Wechlel | 
bon Regen und GSonnenfchein Tiegt | 
hinter- und. Bor uns liegt eine Zus | 
funft, melche uns zu den Schöniten | 
Hoffnungen beredhtigt. Zwar dürfen | 
wir nicht erwarten, daß die Zufunft 
unferem Verein nur Nofen und feine 
Dornen bringen wird, doch hoffen wir | 
zuberjichtlich, daß die Rofen zahlreicher | 
und fchöner, die Dornen aber jeltener 
fein werben. 

Und nun, Turner, 
fchied nehmen, laflet und binziehen in | 


Auch dort wird ein frifches, | 


laſſet uns Ab⸗ 


unſer neues Heim! Doch ehe wir ſchei-— 
den, laſſet uns ein „Gut Heil!“ aus— 
bringen, nicht dieſen Wänden, nicht 
dieſen Räumlichkeiten, ſondern was 
wir hier drinnen hegten und pflegten, 
der edlen Turnerei ein dreifach don— 
nernd „Gut Heil!“ 

Begeiſtert ſtimmie die nach Tau- 
ſenden zählende Feſtverſammlung in 
das Hoch ein, worauf ſich ſofort die 
große Parade in wohlgeordneter Auf- 
ſtellung formirte. Die Muſikkapellen 
intonirten einen flotten Marſch und 
unter lauten Jubelrufen der Zuſchauer 
ſetzte ſich alsddann der Zug in Bewe- 
gung, allenthalben auf's Herzlichſte be— 
grüßt. Nahezu dreitauſend Turner 
und Turnſchweſtern waren in dem 
Feſtzuge vertreten, deſſen Fahnenwald 
einen beſonders imponirenden Eindruck 
machte. Die Vereine: Chicago Turn- 
gemeinde, Vorwärts, Grand Croſſing, 
Fortſchritt, Lincoln, Südſeite Turn— 
gemeinde, Zentral Turnverein, Sozia-⸗ 
ler Turnverein, National, Garfield, 
Columbia, Teutonia, Freiheit, Almira, 
Nordweſt, Schweizer, Einigkeit, Eiche, 
Voran, Südſeite Turnerſchaft, Weſt-⸗ 
ſeite, Harlem, Gut Heil, Englewood, 
Süd Chicago Turnverein, ſowie die 
Freiſinnige Gemeinde, theilweiſe ihre 
eigenen Muſikkapellen oder Trommel- 
korps mit ſich führend, geleiteten den 
umziehenden Verein nach ſeinem neuen 
Heim, mo man gegen 5 Uhr Abends | 
anlangte. Als Vorfiter des Baufos | 
mite3 übergab zuerft Turner Water: 
ſtraat in kurzerAnſprache denSchlüſſel 
der Halle dem Sprecher des Verwal-⸗ 
tungsrathes des Vereins, Turner Geo. 
Landau, der nunmehr die Feſtver- 
ſammlung einlud, ſich das neue Heim 
des „Aurora“ anzuſehen und ſich es 
darin wohl ſein laſſen zu wollen. 
Tauſende von Gäſten folgten der Ein- 
ladung, „probirten“ das vom Gaſt- 
geber kredenzte Naß, zollten aber auch 
der praktiſchen Einrichtung des Turn— 
platzes volle Anerkennung. 

Abends fand zur Feier des Tages 
in Schönhofens Halle ein großes 
Schauturnen ſtatt, an dem ſich Aktive 
von den Vereinen: Garfield, Almira, 
Südſeite Turngemeinde, National, 
Lincoln, Vorwärts, Foriſchritt, Zen— 
tral und Einigkeit betheiligten. Dann 
folgte noch ein flotter Turnerball, der 
ſich bis zum frühen Morgen hin aus— 
dehnte. Gut Heil! 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 
315 Wabajp Uve., erhalten gut» Stellungen. 


Für dieN. E. 9. Berfammlung 


zu Buffalo, N. 9., vom 7. bis 11. Juli, wird 
e3 für Lehrer und deren freunde von Inter: 
efie fein, zu erfahren, daß Arrangements mit 
der Nidel Plate-Giienbahn getroiien find, 
welche den Verkauf von Greurfions-Tidets 
für die Rundreiie für 812.00, nebit 82.00 
zuihlag als Mitglieds - Gebühr geitatten. 
Tifet3 werden am 5. und 6. Juli zum Ver: 
fauf bereit jein, umd liberale Bedingungen 
für Die Rüdfabhrt werden bewilligt. Näheres 
betrefis Stop overs, Route, Abiahrt deö Zu: 
n um. zu erfahren bei X. 9. Galahan, I11 
ams Str,, Chicago, ZU. mo—1jl 


| mein befannt, daß die 


| tunug 


| Turner Hermann 
| Meyer und WRober 


I I DER 
RTL EN 


nat, ihlaff, übermüdet, 
jo gebrauchen Sie Johann Hoff'ises Malz-Ertratt. 


G3 reizt Den Appetit und Ihaflt Fleifh und Blut. 


arl Srady von Tn 


Dr. € h 
tuberkuloſe 


über afute 


Kehlkopfi: 


on, N. E., jagt im feinem Bericht 58 
ywindſucht: 


Auch kann F 


ich mit Anerkennung von den ausgezeichneten Wirkungen des Ge- KR 
brands von Johann Hofi’ihen Maiz-Ertraft als Appetitreizer ſprechen. F 

Jh habe nodı feinen Fall gejeben, ın weldjen e8 nicht den Appetit ange- 
regt und die Befjerung des Patienten bejchleunigt hätte.“ 


Man verlange das üdhte Nohann Hoff'ſche Malz⸗Ertrakt. 


Meidet Faãlſchungen. 


—8 


⸗ * | 
Felle und Berguügungen. | 
I 
I 


dentral-Turnvereti. 


Mitglieder des Zentral-Turnvereins 
auf den Erfolg ihres diesjährigen gro— 
Ben Mai: Schauturnens 
das am legten Samjtaq Abend in der 


prächtig geichmüdten Vereinshalle, Nr. | 
abge= | 


1105—1115 Wilwaufee WUoe., 
halten wurde. Es iſt bereits allge— 
„Zentralen“ 
jtets ihre erjte und vornehmlichite 
Aufgabe darin fuchen, den echten tur- 
reriichen eilt unter ihren Zöglingen 
zu pflegen und ihre Zeiitungen auf der 
Höhe der Zeit zu erhalten. Mutdiges 
und unentwegtes Vorwärtäftreben ilt 
von Beginn an das Prinzip Ddiefes 
Vereins qewejen, der fich deshalb mit 


Recht in allen turnerifgen Kreifen ei= | Y 
Bi. 


nes hohen Anfehens zu erfreuen hat. 


Der Befuh war au) diesmal troß der | 
mirflich tropifchen Hite, die den Auf: | & 
in aeichloffenen Räumlichkeiten | € 
nicht gerade zu einernnehmlichkeit ges | 
| ftaltete, ein durchaus zufriedenitellen- | 
Der bewährte Turnlehrer, Herr | 
| Otto Schmidt, leitete perjönlih das | 


enthalt 


der. 


| Schauturnen und aab hierbei fomohl 
| den Snaben- und Mädchentlaffen, wie | 
auch den aktiven Turnern ausgiebtae | 
Gelegenheit, ihre Kunjt zur vollen Gel: | 
Sümmtliche | 
Uebungen legten berebte3 Zeugniß ab | 


zu bringen. 
von der Kunst, Gejchieflichkeit und au= 
Bergemöhnlichen Disziplin der Turne 
Ihüler und -Schülerinnen, die augen= 


Icheinlich beitrebt waren, den Feitzas | 
ten nur mirflich gediegene Leiftungen | x 
Ganz bejonderen Beis | 
fall ernteten die Uebungen der afti= | 
Ro: | 
bert.Maajad, Franz Stod, Hugo Heß, | 
Sohn Duha und ©. Meyers am Bars | 
| ren und Ned, ferner die Hantelübuns | 
ı gen der 2. Mädchenklaffe, va3 Turniten 


darzubieten. 


ven Qurner Rudolph Confair, 


am Red, ausgeführt von der 1. Rieae 
der Knabentlajje, die Walzer-Stab- 


| übungen der erjten Mädchentlaffe und | 
der | 
Gujtav | 

Als 
Slanznummer des Abends aber ver= | 
‚ dienen vor Allem die Eijenitab-Uebun= | 


endlich das Keulenſchwingen 
Geneſer, 


Magſack. 


gen der aus 30 aktiven Turnern zu— 
ſammengeſetzten Preisriege hervorge— 


hoben zu werden, die ſich an dem Wett— 


bewerb auf dem in South Bend, Ind., 


vom 13. bis 15. Juni abzuhaltenden 


Bezirksturnfeſte 
Eine intereſſante 
das reichhaltige 
außerdem die 
Clara Waldmann, das 


betheiligen wird. 
Abwechſelung in 
Programm brachten 
Geſangsvorträge von 


Roth, ſowie das Florekfechten 
Turnerin Frl. Hertha Ebert und des 


Turnlehrers Otto Schmidt. Um das 
Gelingen des ſchönen Feſtes haben ſich 
vornehmlich die Turner Henry Scholz, 


Robert Magſack, Otto Schmidt, Frank 
Müller, Frank Zylenecky, William 


Grebe und Charles Helm ver dient ge- 


macht. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heitaths-Lizenſen 
Office de3 CountyeGiert3 ansgeftellt: 
J Leſtuger, Fede Oblnsti, A, A. 
1, Ida Tpife, 31, 20, 
Day Mrazel, 24, 20. 
Katie Baumel, 29, 24. 
ary alib, 43, 30. 
Frederick W. Giade, Ellen Cavanagh, 31, 
William Beh, Gurrie Dodef, 23, 20. 
io K 


tourden in de 


Fran 

Hakon S 

Louis 

er, Q 


ard, Mur 


Louis Wagn 
M. Kiarmsa 
Carl Widing, Alirivda Fr 

Verer Srimmel, Yena Bohrer, Z, 2 
Amelia Made 


Eanhir Tal 
Sobbie F 


| 
Gharles 4. ein, 21, 35. 
Will am erei ur, 8, 19. | 
* at: 


Richard MeCarthy, 
Nels Evreckſon, alf, 3, 
ont, 2, 19. 

M. Maanujon, 32, 2. 
E. Becker, 9, %. 
Drabef, 32, 35. 

Samuel e ie Mellner, 21, 10. 
Charles Schultz. Hulda Geyer, B, B. 
Auguſt Andziewiez, Gulia Vunker, M, 26. 
Su uniaey, Dora Broer, 31, 7. 
Dim: t, zanıie Levi, 8, 20. 

En borg, Mary Smanion, 6, 32. 
Thomas RS. Bates, Ivoe M. Pl’yyard, 30, 19. 
Frauf Jelend, Franz'sfa Biniof, 21, 19. 
JohnG. Seidelurau, M. R. Daıde, 8, 6. 
William J. Langloz, Anua Bob, 26, 19. 


> 
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Todesfälle. 


I 

Naditchend veröffentlihen wir die Lifte der Deut: | 
fiben, über deren Tod dem Geiundheit3amte zwiicdhen 

geitern und Heute Mefvung zuging: | 

I 

Rothe, 141 Townsend Ape., | 

| 

| 


Er na 82. 
Annze Streilg, 23 Cornelia Str., 24 2. 
wredrih Gaijenworft, 42 Sedawid Str., 
Midrel Derdflog, 265 R. Curtis Str, 79 
Jod Hager, Elton Ave., nabe Suow Str., & 
Margırerte Guck, 119 €. North Aue, 532. 
Dora Schulz, 5STIN. Wood Etr., 47°. 1 
Augaft Boerner, 18 W. Randolph Str., 31 2. | 
Chatles N Morne, 59 I. | 
Anna Boeteführ, 102 W. 18. Str., 8 2. | 
Hugo Franzen, 42 W. 14. Str., 0 2. 


12. 
> 
3 3. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgefieflt an: 


Barry & Felloms, jcch! Möd. und Bufement Wihne 
bäuje, 4515 did 623 Binceunes Ane., 85,00. _ | 

John Kerrigan, Mtöd. Frame Refidenz, 1740 W. 55. | 
Str., $1,000. 

Philles Gleuiſter, Utöd. und Vaſement Brid Aus 
bau, %717 Union Ave., 81,000 

3. 9. Longden, öl: und Baſement Brick Reſidenz, 
4821 Forreitville Ave, 85,000. 

N. Parjaloug, Ztöd. und Bafement Brid Flat, 
Tal YJadion Boulevard, $5,09. 

M. Chat, ZHöd. und Bajement Brid Firt3, 691, 18. | 
EStr., $4,500. 

3. BB. Winne!, Möd. Brid Anbau, 5 W. Bolt | 
Etr., $1,000. | 
5. Rlein, Zitöd. Frume Wohnhaus, 2366 und 2363 | 
R. Baulinea Srr., 83,50 1 
und Bajement Brid Anbau, 177 und 179 Kaftings 

Etr., RW. 


i der Söbe 


Mit berehtigtem Stolze fünnen die | 


zurüdbliden, | 


| an U 
| Weftern 
37 


Ale anderen find werthloje Rahahmungen. | 


FRENER 


Der Grundeigenthumsmaearft. 


Folgende Grundeigenthums — 
von 81000 
eingetragen: 
Raunglep Ave, 38 Fub jüdl. von 4. 
N. € au €. &. Hunt, 86,000. 
ı Fi l n umboldt Abe., 
. od, $1,160. 


Uebertengungen ın 
und darüber murden amtkidy 


tc., 19-80, 


%ır 7 
® € 
, 190 Fur von 
ar WM. Emith, H,O 
100 Fub ;jüdl. von ID. t 2— 
udere Grundſtücke, J. J. Palmer an 


er, 81,000. 


u E. Herchet 
von 


Zr 


yudl. von 83 
‚B. More, $ 
c, 28 Fuß jüdl. von RD 
Richie an SD. E. Eite, 531,000 
tr., 150 Fub jüdl. von G. 
anchard au H. O'Reil, 84,000 
Ave, 100 Fuß j 
:orton an 


7 


m 
Ö 


u 


00. 
50-125, 


7 Fuß ſüdl. von 68 u 
au B. 6. 


dere Grundſtücke, A. M. 


Todd 
Ottander 


don Gatfield Bouleé⸗ 
M. Dallman, 


527 Fuß ſüdl 
E. Dunning an 


ur Ave, 650, 

ven, 86,000. 
von +. Str., 25 
$1,150. 

Lotta — u 46. Ste, 
23—1U, . Hunt an Y ı 

Allev Lor, zeoiihen W. 20. und W. 21. Str., 100 

Fuß weitl. von Roben Str., 6-25, 3. Rojenberg 
an die Met. W. 5. „Ye Rp, $1,150. 

Soma Uve, 18 Hub uöcdl. don W. 16. Ete, 
»—135, 9. 4. 9. Stridler au 9. Walter, 
82,70. 

Filmore Er, 48 Fuß weſtl. von Albany We, 
24124 J. Sttachan an A. Simmons, 81,530. 
tonroe Str., 0 Yub Bill. von Ceuttal Patt 

50—191, 3. Duncombde an 8. B. Jones, 


‚75 Funk well. von 8 4 Aue. 3 - 
F. Funk an G. W. Mevxeiſter, 51,250 
rie Stri, A Fuß öſtl. on Hohne Ave, 4121h, 
M. Blanchard au KR. Buaner, $1,500. 
ton Eir., D Fuß dftl. von Lincoln Gte., 3— 
2 G. Stege an F. Koedfe, 83,800 
Gebäulichkeiten 44 WSalle Ave, W102, M. in G. 
J 83,500 
t Fub jüdl. von Nıkıh Une,, 
MT, NR. Walentine an NA. Edhappacafle, $9,ULWW. 
N. 41. Court, 3 Fub jüdl, von Rorth Ave., Jd- 
125, 9. Krab an G. W. Booth, $1,200 
, 5 Fuß jüdl. von Dunning Str, 3— 
125, und andere Grundftüde G. E. Clay an 6. 
%. Adams, $1,500. 
Eipboucen Ave, 229 Fuß nordiweftl. von Roble Ete., 
35—125, 9. Krub an E. W. Booth, $4,700. 
School , 150 Zub ft. von GE. Ravenswood 
Part, F. 2%. TDopiter an ©. E. Nicel, 
83,000. 
Ee:ley Ave., 
3. Bavra an N. Macal, 81,500. 
Dollywvod Ave, 141 Fub tweftl. von Aſhland Ave., 
50—108}, 8. Lırmpp an 3. Hubeity, $1,125. 
59. Str., 87 Fuß öitl. von Inviana We, I—I0, 
x. Alloway au 6. Dart, $11,000. 
Monroe Str, Südmwelt:$de S. 43. Une, 504—121, 
D. EC. Butte an 9. NR. av, $5,000 
Mabınfirz Ave, 116 Fuß öftl. von Hopne Ude, 4— 
10, 3. Eiepers an G. J. Rrumleg, $2,500 


®. 


Er 


Monroe 


12th, ©. 


% 
Ave. 


50 — 


zit 


Bl, 


yroifhen 47. und 8. Ete., 723-124 





Sübelfechten | 
| der Turner Yohn Buha ‚und Dtto | 
der | 


| derid N 


Erfte deutiche evangeliich reforneirte Ride, Mid, | Sen. 


Gebäubichfeiten WB Boodiperd Str., 4-AHı, M. tn 

$ an F. 9. Ball, 81, 880. 

®. 2. Str, 175 Fuß well. von XThroop Etr,, 

95—103, U. E. Fu an M. Brennan, 8,500 

Gebäulichleiten 1WT Dearborn Ave, M. Warren an 
P. €. Boitler, $12,000. 

Ramdolpd Sk., NRordiweit:Edte Elizabeth Etr., 19— 
6, M. T. Toppiug an F. G. O’Tun, 812,000. 

Gentral Purk Boulevard, MM Fuß weitl. von Kedyie 
Ave, 2-18, 3. 8. Meſtaher an B. Mißaficıy, 
3,000. 

— Ave., 53 Fuß füpl. von Nice Str., 3— 
100, 8. Berg au J. B. Johnſon, $6,800 
Botomac Ave, Nordweſt-Ede N. 43. Ave 1534- 

124, M. 9. Allen an M. N. Allen, 82,500 
ice € Süpdoft:Ge N 48. Uve. 50-123, und ane 
dere Grundftiüicde, derieibe an denjelben, $2,200. 
Dayton Str., 177 Fuß fünl. von Addijon Str., d— 
129), 3. ®. &Moyne an EC. O. Earljon, $1,0. 
Gcand Ave, Nokdweitstite Nubens Wve., 56—13U, 
A. Nothe an F. Baum, 82,800. 
Ar Str, 175 Fuß nördl. von 6l. 
€. Wakeley an die Majonic ®., 2. and 
81,000. 
Rarrabee Etr., 5 Fuk füdl. von Hobbie Str., 3— 
100, uud andere Grewudftüde, 9. VBuſch au N. 
Vuſch, *312, 000. 


ve., 125 Ruh füd. von Hirfh Ste., 
dallbed aun 9. Irkin, 82,600. 
ttey Str, 50 Fuß öltl. von Doman Ave, d6— 
150, M. iu €. an die Allience Building and 
’Yoam Wilociation, 3,9 
ı5 nördl. von Wiseonfin Etr,, 


tr 


Err., 3—124, 
S. Yll’n., 


> 


üdolt:Gde Weitern Ave, 203—LIL, 
rt oder weniger, 7. 8. Echmidgall an die WR 
Sh:cago Park Kommtifion, 85,000 
%. 14. Blace, 275 jyub tell. von Jefferfon Etr.. 
25-80, 3. Boyle au M. GE. Voyle, 81,0. 
M. in E. an 9. 


Sebäulichkeiten I11 Johnjon Str., 
Goldberg, 82,720. e 5 

88. Place, 146 Fuß weil. don Aibland Ave., 75- 
124, 3. MeDdermott an BP. A. Otis, 81,500. 


Sheidnngsflagen 


Wurden eingereicht von Hart Elisfı gegen Millie E. 
Chapman, wegen Bertuffung: Alzora E. gegen fFres 
Waifle, wegen Ghebruchs. 
Charles Greuziger, wegen Ghebruds. 


Lowija geyew 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Mai 1896 ” 
Sretfe gelten nur für den Broddanvel, 


®:ımfie. 
Robt, R5e—82.50 wer Fk. 
Blumenkohl, $I—$1.50 ver Lifte, 
Echkerie, He per Dubend. 
Epargel, 22.W-—$1.00 per Rifte, 
Ealaı, diefiger, 0-60 der Korb. 
SKartviteln, 12—16c per Bujbel. 
Neue Kartoffeln, $1.00-83.50 per Fa. 
Swicbein, Töc—$1.25 ver Bujbel. 
Büben, retbe, GO-Gbe Der Guß. 
Mobrrüden. TI-Me ver Trab. 
Gurken, We—$1.15 der Dupend. 
Tomatoes, 31.25-81.50 per QDurpel, 


Bedbendes Gefifgel. 
Sühner, S-Ble per Pfund. 
Krurpühner, 310 per Bfund. 
Enten, 9—1% per Pfund. 

Gänje, 31.00-85.00 per Dugend, 
aulfe. 
Butteernuts, 030 der Buibel. 
D:idory, 6O-—Täc per Buihel. —E 
Wallanlfe, 30 Abe per Buidel. 


Oulter. 
Befte Nahmdutter, löje per Pfund. 


e alz3. 
— 51-7e der Pfund. 


iſch· Gier, e per Dudend. 


Shliadtvpieh. 


Be Stiere von 150-140 Bi., 4.200-84 5 
Kühe und Färjen, $2.80-$3.70. 
Kälber von 10010 Pin, $2.50 -$4.40, 
Ehwein, B.30-B.35. 
Edufe, B.70-53.8. 
deaqqhte. 
Bitaeu, 8.00 82 00 per Faß. 
Bananen, GHc—$1.35 per Buad. 
Qpielfinen, 92.00-83.50 per Rilte. 
Ananas, 82.25-89.25 per Digend, 
Wepiel, $1.50-$4.50 per Hab. 
Zitronen, 22.00-33.00 per Khlle 
Erdbeeren, $1.00-42.75 p& Stifte 
Sommer-Weigen. 
Mai Ic; Juli Sic 


DBinter- Weizen. 
Rr. 2, Hart, 5-6; Wr. 2, roth, KBle. 
Mr. 3, roth, 6ölc. 


Mais. 
Nr. 2, 29-291; R. & gelb, Mie. 


Roggen. 

x. 2 Bd 
Gerhe. 

3-3. 


gelb, 


Safer. 
Rr. 2, weiß, 2lc; Re. 3, weiß, 19e. 


Mr. 1 Timetrto, $I250-813.50. 
Ar. 3 Timerdy, HIO.SO-HILEM 


— 
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Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft“:Gebäube 203 Fifth Ave. 
wilden Donzoe und Adauıs Str. 
CHFcAGo. 

Zeleyhen Ro. 1498 und 4046. 
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Hährlig nad) dem Auslande, portofrei 
mania 


Die beleidigte Brefle. 


Ä Da die „Unternehmungaluft” der 
gmerikaniſchen Zeitungsſpione nicht 
überall gewürdigt oder auch nur ver— 
ftanden wird, jo hat der General Wey- 
ler zwei in „Senlationen“ machende 
amerifantihe Berichterjtatter aus 
Cuba ausgemiefen. Einen dritten, 
der mit den Waffen in der Hand ab- 
gefaßt wurde, und zwar auf einer 
Schaluppe, welche den Aufitändigen 
Munition zuführen wollte, hat er jo- 
gar vor ein Kriegägericht gejtellt und 
jtandrechtlich aburtheilen laffen. Ueber 
diefe „Schlächtereien“ Hit nun die ame- 
rifanische Preffe furchtbar erzürnt. 
Bejonders aufgebradht ift jie über den 
Tal des zulegt genannten „Korre= 
jpondenten”, eines jungen Menjchen 
Namens Milton, der noch nie für 
eine Zeitung gearbeitet hatte und nun 
„a angeblich gleich eine der jchmwierigiten 
‚ "Yufgaben übernehmen mollte, 

Mie die Sache diesfeit3 dargeftellt 
wird, hatte fich Milton von einer Zei: 
tung in Florida „Beglaubigung3- 
briefe“ geben faffen, die er aber nicht 
etwa den jpanijchen Behörden auf 
Cuba, fondern den Inſurgentenfüh— 
rern vorlegen wollte. Um an jeinen 
Beftimmungsort zu gelangen, jchloß 
er jich einigen Waffenjchmugglern an, 
d. b. er begab fich auf ein Fahrzeug, 
dad, mie er wohl wiſſen mußte, im 
Falle der Ergreifung von den Spas 
niern in den Grund gebohrt werden 
fonnte. Wäre ihm die Landung ge- 
glüdt, To hätte er aufSchleichwegen Die 
jpanifchen Truppen zu umgehen und 
die „Trocha“ zu durchbrechen verfucht, 
die General Weyler an der fchmaljten 
Stelle der Infel aufgeftellt Hat, um 
den Durchbruch der Mordbrennerban- 


Jä den nad der Provinz Havana zu ver= 


hindern. Er wurde aber noch vor ber 
Landung abgefaßt, — ob auf hoder 
See oder innerhalb der Dreimeilen- 
Grenze ift noch zweifelhaft — und nad 
dem alten Sprichimorte behanbelt: 
„Dlitgegangen, mitgefangen, mitge- 
bangen“. Jedoch ijt das über ihn 
verhängte Zodesurtheil noch nicht voll= 
ftredt, und unfere Regierung hat an- 
geblich in jehr energifichem Zone ser- 
langt, daß es erft einerDurchlicht durch 
die ordentlichen Gerichte unterzogen 
werden fol. 

Gine foldhe Yorderung mag nad 
Lage der Dinge und auf Grund bet 
zwijchen Spanien und den Ber. Clas- 
ten beftehenden Vorträge ganz In der 
Drdnung fein. Dagegen find die 
Sähimpfereien durdaus nicht ange: 

tacht, welche die amerikaniſche Preſſe 
iv Folge des DVorfalles gegen ben 
„Butcher“ Weyler losläßt. Letzterer 
muß piele jogenannte amerifanifche 
Berichterftatter al3 verdächtige Leute 
und fogar ald Spione anfehen, meil 
fie e8 offenkar mit den Aufjtändigen 
halten und venfelden auf Ummegen 
wichtige Nachrichten zugehen lajien. 
Auch hat er unbejtreitbar das Recht, 
jevem Ausländer den Zugang in’® In— 
nere Cubas zu verweigern, und ebenfo 
ungzmeifelhaft ift feine Befugniß, ame- 
ritanifche Bürger, die fih auf ben 
Waffenfhmuggel verlegen, venftriega- 
gejegen zu unterwerfen. Daß bie a.ne- 
tifanifchen Reporter fih au daheim 
mahnfinnig jtellen, um in ein |rren» 
haus zu gelangen und einen Senfas 
tion@bericht über ihre Erfahrungen zu 
jhreiben, baß fie e8 für erlaubt und 
jogar für fchneidig halten, mit Gemalt 
oder Liſt in Privatgeheimniſſe einzu— 
dringen, und daß ſie vor keiner wider⸗ 
rechtlichen Handlung zurüchſchrecken, 
wenn ſie einen „Scoop“ wittern, 
braucht der ungebildete Ausländer 

ht zu mwilfen. Nach Weylers Auf⸗ 
Kanung hat fih ein Amerikaner auf 
Tpanifchem Gebiste den [panifchen Ge- 
jeben zu unterwerfen, und bie Beru— 
fung auf ameritanifhe Gebräuche 
fann ihn nicht fchüken. 

Der Staatsjefretär wird den Fall 
Milton jedenfalls ftreng unparteiiich 
unierfuchen und fih durch das Geſchrei 
der Zeitungen nicht beeinfluffen Iafien. 
Auf fein amerifanifhes Bürger:ccht 
Lin darf fich ein Amerikaner im Aus 
lande nicht alles ungeftraft eriauben. 


An ſich ſelbſt zweifelnde Propheten. 


Dem Führer der Chicaaver Silber: 
ihm — ärmer, dem früheren R.dier 
MecConnell, ſcheinen einige Zweifel an 
feiner Unfehldarkeit aufgejtiegen zu 
fein. Er hat eine Frage des Richters 
Yayne, wie er fi) die Doppelwährung 
unter dem rein millfürlichen und aus 
genſcheinlich falſchen Werthverhält— 
niſſe von 16:1 denke, in ſehr zaghafter 
Meife beantworte. Berfonlid, 


I Nagte er, jei er davon überzeugt, daß 


es möglich fei, 16 Unzen Silbers 
zwang&mweife fo viel Werth zu verlei- 
ben, wie einer Unze Gold, die im 
Weltmarkt mindeftend 32 Unzen Sil- 
ber werth iſt. „Es miirde jedoch der 
reinſte Dogmatismus ſein,“ fährt er 
fort, „auf dieſem Werthverhältniß zu 
beſtehen, und ich kann ſehr wohl 
einfehen, daß durch Feſthalten an dem— 
ſelben der große Kampf zwiſchen der 
Doppelwährung und der reinen Gold⸗ 
währung zu Gunften ber legteren ent» 
Schteven werden könnte.” 

Aehnliche Andeutungen, daß ſie mit 
ſich han deln laſſen würden, haben 
zuch ſchon andere „Silberfreunde“ ge⸗ 
nacht. Die angebliche Ueberzeugung. 
daß durch ein Freiprägungsgeſeß der 

er. Staaten allein der Werth alles 

der Welt vorhandenen Silders ur⸗ 


plötzlich verdoppelt werden purde 


ſcheint demnach noch nicht die Stärke 
eines Glaubensſatzes erlangt zu ha» 
ben. Es wird zugegeben, daß die 
Rechnung vielleicht doch nicht ſtimmen, 
der Silberpreis nur um ein Geringes 
ſteigen und der amerikaniſche Dollar 
bedeutend weniger werth ſein könnte, 
als 100 Cents. Als kürzlich der Se— 
nator Palmer von Illinois im Bun⸗ 
desſenate die Frage aufwarf, ob ir— 
gend Jemand beſtimmt angeben 
könne, wie viel der Silberdollar nach 
der Einführung derFreiprägung werth 


ſein würde, erhielt er natürlich auch 
Denn | 
mit bloßen Redensarten und Teeren | 


nur ausiveichende Antworten. 


Behauptungen hätte er fich nicht ab» 
fpeifen laffen, und Bemeife für bie 
Richtigkeit ihrer Prophezeiungen ha— 
ben die Silberfchwindler bisher noch 


nicht beizubringen vermodt. Prophes | 
„Man kann natürlich überall zu trin- 


ten fordern eben unbedingten Glau: 


ben und behandeln jeden Zmeifler ald 
einen läjterlichen Sünbder. 
eher denkbar, | 
in Folge ber 
muthlich leicht darüber hinweg, e3 tft 


aber nicht Jedermanns Sache fi 
I 


Sn Wahrheit ift e& 
daß der Silberdollar 
Freiprägung auf 25 Cents fällt, 
ala daß er auf 100 Cents fteigt. Denn 
das Unerbieten der Bundesregierung, 


für je 4124 Gran Silber einen ges 
prägten Dollar oder einen papierenen | 


Schuldfhein herzugeben, der vom 
jedem amerifanifchen Bürger zu fei« 
nem vollen Nnnmwerthe angenommen 
werden muB, mürde ungeheure Sil- 
bermengen in die Ver. Staaten loden. 


Diefe würden fih naturgemäß aufs | 
ftauen und als bejtändige Drohung 
über vem Silbermarktte jchmweben. Dan | 
müßte ftet3 aufeinen Zufammen= 


bruh des riefigen Silderconcerns 


und eine plößliche Ueberfluthung des 
Diefe Wirkung | 
hatten theilmeife fehon die Silberein= | 
der Bundesihat auf 
bornehmen | 


Marktes gefaht fein. 


fäufe, melche 
Grund verrüdter Gefebe 
mußte, und es ift deshalb eine durch» 
aus folgerichtige Annahme, 


filber an einem einzigen Orte 
Preife noch bedeutend mehr drüden 
würde. 
ſachkundigen Geſchäftsleute, die ja 
allerdings keine begeiſterten Seher 
ſind. 


Gegenwärtig werden Silberdollars 


und Silberſcheine im Nennwerthe von 
ungefähr 600 Millionen Dollars da— 
durch auf dem Goldfuße gehalten, daß 
die Bundesregierung ſie auf Verlan— 
gen jederzeit mit Gold einlöſt. Sobald 
ſie das nicht mehr thut und außer— 
dem Jedem geſtattet, beliebige Mengen 
Silbers in ihren Münzſtätten aus— 
prägen zu laſſen, ſo iſt der Krach 
nach allen Geſehen des menſchlichen 
Denkens unausbleiblich. Die „Silber— 
freunde“ verlangen aber, daß alle Er— 
fahrungen in denWind geſchlagen wer— 
den und nur die Hirngeſpinnſte ge— 
glaubt werden ſollen, die in ihren ei— 
genen Schädeln entſtanden ſind. Sie 
wollen einen Verſuch machen, für deſ— 
ſen Gelingen ſie nicht die geringſte Ge— 
währ geben können, und der im alle 
des Mißlingens die furchtbarſte Panik 
nach ſich ziehen würde, welche die Welt 
noch je geſehen hat. Da könnten ſie 
gerade ſo gut in einer mit Menſchen 
überfüllten Halle ein neues Spreng— 
mittel verſuchen, von dem noch Nie— 
mand weiß, ob es nach oben oder nach 
unten hin explodiren wird. Solche 
Leute kann man nicht als harmloſe 
Narren frei umherlaufen laſſen. 


— 
Jowas Zenuſus. 


Die vorläufigen Berichte über den 
Slaatszenſus von Jowa ſiellen die 
Bebölkerung dieſes Staates für das 
Jahr 1895 auf 2,058,069 Seelen, und 
das bedeutet eine Zunahıne von 7.65 


Brozent gegenüber dem Ergebniß der | 


Volfsgähiung von 18%. Für das 
das halbe Jahrzehnt vea 1385 bi 
1890 war eine Zunahme von 9 Pro: 
zent, und für die fünf Jahre von 1880 
bis 1885 eine folche von 7.96 Prozent 
zu verzeichnen gewejen. je weiter wir 
zurüdgehen, dejto größer wird derPro- 
zentfag der Zunahme. Für die Jagre 
1875 bis 1880 ftellte er jich noch auf 
20.29 Prozent für das halbe Jahr— 
zehnt 1870/75 auf 21.30, für die 
Sabre 1865/70 auf 57.89 Prozent. 
In dem Zeitraum von 1850/56 nahm 
die Bevölferung Nomwas um 169.4, ta 
den Zahren 1840/46 um 137.5 und 
von 1838/40 um 88.6 Prozent zu. 

Noch für das Jahrzehnt 1875,85 
war eine Zunahıne von 29.79 Prozent 
aufzumeifen, für das füngite Jahzehnt 
— 1885 bi8 1895 — beträgt die Zu 
nahıne nur 17.39 Prozent. 

Diefe legtere Zunahme ift für einen 
Staat wie Jowa durhaus ungenügend 
und bedarf der Erklärung. Bon .ei- 
nem annähernd jo jtarfen Anwachlen 
der Bepölferung, wie in den drei Jahr— 
sehnten von 1840 bi8 1870 fann na= 
türlich jet feine Rede mehr fein, weil 
der Staat oma längjt über die Zeit 
der Erjchließung, des maſſenhaften 
Zuftrömens in neue der Kultur er- 
Ichloffene Gebiete hinaus tft, aber 
wenn man bedentt, daß der alte Staat 
Maflachufetts nach feiner lektjährigen 
Volkszählung feit dem Kahre 1885 die 
Kopfzahl feiner Bevölferung um 28.73 
Prozent vermehrte, und daß Deutich- 
land von 1880/90 troß einer U - 8 
manderung bon 1,088,000 Secien 
mehr ai 11 Prozent Zunahme aufzu- 
meifen hat, jo müflen, anaefichts der 
günftigen Qage und natürlichen Vor— 
züge des Staates, noch andere Gründe 
mitgemirft haben, um den niedrigen 
Zunahmeprogentjaß herbeizuführen. 

Die Benvlterung von Yowa ift von 
aefundem Schlage, und muß eine be- 
deutende natürliche Zunahme aufzus 
meifen haben, fo daß für eine Zunah- 
me durch Einwanderung wenig übrig 
bleiben wird. In der Zhat hat aud) 
in den legten Jahren die Cinwande- 
rung in oma jo gut wie ganz aufge⸗ 
hört, und man geht wohl nicht Fehl. 
wenn man dies zum großen Theil auf 
die Temperenzgefetzgebung zurüdführt. 
Es wird mit dem Mäßigkeitszwang 
nicht ſo ſchlimm ſein in Jowa, wie es 
von weitem wohl ſcheinen mag, aber 





daß eint 
vielfach größere Anhäufung von —* | 
ie) 


So rechnen menigjten2 alle | 


eben der Schein genügt fchon, die Ein- 


manderung abzufchreden.. Leute, die 
nachhzreiheit Juchen, werden, auch wenn 
fie feine befondere freunde alfoholi- 
[her Getränfe find, fich nicht gern den 
Genuß folder verbieten Taffen 
und ganz auf Vier oder Wein verzich- 
ten wollen, und jie müffen erwarten, 
daß ihnen dies bevorfteht, wenn fie die 
Verhältniffe nicht näher kennen. 
Sind fie aber vertraut mit dem Wir- 
fen der ZTemperenzgefeßgebung, wiſ— 
fen fie, daß in Soma ebenfo viel ge- 
trunfen wird mie anderswo, und daß 
man auf die eine oder andere Weile 
auch in Ortichaften, in denen der Aus- 
[hanf nicht gejtattet wird, alfoholhal- 
tige Setränte befommen fann, fo mer- 
den doch gerade die beiten Elemente 
unter den Einwanderern dem Staate 
lieber fern bleiben. Ein gründlicher 
Kenner der Zujtände in oma fagt: 


fen befommen in den Apotheken und 


| Jonjtwo, aber man hat jedesmal da3 


Gefühl, ein Verbrechen begangen zu 
haben!” Der echtegoma’er jeßt jich ver- 


Befriedigung feines Appetit mit ei- 
nem jolchen Gefühl zu erfaufen, und 
auf jeden Fall werben Leute, melde 
die Wahl haben, darauf verzichten, fich 
einem jolchen „Entweder — oder“ aus- 
zufegen. Wenn die $omwa’er Staat3- 
männer mit ihrer Temperenzgeſetzge— 
bung die Abjicht haben, die beite Klaſſe 
ber ausländijchen und inländifchen 
Heimfucher dem Staate fern zu hal: 
ten, fo erreichten fie ihr Ziel, von ihrem 
angeblichen Ziel, förderung der 
Mäpigfeit und Hebung der Moral ha- 
ben fie ich in entgegenjegter Richtung 
entfernt. 

sntereffant find noch folgende An- 
gaben: 51.8 Prozent der Beawölferung 
find männlichen Gefchleht8 — ein 
Winf für die überfchüfige meibliche 
Bevölferung der Dititaaten — und 
83.9 Prozent wurden im Inlande ge— 
boren. Ein Drittel aller im Auslan- 
be geborenen Ginmohner (16.1 Pro- 
zent) find deutfcher Nation (6.43 der 
Oefammtb:völferung), und 42 35 Pro- 
zent der Einwohner omas leben in 
Städten. Sehr gut fcheinen die Woh- 
nungsverhältniffe im Staate zu fein, 
denn e8 gibt in Soma 437,000 MWohn- 
häufer, jo daß durchfchnittlih etwa 
fünf Perfonen auf ein Wohnhaus fom- 
men, gerade jo biel wie auf eine Fa— 
milie Des Lefens und Schreibens 
unfundig waren zur Zeit der Zählung 
11,102 Berfonen im Alter von mehr 
als zehn Jahren, alfo etwa ein halb 
Prozent, ein Ausweis, auf den Joma 
ftolz fein kann. 


Der Wolf als Schäfer. 


Recht beachtensmwerth und bezeich- 
nend jind einige Stellen in R.C. Dun 
& 60.3 Handelsrundjchau für Iehte 
Mode. Da heißt e&: „Das allge 
meine Schwanfen ber Preife und die 
geringe Nachfrage für fertige Waaren 
verhindern die Verbindungen — 
„Sombinations” — nicht, die Breife 
hinaufzufcgrauben,“ und an anderer 
Stelle: „in der Eifen- und Stuhl- 
brauche wird die Kraft der neuen 
„Kombinationen” — gleichbedeutend 
mit „Irufts” — allgemein auf bie 
Probe geitellt durch ein DWermweigern 
von Aufträgen, jo daß die Produf- 
tion den Verbrauch übertrifft, diejer 
aber größer ift, alö die neuen An— 
fäufe.“ 

Hier wird alfo gejagt, daß das 
Hinauffhrauben der Preife durch die 
verjchiedenen „Irufts” in der Eifen- 
und Stahlbrandhe für den ftillen Ge- 
(häftsgang in diejer fo überaus wich- 
tigen und ala Gradmeffer für den all- 
gemeinen Gefchäftsgang angejehenen 
Synduitrie verantwortlich ift. Und da= 


für find Meßinley und die republi- 


fanifche Partei, dank ihrer Entſchluß— 
äußerung, Tobald alg möalich eine all- 
gemeine Zollerhöhung vornehmen zu 
wollen, verantwortlich zu machen. 
Amerikaniſches Eijenband für 
Qaummollenballen geht in großen 
Mafen nad Bombay, ndien; ameri- 
fanilche Stahlfchienen haben fich den 
Markt in China und Japan erob:rt, 
amerifanifhe Eifen- und Drahtnägel 
beherrfchen den Markt Englands und 
„Die engliſche Eifenindujftrie zittert”, 
um mit einem englifchen Fachblatt zu 
reden — „bor der zu befürchtenden 
Ueberijchwmemmung de3 englijchen 
Marktes durch Muldeneifen aus Ala— 
bama“. Angeficht3 dieſer Thatſachen 
fann von einem Schuß für diefe In- 
duftrie nicht mehr die Rede fein, und 
wenn eine weitere Zollerhöhung im 
Ausficht geſtellt wird, ſo fann diefe, 
ivenn fie überhaupt irgendwelche Wir- 
fung haben fol, nur ein meiteres 
Schröpfen der amerikaniſchen Verbrau— 
cher bedeuten. Das geſchieht durch 
Preiserhöhung, und da der einheimi— 
ſche Markt ſchon ganz in den Händen 
der amerikaniſchen Fabrikanten liegt, 
iſt dieſe nur erfolgreich durchzuführen 
durch die Bildung feſter „Truſts“. Die 
„Truſts“ machen dem inländiſchen 
Wettbewerb ein Ende; der Zoll macht 
den ausländiſchen unmöglich. Mit 
Hilfe der „Truſts“ und der Zöolle 
fünnen die amerifanifchen Eifen- und 
Stahlproduzenten, die Stahlfchienen>, 
Nägel- und Eifenbandfabrifanten u. 
f. w. genau fo viel mehr aus dem 
Volfe herauspreffen, wie der „Zoll: 
hu“ ausmacht. Kein Wunder, 
wenn fie jet jchon die Schraube an- 
ziehen, damit fie, biß der Zoll-Napo- 
feon im Amte ift und die republita- 
nifche Bartei in der Lage tft, ihr Ber» 
fprechen gut zu machen, die äußerjte 
unter dem jeßigen Zollgejeh ohne Ge- 
fahr mögliche Preisarenze erreicht ha- 
ben, und darauf hinmweifen können, daß 
hierzulande „bei der fteigenden Ten: 
denz des Marktes Stahlichienen bald 
$31 oder $32 foften werden, und daß 
dann bei dem englifchen Schienenpreta 
von $23.08 die Zollfchrante von 
$9.84 die Tonne nicht mehr genügt. 
Natürlich wird bei joldher Sachlage 
pon den Bahnen — und deägleichen 
auf anderen Gebieten — nicht mehr 


I 


efauft, ala möglich, und wenn infolge 
Seen die Sicherheit der Bah— 
nen berringert mird, |0 wird 
das reifende Publitum, Wenn in 
folge geringer Nachfrage Walzwerte 
gejchloffen ‚werden müllen, jo werben 
die Arbeiter den Schaden haben. Die 
Fabrifanten verlieren nichts dabei, 


denn fie werben bei geringerem Abſatz | 
und infolge bejfen geringerer Mühe 


höheren DWerbienft haben — Biß der 


„Zruft” in die Brüche geht. Dann wird | 


wieder wie toll drauf losgewirthſchaf⸗ 
tet werden und man wird verſuchen, 
ſich gegenſeitig nach Regeln der Kunſt 
den Hals abzuſchneiden. Daß unter 
ſolcher Schwankung und Unſicherheit 
der wichtigſten Induſtriezweige das 
Land und beſonders die Arbeitermaſ— 
ſen ſchwer leiden müſſen, liegt auf der 
Hand und wird allſeitig anerkannt, 
doch aber preiſt man den Mann, der 
als Verkörperung der, ſolche Zuſtände 
fördernden, ja geradezu erzeugenden 


Wirthſchaftspolitik gilt, als den größ—⸗ 
Man 


ten Staatsmann des Landes. 
will MeKinley zum Präſidenten ma— 
chen und fordert die Arbeiter des Lan— 
des auf, ſeiner „Politik“ zu unum— 
ſchränkter Macht zu verhelfen „um 
Schutze ihrer Intereſſen“. Die Läm— 
mer jollen den Wolf zu ihrem Hüter 
füren — — — und fie werden’3 thun, 
menn nicht noch ein Wunder geichieht. 


Lokalbericht. 


Nimmt Abſchied für immer. 


John Flynn ſtürzt ſich vor den Augen ſeiner 
Freunde in den Fluß. 

„Ich bin wirklich des Daſeins müde 
und werde der Geſchichte ein ſchnelles 
Ende machen“, meinte geſtern Abend 
der kaum 18 Jahre alte John Flynn 
zu einigen Freunden, als man ſich auf 
dem Heimweg vom Baſeball-Spiel— 
platz befand. Natürlich wurden ſeine 


Worte, als im Scherz geſprochen, auf-⸗ 


gefaßt und Niemand ahnte, daß dem 


jungen Menjchen wirklich Selbftmord= | 


gedanken ducch’3 Gehirn jchiwirrten. 
Er mar fo weit ferngefund, hatte feine 
Noth zu leiden, und mar auch nicht 
verliebt — meshalb jollte jih John 
aljo umbringen? So paflirte man furz 
darauf — Flynns Ueußerungen was 
ten bereitö vergejien — die Alhland 
Avbenue-Brücke an 40. Straße, als die- 


fer mit einem Male jeine Begleiter, 


Sofeph Elavaz, von Nr. 3009 Afhland 
Uve., und %. €. Reilly, von Nr. 2727 


Logan Straße, anbielt, im nädhjlten | 


Moment ihre Hände erfahte und ihnen 
ein letztes Lebewohl zurief. Flynns 
Freunde lachten hellauf über den 
„Scherz“, dachten ſich auch noch nichts 
Schlimmes, als jener ſich den Rock 
auszog und dann ſchnell dem Gelän— 
der zueilte. Ehe man dann aber noch 
das Schreckliche faſſen konnte, hatte 
Flynn ſich bereits in die ſchmutzigen 
Fluthen geſtürzt und kam nicht wieder 
zum Vorſchein. Einige Stunden ſpä— 
ter fiſchte man ſeine Leiche aus dem 
Schlamme heraus. 

Was eigentlich den unglücklichen 
Menſchen, der bei ſeinem Schwager, 
dein Nr. 4300 Wood Str. anſäſſigen 
James Gleaſon wohnte, zu dem ver— 
zweifelten Schritt getrieben hat, iſt 
noch ein Räthſel. 


Zu Ehren des Baron Hirſch. 


In der Central Muſic Hall fand 
geſtern eine Verſammlung von polni— 
ſchen und ruſſiſchen Juden ſtatt, einbe— 
rufen in der Abſicht, das Andenken 
eines freigebigen Wohlthäters ſeiner 
derfolgten Stammesgenoſſen zu ehren. 
Als Feſtredner waren Biſchof Fallows 
und der ſeiner radikalen Anſichten we— 
gen bekannte Anwalt Clarence S. 
Dar row angekündit. Während nun 
BiſchofFallows ſich darauf beſchränlte, 
die großartige Freigebigkeit des todten 
Finanzmannes rückhaltlos zu preiſen, 
erlaubte Herr Darrow ſich allerlei Ein— 
wendungen. Merkwürdig genug, die 
große Mehrzahl der Anweſenden ſchien 
mit Herrn Darrow eines Sinnes zu 
ſein, und als nachher ein Herr Lewin— 
ſohn heftig gegen die vermeintliche 
Verunglimpfung des Todten prote— 
ſtirte, ſtieß er ſeitens des Publikums 
auf lebhaften Widerſpruch. Von be— 
kannten jüdiſchen Geſchäftsleuten, 
Aerzten, Wdvolaten zc. hatten fich zu 
der Berfanmlung übrigens nur jehr 
menige einaefunden, und ob der von 
der Berfammlung angenommene Be- 
ſchluß — das Andenten des Barons 
durch die Gründung eine? Hofpitals 
au berewigen, das feinen Namen tra- 
gen fol — zur Ausführung gelangen 
wird, erjcheint deshalb jehr fraglich. 


Gin Düfteres Gcheimmniß, 


Seit Samftag vor aht Tagen war 
ein 19jähriger Sohn des Hilfäjhe- 
riffs Thomas Muloihill vermißi mor- 
den. Geftern Morgen tft die Leiche 
des jungen Mannes in einem umzäune 
ten PBrivarefervoir an der 43. Str. 


und Derter Barf Ave. gefunden wor: | 


den. Man hat ermittelt, da Mul- 
pihill die Nacht vor feinem Tode in 
luſtiger Geſellſchaft durchkneipt hat. 
Einige von ſeinen Zechkumpanen ſind 
bis auf Weiteres eingeſteckt worden, da 
erſt unterſucht werden muß, ob Mulvi— 
hill einer Gewaltthat zum Opfer gefal—⸗ 
len iſt, oder ob er im Rauſch durch cine 
Lücke der Umzäunung gektochen und 
in das Waſſer gefallen iſt. Mulvi— 
hills Eltern wohnen Nr. 5729 Kim⸗ 
bark Ave. BR 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


— — 


* Der Heinen zeijährigen Virgi— 
nia Hurley wurde geftern Nachmittag, 
während fie vor ihrer elterlichen Woh- 
nung, Nr. 95 Pine Straße, auf dem 
Bürgerfteige fpielte, von einer wüthen- 
den Bulldogge ein aroßed Stüd aus 
der rechten Bade herausgebiffen. Das 
Hundevieh, Eigenihum eines gewiſſen 
Fred Korth iſt ſofort erſchoſſen wor⸗ 
den. Der Zuſtand des atmen Kindes 
ſoll zu ernſten Befürchtungen Veron— 
laſſung geben. 


Nevolverhelden. 
Nikolaus Thul tödtlich verletzt. 


Mit einer ſchweren Schußwunde in 


der Bruft mußte jpät gejtern Abend. 


ı der 30 Jahre alte Nitolaus Iäul, Nr. 
130 Willow Straße wohnhaft, nad 
| dem Wlerianer-Hofpital gebracht mer- 
den, wo die Aerzte feinen Zuitand ]o- 
fort für £ritifch erflärten. Der tödt- 
| lich Verlegte wurde vor der Yuffchmie- 
de Nr. 81 Scheffield Avenue von einer 
| noch nicht ausfindig gemachten Perfon 
ı niedergejchoffen und der Patient mei- 
ı gerte jich bisher auch Hartnädig, den 
| Nahmen feines ihm mohlbefannten 
| Angreifers zu nennen oder die bealei- 
 tenden Umftänden der verhängnikvol- 
ı len Schieherei zu erzählen. Die Boli- 
| zei verjucht jebt ihr Möanlichites, der 
etwas dunklen Geſchichte auf den 
Grund zu kommen, zumal Thul ſich 
ſelbſt keines ſonderlich guten Namens 
zu erfreuen haben ſoll. 
Bei einer Prügelei, die geſtern Abend 
an der Ecke von Randolph und Peoria 
Straße zwiſchen den beiden in der 
Nähe wohnenden Italienern Alberto 


Vannuci und Tony Cechi, ſtattfand, 


zog Letzterer plötzlich ſeinen Revolver 
und feuerte fünf Schüſſe auf ſeinen 
Gegner ab, die aber ſämmtlich fehlgin— 


tig gewordenen Revoloerhelden. 

Der Fahrradhändler F. Beeker, von 
Nr. 310 W. Diviſion Straße, wäre 
um Haaresbreite von einem Hallunken, 
der ihm ein geſtohlenes Veloziped auf— 
ſchwatzen wollte, erſchoſſen worden. 

Als ſich der Strolch nämlich ertavpt 
ſah, feuerte er mit den Worten: „Fahre 
zur Hölle!“ einen Revolverſchuß auf 
Becker ab, ohne dieſen indeſſen glückli— 
cherweiſe zu treffen. Im nächſten Mo— 
ment war der gefährliche Kerl auch 
ſchon im Dunkel der Nacht verſchwun— 
den. Der Vorfall wurde ſofort der 
Polizei gemeldet, und dieſe iſt jetzt auf 
der Suche nach dem verwegenen Ban— 
diten. 

Frau Umbach, von Nr. 571 31. 
Straße und Frau Kemmert, Nr. 5221 
Carpenter Straße: mohnhaft, waren 
bizher die beiten Freundinnen geweſen, 
geitern Abend aber geriethen fie fich in 
der Behaufung der Rebtgenannten me 
gen ihrer Chemänner in die Haare und 
Frau Umbach wurde ſchließlich jo hi- 
tzig, daß ſie ihren Gaſt mit dem Re— 
volver bedrohte. Die Waffe entlad 
fich auch wirklich, und heute trästFrau 
ı Kemmert die linfe Hand in der Schlin- 
| ge, während Frau Umbah Hinter 
Schloß und Riegel fitt. 


Die englifhen Theater, 


Hooley3. Das treffliche Carton’- 
fche Zuftipiel: „Ihe Squire ofDam:5“, 
| mit John Drem in der leitenden Rolle, 
verbleibt noch eine weitere Woche auf 
dem Spielplan diefer Bühne, und 
mer jich die Novität bisher noch nicht 
angejehen hat, jollte die fich ihm bie- 
tende legte Gelegenheit nicht unben kt 
porübergehen laifen. „Ihe Squire o 
Dames“ verjchafft dem Puhlitum ei- 
nen recht genußreichen Theaterabend. 

Me VBiderz. Der heutige Abend 
bringt uns die Premiere der toman= 
| tifchen Oper „John und Brincilla“, 

von Hatrh G. Sommers und 9. 9. 
Thiele. Dem neuen Werk wird eine 
anheimelnde Mufif und ein recht flot- 
tes Libretto nachgerühmt, und da die 
Direktion auch für eine glänzende jze- 
niihe Ausftattung Sorge getragen 
bat, jo wird die Dper zmeifelsohne 
vielen Anklang finden. 

Schiller. Hier eröffnet die Kohn 
Stapleton-Theatertruppe heute ein ein= 
möchentliches Gajtjpiel, wobei an den 
eriten drei Abenden „Ihe Wife“, an 
den übrigen Abenden „Americans 
Abroad” mit vorzüglicher Rollenbe— 
fegung über die Bretter geht. Die er» 
mäßigten Eintritt3preife während der 
Sommer=Sailon haben dem „Scil- 
ler-Theater“ in den legten Wochen all: 
abendlich die denkbar beiten Häufer 
gebracht, fodaß Pudlitum wie Diref- 
tion auf ihre Rechnung kommen. 

Lincoln. Corinne in „Hendrid 
Hudfon Yr.” ift hier die Aitraktion für 
die laufende Woche, der auch ficher die 
Gunst der Theaterfreunde nicht fehlen 
wird, zumal die jo Helichte Künjt‘e- 
rin jeit einer Reihe von Jahren zum 
eriten Male wieder auf der Norbdjeite 
auftritt. 





Feuer. 


Auf Hisher noch nicht ermittelte 
Meife brach geftern Abend im Hinteren 
Theile der Chicago Uoenue Treniter- 
und Ihürrahmenfabrif, Nr. 75—87 
MW. Chicago Avenue, Feuer aus, das 
aber glüdlichermeije noch im Keime er. 
ftidt werden fonnte. Der Brandihe- 
den dürfte $100 faum überjteigen. 

Das von Theod. Seeling bewohnte 

| Haus, Nr. 832 Grand Avenue murde 

| geitern durch Flammen um etwa $300 

| beiädigt, doch ift der Verluft durch 

| genügend hohe Verfiherung gededt. 

ı Das Teuer entjtand durch die Erplo- 

| fion eines Gafolinofens. Verlett wur: 
de Niemand, 


Ein glänzender Doppel:-@ngle 


ift ein Hübiches Ding zu betradhten, befonder8 mern 
man das Gtüd hat, :hn feibit zu beften. Aber die 
Fatbe dieſer mit Necht geihäßten Münze erregt 
michts wentger als Bewunderung, wenn das menſch—⸗ 
liche Antlitz durch ſie entſtellt wird. Dieſes Symp⸗ 
ton don Biliofität jowohl, al® Drud in der Leber: 
gegend, Filzbelag der Zunge, guitrijches Kopfweb, 
tübePciechender Athen, Uebefkeit, Gefikbl des Gfels 
tm Dunde, BVerftopfung umd Dyspepfie And jchnell 
beilbar mit der mie verjagenden Hilfe Bon Hofbet: 
ter’3 Magenbitterd, dem beften aller eriweichemdent, 
bfutreinigenden und bilatbildennden medizimiichen 


Bräparate. WS Vorbeugungd: und Heilmittel ges 
gen malarijde Krankheiten findet 8 micht jeines 
Si:hen. Wir in Folge von ſitzender Lebenswerſe 
Anlage zu Berdbenungsftönungen und mangelhafter 
Galenabiomderung bat, wird nicht vergebens jeine 
Hilfe in Aniprach nehmen. Es verſchafft dem Rers 
venjpftem Ruhe, dem Gourmand gefunden Uppetit. 


Gerade erfhhienen 


da3 Auch der Yafe Shore & Michigan Son- 
tbern Bahn über Sommer - Touren mit An- 
gabe der Bahnen und Raten nach den öftli- 
chen Badeörtern. Gines der hübfchten je er- 
ichtenenen Rücher diefer Art. Wird auf Ber- 
langen gratis verabfölgt von’G. K. Wilber, 
A. EB. 4, Chicago, Eity Tier Office, 
180 Glarf Str. —mi 


| mei®, daß für diefelben 
| gen Jahre mehr ale das Doppeite ver: 


gen. Man fahndet jegt auf den flüg- | Sranıkt werben if. 


Brutal mißhandelt. 


Die 18 Xahre alte Frau Fmma 
Bream, von Nr. 102 Matter Straße, 
liegt zur Zeit im SountysHojpital an 
den Folgen von PVerlegungen, die ihr 
angeblich von ihrem eigenen Gatten, 
Joe Bream, beigebracht wurden, 
ſchwer erkrankt darnieder. Bream 
ſoll ſeine junge Frau, mit der er erſt 
feit einigen Monaten oerheirathet war, 
am letzten Samſtag Abend ſo lange 
mit Fauſtſchlägen und Fußtritten re— 
galirk haben, bis die Mißhandelte na— 
hezu ihr Bewußtſein verlor und laut 
ſtöhnend zu Boden ſank. Auf das 
Hilfegeſchrei der unglücklichen Frau 
waren ſchließlich einige Nachbarn her— 
beigeeilt, bei deten Erſcheinen der 
Wuͤtherich ſchleunigſt Ferſengeld gab. 
Auf den Flüchtling wird jetzt von der 
Polizei gefahndet. 

* Die Gemeinde-Verwaltung ed 
Süd-Town hat am Samſtag beſchloſ— 
fen, zur Beſtreitung ihrer diesjährigen 
Betriebskoſten 550,000 auszuwerfen. 
VerſchiedeneBürger finden dieſe Sum— 
me zu hoch und wollen beim County: 
rath proteitiren. Die VBerwaltung3- 
behörde entichuldiat fich mit dem Hin- 
Zwede im vort- 


A 


773-761 52 HALSTED 57T 


ID" offeriren die Folgenden Artikel 
zum forgfältigen Vergleih. Es 


bezahlt jich, bei uns einzufaufen. 


Diefer Verkauf für Dienſlag 


und RMillwoch. 


Main Floor. 


Beſte Sateen Prints, in den ſchön— 
ſten Moden und Farben, überall ver— 4? 
fauft zu 7&c, Die ic 


Guter yardweite 

gebleichte Mus 

Schöne ſchottiſche Plaid 
Ginghams, werth 12e 


Gute Qualität gemuſterter 

in allen Farben 

30-zöll. gemuſterte Challie 

in ſchönen duntlen 
i5c⸗verkauft 

Feine Qualität Satin geſtreifte 
Dimities, hübſche Muſter, billig zu 
AcVBerlklauf nut...... 


>21 
123€ 

29 
Serippte eanptiiche Damen-Reits 


gezadt am Dals und furze Nermel, 19 
ſehr feine Qual., wth. 75e, Berk. n. e £ 


6c 


Veſts, werth 


3 
—2* 
Ge de 106 
Feine Percale Männer-Hemden, volle 
Größe, echte Farben, die 4Uc Sorte, 25 
EEE De 
nz 
Strumpimwaaren. 
Echtihmarze, jaumioie Strümpfe f. 
Damen, gute Qualität, großer Werth 
zu LOc— Spezial-Verfaufs- Kreis... 


Drugs. 


50-354. ichtwarzer Pıriter, das aller 
neutette t. Mode, wth. 75c, Verf. rn. 
Beſte 50e Balbrigan Hemden und 
Unterhoſen für Männer 


Gute Qualität gerippte Damen— 
Veſts m. gezackt. Hals, perfekt, n. 
2Kiſten feine gerippte Kinder 
bis zu 20c, 


5ze 


Aner’3 

Pillen 

Carter's 

A aaa 
John H. Woodbury's Facial Seife, 
das 

Ideal Buttermilch-Seife, 

das Stück 

150 Moth Balls 


2 it | 
Zweiter Floor. 
S. E. No. 152 Korſets, gemacht aus 
gutem Jean, Satine Streifen, Seide 
floſſed und edged, ertra lange Taille 


und gutes Ktichbein, regulärer Preis PX 9 
SI-—-Berlauf BUT... ocnsununcne 0] c 
Puhwaaren-Dept. 


Short-Back Sailor-Hüte für 

Damen, garnirt mit feinem 

Sammt, Roſen, Gras und 81 48 

Blättern, werth $3 — Berfauf ei + 
Sehr modern. Tas größte Alfortiment in 

garnirten Hüten in Chicago. Wir jind an der 

Spike. 


* 
I « - 
Dritter Zloor, 
Groceries. 

Stollwerck's Cocoa, 
die Büchſe 
Faney Basket Fired Japan 
Thee 
Probirt unſern 35e Mocha und Java 25 
Kaffee — Verkaufspreis 5c 
5 Pfund gerollten Hafer 7e 
Handgepflückte Navy-Bohnen, 
das Pfund 


Spezial-⸗Verkauf von Mehl. 
244:Pfd. Sad Yort's Patent 
Mehl 
49 Pfund York's Patent⸗ 


— 
ee 0 nr 0 2 —X 


Dies Mehl iſt garantirt das beſte in der Stadt zu jein. 
Familien-Größe Wäſche⸗— 
Wringer 

Ofen— 

Matten 

Sereen Draht, 

per Yard 

Anpaſſende Fenſter 
Sereens 

Große Waſſer-Gläſer, 

6 für 


Offen Abends His 9 Ihr. An Mitt: 


woh und yreitag wird um 6 
Uhr Abends geihloffen. 


JOHN YORK CO., 


773--781 S. Halsted Str. 
ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weihere3, reineres, wohlichmerfenderes nnd mehr 
Vrod als jedes Andere. Harter Datots Weizen. 
Adjolut zuverläffig. Bei Händierm. Zommilj 


Sergelicht nnd im Whelefate bet 
ECKHART & SWAN, 





— — 


REPORT OF THE CONDITION OF THE 


Continental 
National Bank 
of Chicago 


In the State of lilinois, 
At the Close of Business May 7th, 1896. 


RESOURCES, 
Loans and discounts ...ccnccuee seen 8 7,099,935.83 
BE: 2 ea aaa 7,863.27 
U. S. Bonds to secure eirculation 50,000.00 
Other stocks and bonds.............. 459,200.00 
Real estate, furniture and fixtures ... 331,999.86 
Due from banks and U. S. 
Treasurer..... .........81,068.455 10 
h ar... 2,539,676.63 3,608,131.73 


$11,568,430.69 
LIABILITIES, 
Capital stock paid in..................2 2,000,090.00 
— 400,000.00 
Undivided Profits. 145.019,06 
Cirenlation 
Deposits 


44,.400.00 
8,966, 081.63 
$11,556,430.69 
A — foreign exchange business trans- 
acted. 
Travelers’ circular letters of credit issued avail- 
able in all parts of the world. 


JOHN C. BLACK, President. 
ISAAC N. PERRY, Vice President. 
IRA P. BOWEN, Ass't Cashier. 
ALVA V. SIIOEMAKER, Ass’t Cashier, 
DIRECTORS, 
Henry Botsford, 
James il. Dole, 


J. Orden Armous, 
Isaac N. Perry. 


John C. Black, 
Boswell Miller, 
William G. Hibbard, 
Georze H. Wheeler, 
Henry C. Durand, 


EEE ERDE ENT 
Toded- Anzeige. 


Allen PVerwandten 
ihr, dab in 


und Befanten die traurige 
ein gelichter Gatte und unjer lic 
tap Dorfmann im Alter von 
‚ 1 Monat und 17 Tagen nab kurs 
ı janft ims Herrn entichlajen it. Beerdis 
tt am Mittwoh, den 13. Mai, 

Uber, vom XRuauechauje, 210 

tr., nah Graceland. Die trauernden Hinz 


nebit ſechz 
Kindern. 


ana Dorfmann, Gattin, 


a 


Endlich Haft Du überwunden 

Deine jhweren barten Stun 

Manche Aummervolle Wacht 

Haft Du in Deiner Kraufbeit zugebradit. 
tandbaft halt Du fie ertragen, 

eine Schınkzen, Deine Biagen, 

% ver Tod Dein Auge bricht, 

oh vergefien wie Did micht. 


2m 


47 


# 


BEHR 


Todes: Anzeige. 


dreunden und Bekannten die traurige Nudeicht, 
daß unſere ide Mutter Anna Böteführ im 
Alter von 68 Pabren und 9 Monaten geitekben tm. 
r ng jimder ftart am Dienitag, den 12. 

bt, vom Trauerbauje, Rr. 102 W. 12. 


Mar 


| Str, nab Waldheim. 


Schweitern. 
tgaretdhba Breenboff, Schmwiegers 
tochter. 


Todes⸗Auzeige. 


Deutſcher Frauen-Krankenverein. 


Beamten und Schweſtern zut Nachricht, dak Schmes 
fer Margarerbe Gierfe, 119 € Noih 
Ape., am 9. Ma: janft eutichlafen ift. Die Beam— 
ten find erjucht, am um 1 libr in der Bei= 
einballe zu erſcheinen, um der veritorbenen Schwe⸗ 
ſter die letzte Ehre zu erweiſen 

Elija Hoeryer, Präfie 


3 entin. 
Banline Brandis, Sc. 


Todes-Anzeige. 
Golden Branch Yoge 1482,11. R.0f 8. 


Hiermit zur Nahreihre, dab Shiwfter Dora 
Ehulze geftorber it. Die Mitglieder find hiers 
mit erfucht, au : d:n 12. Mai, punkte 13 
Ubr Mittag, im le zu ericheinen, wur 
der verftorbeien 

Ju O. M. U.: 
SB. T. Maſſoth,. P. 
J. Ofen loch, Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 


und Bekaunten die traurige Nachricht, 
elgelebter Gatte, Vater und Bruder 
% Krankheit aus 
im Wlter von 33 
zdren und tonat n :f. Beerdigung 
fin t enſtag Rachmrittag um 2 Uhr, vom 
Zrawertmunie, Eliton Ave. und Snow Str, nah 
Gracelamd. Um ftille Theibmabme bitten Die tiefes 
Hinterbliebenen: 


r mach ldangwer 


y 


‚ Gattin. 
ä3ie, ©»pe, 
‚ Kinder. 
tb, Schiwiegerfjohn, nebft Brus 
der und Scheitern. 


Eddie und 


ECharle3 BB geMopnne, 
1896, im Alter von 59 


aın — den 10. Mai 
Mo Tagen. Beerdigung am 


ideen, 8 naten und 7 

tenftag, den .]12. Mei, mm 1 ilbr, vom Trauer⸗ 
bauje, 707 N. Hovne Wpe., mir Surichen nah Nojes 
bill. Freunde und Mitglieder der Yafapette Loge 
A. ©. U W. umd Rihard Dates Gouncil, Royal 
Arcanımı, find eingeladen. 


Gehtorben: 


Allen Freunden die Nahrihr, dab nun bob Die 
Audern und miht :h und die Kinder ’reingeflogen 
find. Martini und meine rau Find mit mietk da. 
Bitte nun wieder um Gure Orders, da ich dis Ges 
ſchäft !erpft wieder habe Zum 17. Mai bitte um 
Ewern Bejunh zu meinem Geburtstag u. Siegesfeier, 


Albert Fuchs u. Ainder. 
Evanſton Ube. und Halſted Str. 


8450Caſh⸗Preiſe 8450. 
Flohes Preis· Xegeſſ 


Karl Ritts Kegelbahn, 


Samftag,9. Mai, bis Sonmtan, 14. Juni 
8450 in Caſh⸗Preiſen! 


E 47.2777 6 Kugeln 59 Gents. 


Kegeln täglich von 2 bi3 12 Ubr, ausgenommen Dien- 
ftag Abends von 8 bis 12 Uhr (Klubkegeln.) 


Ztlai-Bränscyen 
veranitaltet vom 


Frauen : Berein 2a Salle 
in Shönhofen’s großer Salle, 


Ede Milwaufee Ave. u. Aihland Ave. 


Samstag. den 18. Mai’96, 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Tickets im VBorverfanf 15 Gents 
Yin Der Hafle 25. Cents. 


@® Berion. 
modo 
Mir werden unfere neue, ge- 
räumigere und den heutigen Der 
hältnifjen angepaßte 


Weinſtube 


am 10. d. M. in 


93 DEARBORN STR. 


eröffnen. 


H. JAEGER & 60. 


Elegante und genau Sanitarijch eingerichtete 


Prigal -Entdindungs Anfall, 


verbunden mit der beit geleiteten 


Hebammen-Schule, 


befindet fih an der Ede von North Une. und 
Burling Str. Ehicags, ZU. 
Man ichreibe um Zirfular. 


&3 brennt! 
Widria für Dausfranen. 
Kein Bol;, Feine Sohlen, feine Uicdhe, kein 
Staub. Fine neu Erfindung für Rücenofenhei« 


zung. Kommt und feht wie es brennt, ehe Ihe einem ' 
Safotin- oder Del-Tfen fanft. 


PAUL SCHULTE & 
1010 Rilwantee u 


Imb 





unas⸗Weaweifer. 


en Fair, 
. Houje—An Officer of-the 2nd. 
— The Sqwire of Dames, " f 
8.— Hohn and Prisciiie. 
Dpera Houje—Vaudenifle. 
„Ihe Wifer u. „Americans übtoad“. 
ujkc.— Danger: of a Great City. 
’ —The Waifs of Nem Vort. 
n 8.—Geichloffen. 
narfet—ulia Stuart in Gaft Lynne. 
oln.—Korinne in Hendrid Qudjon jr. 
perzial—Vauwdeville, 
\ —— Roof Garden. —Vaudeville. 
I 
e 


n 8.— Waudepifle. 
s. Vaudeville. 
u8.—Buwenille, 


m — 


Entfettungskuren. 


Mit Bezug auf das plötzliche Hin— 
ſcheiden des Bildhauers Victor Tilgner 
in Wien erhält die „Neue Freie Preſ— 
fe" von ärztlicher Seite folgende Zu: 
Ihrift: Iifgner, der an einer Adern 
verdalfung litt, Hat feinen Zujtand 
durch eine forzirte Entfettungstur — 
beitehend aus häufigen anjtrengenden 
Leibesübungen jowie Dauermärjchen 
— entjchieden verjchlimmert. An der 
legten Zeit dürfte die Verfaltung 
auch auf die jogenannten Stranzarte- 
rien des Herzens übergegriffen haben. 
Erit die heftigen Anfälle von Athem= 
noth, Herzkiopfen undSchwindel ziwan- 
gen Zilgner, von diejen fein Herz jo 
Ihädigenden Anftrengungen abzuite- 
hen, doch war e3 anjcheinend zu Tpät, 
denn jein Herz " ftand bald til. 
Anläßlich diefes markanten Falles tft 
e3 wohl am Plate, vor diejen forzir- 
ten Entfettungsfuren, wie man fie jegt 
häufig, ohne einen Arzt zu Rathe zu 
ziehen, in höchft ungmedmähiger und 
undernünftiger Weife unternimmt, 
nachdrüchlichjt zu warnen. Zum Zmede 
ber Entfettung find jet in der Mode: 
Turnen und andere anftrengende Lei: 
be&übungen, forzirte Bewegungen, 
Märſche, Bergtouren bis zur Ueber— 
müdung, dann Einſchränkung der 
Nahrung im Allgemeinen oder nur 
einzelner Nahrungsmittel (wie Koh— 
lehydrate und Fette) und ſchließlich die 
Enthaltung von Getränken aller Art. 
So nützlich und erſprießlich all dieſe 
Methoden, in richtigem Maße und in— 
dividualiſirt — auf ärztliches An— 
räathhen und Kontrole — angewendet 
ſein mögen, ebenſo unzweckmäßig und 
geſundheitsſchädlich ſind dieſe Entfet— 
tungs-Modekuren, wenn dieſelben von 
Laien in forzerter Weiſe und dort, wo 
ſie dem Individuum nicht zuträglich 
ſein können (wie bei verſchiedenen Ar— 
ten Herzkrankheiten, Blutarmuth, Ma— 
gene und. Darmfranfheiten), zur 
Durchführung gelangen. Dieſe Ku— 
ren mwirten deshalb Tchädlich, merl — 
wie im Yalle Tilgner — bei forzirten 
Märfchen und Keibesübungen ein jchon 
entartete8® und jchmach arbeitendes 
Herz diefen Anftrengungen nicht mehr 
gewachlen ijft. Durch die Entziehung 
von Nahrungemitteln kann aber fer- 
nerhin der Körper jehr geichmwächt und 
meniger miderjtandsfähig gemacht 
werden, e8 fann alfo das Individuum 
zufälligen Krankheiten viel leichter er- 
liegen. So find in der Literatur Fälle 
befannt, mo durch eine forzirte Ban 
ting=sfur Qungentuberfuloje entitan- 
den iit; ja felbit Geiftesfrankheiten 
find beobachtet worden, und Gelehrte, 
wie Eichhorjt und Andere, haben ihre 
iwarnende Stimme gegen die forzirte 
Bantingsfur erhoben. Durch die Ent- 
giehung von Flüffigkeiten wird der 
Chemismus der Verdauung und der 
Nahrungsmittel - Aufnahme geitört 
und die verjchiedenen Erkrankungen 
bes Magens und des Darmes, joiwie 
allgemeine Ernährungftörungen fön- 
nen hieraus refultiren. Manche Dame, 
melche dem modernen Entfettungs- 
fultus Buldigt, bezahlt ihre etwas 
Tchlanter gewordene Taille mit einer 
jchmeren Schädigung ihrer Gefund- 
beit, und die Hpiterie und Nerpojität 
fo. mancher jchlanten Dame jteht init 
geheim durchgeführten Entfettungsfu- 
ten im direkten Zufammenhange. Die 
Behauptung ijt wohl nicht übertrie- 
ben, daß in ungeahnter Weife viel Un- 
Heil verhütet werden könnte, imenn jpe- 
giell die Entfettungsfuren nur auf 
Anordnung des Arztes und nur unter 
beijjen Aufficht durchgeführt würden. 


Die deutihe Sceefifcherei. 


Die Denutfche Seefifcheret, Die feit 
einer verhältnigmäßig erſt kurzen Reihe 
von Jahren von den Häfen der Weſer, 
Elbe und Ems betrieben wird (von den 
Weſer- und Elbhäfen auch mit Dam— 
pfern), wird durch ein neues großarti— 
ges Unternehmen ſehr gefördert wer— 
den. Daſſelbe ſoll ſeinen geſchäftlichen 
Sitz in Bremen haben, ſeinen Haupt— 
betrieb jedoch in dem oldenburgiſchen 
Weſerhafen Nordenham. Schon jetzt 
iſt an der Weſer die Seefiſcherei höher 
entwickelt als an der Elbe. So ſind 
1895 in den Auktionshallen von Gee— 
ſtemünde-Bremerhaven 3,450,000 Mk. 
Erlös aus Fiſchverſteigerungen erzielt, 
in Hamburg-Altona nur 3 Millionen 
Mk. Beides iſt freilich ſehr beſchei— 
den im Vergleich zu dem Erlös der 
Seefiſcherei in England und Wales, 
nämlich 135 Millionen Mark. Den 
größten Aufſchwung hat die deutſche 
Seefiſcherei durch Einführung des 
Dampfbetriebes gewonnen. Und doch 
leidet auch dieſe noch an Uebelſtänden. 
Eigenthümer aller Seefiſchdampfer 
ſind nämlich beliebig zuſammengetre— 
lene Gruppen von Leuten, jo daß 
laum zwei genau dieſelben Eigenthü— 
mer haben. Die Folge iſt, daß jeder 
Dampfer geſonderte Rechnung führen 

muß und eine geſonderte Verwaltung 
hat, wobei alle Vortheile des Großbe— 
riebes, die Vertheilung der Verwal— 

Aungstoften, die Vereinfachung, die Ar- 

Beitätheilung, der Austausch wegfallen. 

Dem will jebt die neue Unternehmung 

abhelfen. Diefelbe ift unvermeidlich 
eine Attiengefelfchaft, aibt aber den 

Boltökreifen, die der Seefifcherei auß 

eigener Anjchauung näher ftehen, Ges 
fegenbeit, jih aud mit kleinen Sum- 
men zu betbeiligen. Das ganze Un 

Mernehmen foll etwa 50 Seefifhdam«- 
per umfaflen, die demnächit alle auf 
Deutichen Werften, namentlich auf des 
nen der Weier, zu bauen find. Haupt: 
und Betriebaftätte joll Norden- 
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Regierung den jeßt vernachläffigt da- 
liegenden. Hafen entfprechend ausge 
Hatten will. Diefer Hafen Tann zu 
jeder Zeit von den Dampfern erreicht 
werden, er ijt offen, nicht mie Bremer- 
baven und Geejtemünde durch Yluth- 
Ichleufen abgefchloffen, welche nur bei 
Hochmafler geöffnet werben fünnen. 
Die Geſellſchaft ſelbſt will das Fiſch— 
verſandgeſchäft nach dem Inlande im 
größten Maße in die Hände nehmen 
und rechnet namentlich auf ſtarken Ab— 
ſatz nach den katholiſchen Gegenden 
Weſtdeutſchlands, wohin die Frachten 
billiger ſind als von Geeſtemünde aus. 
Die Reichsregierung ſieht mit größter 
Befriedigung auf dieſe Beſtrebungen, 
weil die Seefiſcherei allein im Stande 
iſt, ihr die erforderlichen Mannſchaften 
für die Kriegsflotte zu liefern. 


Die Waffenehre des Mannes. 


Auf den Einwand, indem man das 
Duell angreife untergrabe man die 
„Waffenehre des Mannes“, ſagt die 
„Berliner Zoff. Ztg.” am Schluffe 
längerer Ausführungen: 

„Die Waffenehre des Mannes bes 
fteht darin, daß er im Sriege, wenn 
das Vaterland ihn ruft, feine Schul: 
digkeit thut. Won einer Waffenehre im 
Frieden zu fprechen, tft eine grauen- 
volle Verfehrung der Begriffe. Ein 
Dffizier außer Dienften, der imftriege 
feine Tapferkeit hinlänglich erwieſen 
hatte, wurde zum Verluſt der Regi— 
mentsuniform verurtheilt, weil er ei— 
nem Gegner, der ihn verleumderiſch 
angegriffen hatte, vor Gericht die 
Unwahrheit ſeiner Vorwürfe nachwies, 
ſtatt ihn vor die Piſtole zu fordern, die 
nichts bewieſen hätte. 

„Herr von Hammerſtein iſt ein 
Mann von ungeſchmälerter Waffen— 
ehre. Er hat noch wenige Tage vor 
ſeiner Flucht von ſeinem Platze im 
Reichsſstage aus Beſchwerde darüber ge— 
führt, daß er für die gegen ihn erhobe— 
nen Angriffe keine Genugthuung fin— 
den könne. Dieſe Waffenehre iſt der 
einzige Reſt von Ehre, die ihm geblie— 
ben iſt. 

„Ein Zweikampf mit der Piſtole iſt 
ſtets eines von drei Dingen. Entwe— 
der iſt es ein vorbedachter Mord, ver— 
übt von einem Manne, der ein gutes 
Auge und eine geübte Hand beſitzt, 
verübt zumeflen an einzm Hanne, der, 
weil er die ihm aufaedrungene Waffe 
nicht zu führen weiß, al3 waffenlos zu 
betrachten ift, verübt unter Umjtänden, 
welche die gebührende Strafe des Mor- 
des einschließen. Oder er ijt ein lächer- 
liches Schauspiel bei dem Betheiligte 
und Sefundanten von vornherein mwij- 
fen, daß außer einigem Verbraud) an 
Pulver feine Folgen zu befürchten find. 
Dder endlich drittens er ift eine ruch- 
oje Wette darüber, ob ein Stüd Blei 
ein Menfchenleben vernichten over 
Ihonen wird. Eines diefer drei Dinge 
ijt der Zmeifampf; eine Erhärtung der 
MWaffenehre ijt er nie.“ 


Deutſche Eiſenbahnſtatiſtitk. 


Aus der vom deutſchen Reichseiſen— 
bahnamte bearbeiteten Statiſtik der 
deutſchen Eiſenbahnen ſind die folgen— 
den Einzelnheiten über den Perſonen— 
und Güterverkehr aus dem Betriebs— 
jahr 1894/95 intereſſant: Auf den 
preußiſchen Staatsbahnen wurden be— 
fördert in der erjten Klaffe rund 1,- 
184,000 Berjonen, in der zmeiten 
Klaſſe 37,135,000, in der dritten 182,- 
736,000, in der vierten Klaffe 134,- 
135,000, auf Militärfahrfarten 5,- 
530,000, jo daß fi) die Gefammtzahl 
aller befürderten Perjonen auf rund 
360,916,000 beläuft. Das Perfonen- 
geld betrug auf das Berjonentilometer 
in der erjten Stlajfe 7,74 Pf., in der 
zweiten Klaſſe 4,86, in der Dritten 
Klaſſe 2,97, in der vierten 
Klaſſe 1,97, auf Militärfahr— 
karten. 1,55. Vergleicht man die 
Einnahmen der deutſchen Staatsbah— 
nen aus dem Perſonenverkehr unter 
einander, ſo wurden auf ein Kilometer 
Betriebslänge vereinnahmt in Sachſen 
11,773 Mk., in Baden 10,876, in 
Preußen 9518, in Württemberg 7619, 
in Bayern 6673. Die Güterbeförde— 
rung gegen Frachtberechnung betrug 
auf den preußiſchen Staatsbahnen 
rund 154,238,000 Tonnen. Ver— 
gleicht man auch hier die Einnahmen 
der deutſchen Staatsbahnen, ſo wur— 
den auf ein Kilometer Betriebsbahnen 
vereinnahmt in Preußen 24,915 Mtk., 
in Sachſen 28,203, in Baden 20,372, 
in Bayern 14,875, in Württemberg 
13,497. Nach diejen Ueberfichten .neh- 
men die preußifchen Staatsbahnen hine 
fichtlih der Einnahmen aus dem Per- 
fonen- und Gütenverfehr eine nicht un- 
günftige Stellung ein. 


Adam im Winkel. 


Zu ber Verhüllung des Dürer’fchen 
Bildes „Adam und Eva“ in der Main- 
zer Gemäldegallerie berichtet dag 
„Würzburger Journal“ über folgendes 
Geitenftüd: Ein maßgebender Funk: 
tionär des Neumünfters ließ auf einem 
foftbaren alten Bilde von Michael 
Wohlgemuth, das die Anbetung der 
Könige darjtellt, dem nadten Jeſus— 
finde eine. Draperie vornalen. Auf 
Beranlaffung deffelben Herin wurden 
auch die von Tilman Riemenfchneider 
geihaffenen, ebenfalls nadten Figuren 
de3 erften Menfchenpaares, die von dem 
Chronijten ala „ein gar föftlich Wert“ 
bezeichnet wurden und die feit drei 
Sahrhunderten an der Außenfeite der 
Marienfapelle gejtanden, entfernt und 
in einer jeher zuaänglichen und me- 
nig befuchten Vereinsfammlung auf- 
geitellt. Nun find in allen FFremben- 
führern diefe Standbilder als eine Se- 
ben&mwürdigfeit erften Ranges aufge- 
führt. Wenn aber die fyremden dahin- 
eg jehen fie zwei leere Balda- 

ine, 


FE EEE LEE 
Befondere ‚„‚Mainzer‘’ Kennzei« 
chen. 


Eine norddeutſche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erläßt folgenden Stechbrief hin⸗ 
ter. eine Unbelannte Verbreiterin fal⸗ 
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fcher Zweimarkftüde: Die Unbefannte 


behauptet, ihr Vater ſei geſtorben, da— 
gegen lebe ihre fränkliche Mutter noch 
und Bruder; der Vater jei Arbeiter ge- 
weſen, ſie jelbjt jei fchon im Alter von 
18 Kahren von zu Haufe meggegangen 
und habe 5 Jahre als Köchin gedient, 
Sie fei protejtantiih. Ahr Dialekt 
wird bon einer aus Rheinheilen jtam= 
ınenden Gefangenen al3 der in ber 
Nähe von Mainz gefprochene bezeich- 
net. Mainz jpricht fie Mähnz aus, 
für Semmel fagt fie Wed, für Möhren 
gelbe Rüben, für Junge Bube“. Hier- 
zu bemerten die „Weainzer Neueiten 
Nachrichten”: „Wenn man fie dingfejt 
gemacht, Jol man fie dreimal rafch 
dintereinander fagen laffen: „Mei’m 
Oehm ſei Schambes'che is geſtern vum 
Maletebeemche in de Bacheſchlampes 
geplotſcht un hot ſich die Quetſch ver— 
bellt!“ Bringt ſie dies fertig, dann 
ſtammt ſie allerdings aus unſerer Ge— 
gend, aber „gelbe Rüben“ ſoll wohl 
Gelweriwe“ heißen, und „Bube“ ver⸗ 
pflichten noch zu Nichts.“ 





Lokalbericht. 
Verlor dabei die Naſe. 


Max Brozosky, der bei ſeinem Bru— 
der, dem Schankwirth Brozoski, von 
Nr. 183 W. 14. Str. wohnt, wettete 
geſtern Abend mit einigen Bekannten, 
daß ein leeres Whiskeyfaß keine Gaſe 
mehr enthalte. Um den Beweis für 
ſeine Behauptung anzutreten, warf er 
ein brennendes Streichhölzchen durch's 
Spundloch, im ſelben Moment erfolgte 
aber auch ſchon eine Exploſion, und die 
umherfliegenden Holzſplitter riſſen 
dem armen Brozosky die Naſe völlig 
aus dem Geſicht. 


* Einen fröhlichen Verlauf nahm 
das geſchickt arrangirte Maikränzchen, 
welches vorgeſtern Abend von der Lake 
View Loge Nr. 589 K. de L. of H. ver⸗ 
anſtaltet wurde. Die zahlreichen Theil⸗ 
nehmer an der hübſchen Feſtlichkeit 
unterhielten ſich auf derſelben bis zu 
ſpäter Stunde auf's Beſte. 

* Die Zähler des Schulzenſus haben 
ihre Arbeit gethan, Superintendent 
Stanford weigert ſich aber, das Re— 
ſultat der Zählung bekannt zu geben. 
ehe die in einigen Bezirken gemachten 
Ihlimmen Jrrihümer und Auslaffun- 
gen nicht gut gemacht morden find. 

* Die farbige Bevölkerung Chicagos 
feiert morgen im Auditorium das Ge- 
denffeft der vor dreißig Nahren er- 
folgten Befreiung aus den Banden der 
Sklaverei. Die Aufführung eines ei- 
gen für diefe Gelegenheit verfaßten 
Stücdes „Dreißig Jahre der Freiheit“ 
mird die Hauptattraftion der Feier 
bilden. Auch für ein reichhaltiges mu- 
flalifches Programm ift Sorge gettu= 
gen worden, 

* Der große Erfurfionsdampfer 
„Ehriftopher Columbus“ wird am 1. 
Suni jeine regelmäßigen Fahrten 
wieder aufnehmen. An der eriten Er» 
furjion, welche am Abend diejes Ta- 
ges jtattfinden fol, werden fich auf be- 
fondere Einladung hin auch verfchie- 
dene Mitglieder des „Chicago Preß 
Club“ betheiligen. Wie verlautet, wird 
der Dampfer die Dods am Fuße der 
Randolph Str. al3 Landungsplaß be- 
nußen, während die Fahrzeuge der 
MWilliams-Linie, die den Verkehr zwi— 
Ihen Chicago und South Haven ver- 
mittelt, die Myneer-Dods am Fuße 
der Rufh Str. benugen werden. 


Wunderbar, 


rief ein Apotheker aus, wie die Leute an 
Hood’s Sarsaparilla hängen. Wenn ein 
Kunde Etwas anderes versuchsweise kauft, 
dann nimmt er das nächste Mal sicher 
Hood’s. Die Leute wissen eben, dass 
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Sarsaparilla 





das einzige wahre Blutreinigungsmittel ist. 


Bei allen Apothekern $1. 

’ i sind die einzigen Pillen, die 
Hood 8 pillen mit Hood's Sarsaparilla zu 
nehmen sind. 
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Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Mäsıner und Knaben. 

(Unzrigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verfangt: Ein Vrotbäder al3 dritte Hand und 


ein jirnger Mann, in der Wäderei zu arbeiten. 4 
Canalport Ave, 











VBerlangt: Xreiber für Bäderwagen, Referenzen. 
1134 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junger Mann von Jahren, am 
Tiſch aufzuwarten und ſich im Hauſe nützlich zu 
machen. 424 W. North Ave. 

erlangt: Ein Junge, 17—19 Jahre alt, im is 
quorftore. Muß in vate View wohnen. 88 Lincoln 
Ave., Ede Wellington Str. 

Berfangt: Gute Trimmer an Röden, 137 Jane 
EStr., 4. Floor. 


Verlangt: Gin guter Brot und NoNs Bäder. Kein 
andıker braucht vorzuiprechen. 1059 Lincoln Abe. 





erlangt: Ein ftarfer Junge, einer der ion Holz⸗ 
arbeit derfertigt bat wird vorgezogen. Nachzufragen 
1162 Mihwaufee Ave, 


Verlangt: Ein erfahrener Mann an Soda⸗ Foun⸗ 

tain. Moeller Bros., 928—930 Milwaukee Ave. mid 

Verbangt: Stetiger Waiter und NHaffirer für Res 
fkaurant. 361 S. Clark Str. 

Verlangt: Ein junger Mann als Porter im Sa: 
loon. 21 NR. Market Str. 


Rerbangt: 2 unverbeiratbete Teamfter, um zer⸗ 
fhlagene Steine zu fahren. 186 Webfter Ave. 


" Berlangt: Bäder an Brot. 76 W. North Ave, 

Verlangt: Gin gut Kutfchenmwajcher, muß die Ars 
beit gründich verftchen und auch treiben fünnen. 
23. 12. Str. 





Berkangt: Ein guter zuverläffigerKutfcher. Adr. 


O. 33 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Bucher 153 E. North nr. 

Verlangt: frlinter Porter, der waiten kann, Bars 
tender, $L0—$12, Waiter, Bartender, Bäder, Butcher 
und andere Arbeiter. Veritas, 41 N. Clark Sır. 


Berlangt: Ein Mann für Saloon-Arbeit. Muß da 
ſchlafen und boarden. 78 W. Madiſon Str. 


Verlangt Fin Schuhmacher fur Reparatur. 418 
W. Chicago Ave. 


Berlangt: Tinner, ein Mann. 86 Fifth Ave md 
Berlangt: Tüchtige Männer zum Solleftiren für 
Verfiherung. 8. Er el, 600 Royal Anjurance Ges 
bäde, von 8-9 Uhr Morgens und 4-6 Uhr Abends. 








Berlangt: Sofort, ein Wurkmaber. 122 €. Ful- 
lerton pe. uidi 


Berdungt: Ein Schneider. 553 W. Chicago Une. 
Verkangt: Gin Brotbäder als 4. Hand an Brot, 
493 2. Ava, — 
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Berlangt: Männer und naben. 
(Ungeigen unter diejer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) 
Urgeigen unter dicier Rubrit, 1 Gent das Wort) 


-Verlangt: Gin Iediger Mann, um Pferde zu be 
forgen. 493 WM, Chicago Ave. 
_Verlangt: Schloffer. 33, 5. Apr. 

Berlangt: Griter Nlaffe Koch. Verheiratheter Mann 
borgezogan. Borzuiprehen zmwiihen 7 und 8 Uhr 
Abends. 41 S, Water Str.,, hinten, oben. 

Verdangt: Eine gute 3. Hand an Brot. 307 W. 
Chicago Ype. 


Verlangt: Ein Bidk als. 3. Hand. 97 Cornell 
tt. 





Junge an Cats. 175 Centre Str. 
Verlangt: Gin Junge an Brot. 889 Wells Str. 
Verlangt: Gin 

137 Wells Str. 

Verfangt: Ein fediger Mann, der den Semüjchau 
derfteht. 71. Str, Grand Trunt R. R., linfs, Aus 
guft Segla, 

Berlangt: Gin Aunge von 16—18 Jahren für Milch 


_Verfangt: Ein 


Mann, um Saloon keinzumaden. 


pot. 247 Ferquer Str. 
Tug. 
Une. 


Verlangt: 3 qute Agenten, $5 6:3 $10 per 
Neue Cfindung. Nadzufragen 1010 Blilwautee 
Verbangt: Dinner-Waiter. 4 W. Ban Buren Str. 
Verlangt: Ein Junge, um Saloon reinzuntadhen. 
HM. Var Buren Str. 
„ Derlangt: Ein guter Madimith. Nohzufragen bei 
sohn Frank, 5470-5472 Lafe Ave. 
Berlangt: Porter. 60 Wells St 


7 
Verlangt: Große Jungen um Eign3 herumjutras 
gen. Roienzweig Bros., 124 E. Ban Bıken Str. 
Berfangt: Sofort Gärtner. 3911 Cottage Grove 
Ude. nıdo 


derlangt: Gin Bäder al3 dritte Hand an Brot. 
IBM. 12. Str. 
t: Ein junger Mann für Gärtnerei. Näs 
tfragen N. Clart Str., Nr. 3169. 





Verlangt: Ein Mann auf einer Gemitfegärtnerei. 
Guter Lohn für die rechte Perjon. John Klemm, 
10816 Ave. E, Station S. ınd 

t: Bainter3. 3718 Honore Etr., Wittmer 
nıde 


Verlangt: Eriter Affe Caljominer und Painter. 
Kiehl K Schulzke, 60 Seminary Ave. 

Verlangt: Tinner. U. Nr. 1, tühtigk Mann. €. 
3. Joyce, 285, 5. Ave. 

Verlangt: Ein guter Junge zum Tabafftrippei. 
3559 Emerald pe. jmo 
Verlangt: Gin Wurftmaher. Muß aud Orders ads 
liefern. 8. Str. und Emermid Ave. jm 
‚Verbangt: Ein Yunge, 15—16_Iahre_alt. Mub 
ein Pferd temden fünıen. 5621 Etute Sir. jun 
Berlangt: Ein Junge, fih im Haus nüslih zum 
mahen und am Wagen zu belfen. Friih Einge 
wanderter vorgezogen. 5702 Ada Str., Englewoon. 
Nehmt Afhland Uve. Car bis 57. Str. und geht 5 
Block öſtlich. fm 


Verlangt: Junge von 14 bis 15 Nabren, fih im 
Hanje nüslich zu machen. 395 Larkabee Str., eine 
Treppe, Iints. Gmal 

Verlangt: Einige gute Canvafler3 für leiht n*= 
fäuflichen Artikel. Gut zu führen, läßt greßen 
Profit. Zu erfragen in immer 309, 145 Lasalle 
Etr. Sutalıo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort) 


Berlangt: Mann und rau, melde eine Küche 
felbftftänd:g übernebnen wollen, verbunden mit Sa: 
foon und Sunnmergaiten. Guftad Binder, 430 Lins 
coln Ave., Ede Lil Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
2äden und Fabriten. 


Berbangt: 2 Maichinenmädchen, um Akmel eins 
unähen umd Taichen zu machen. 116 Sheffield Ave. 


Verkıngt: Mädchen zum Sleidermahen, auch Lehr: 
mädchen. BI Webiter ve. 

Verlangt: Mädchen für Bäderei und Kaffee. 205 
Wells Str. 

Verbangt: Gute Mädchen zum Nähen. Guter Lohn 
wenn tüchtig. 4833 Abland Uve. 








Derlangt: Mädchen, im Bäderladen aufzumarten, 
Eine mit Erfahrung Wird vorgezogen. 464 W. 12. 
Str. 

Derfangt: Gin gutes Mafhinenmädchen zum Lir 
ning: Machen. 44 Sienon Str. 


Perlangt: Mäpben, Opikator und Baifter an 
Kiabenröden. 1063 N. alifornia Ave. 

Verlangt: Barfter und Handmäohen an Röden. 
878 Shpobk Str. 

Derlangt: Majhinenmädchen, Futter zu nähen, 
und Handmädchon an Nöden. 493, 14. Place, Ede 
Throop Str.. 


Berlangt: Gute Trimmerin für Pusgefhäft. N. 
D. 120 Abendpoft. ‘ mdi 
Verbangt: Nähmädchen. 597 LaSalle Ave. 
Verlangt: 4 Maſchinenmädchen an Röcken. 137 Os— 
good Str. 
Verbangt: 2 Maſchinenmädchen an Röcen. 
ſchinen mit Dampf. 248 W. 22. Place. 
Verlangt: Ein Baiſter an Röcken. 248 W. 22. Pl. 
Verlangt: Modiſtin, die alles wimmen kann. 231 
North Ave. mıdı 
PVerfangt: Eine erfte und eine dritte Hand Mas 


ſchinenmädchen an Shopröcken. 8099 W. 20. Str. « 
11ma 1w 


Verlandt Mafch nenmadchen an Cloaks. 514 Utica 
En ein halber Blod von 12. Str. und Douglas 
Jark, 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler: 
nen, Bezahlung während Leruens. 505 N. Clark 
Etr., 2. Flock. ; 

Verlangt: Junge Mädchen, die das Zuichneiden er: 
ferien wollen, bei SKleidermacerin. 456 Larrabee 
Str., nahe North Abe. 


vVerlanot Erfahrene Handmädchen an Nöden und 
feine Mädchen zum Lernen. 293 Dayton Str. 


 Perfangt: F 2 erfahrene Maſchi nenmãdchen an 
Gloat3. $10 die Woche. Auh Handmäpdhen. 193 Se: 
minary Ave. Imalw 


VBerfangt: Erfte Maichinen= und Hanbmadden an 
feinen Röden. Ede Wood und Thomas Str, 3 
Flat. j 





Ma: 














fin 


Sausarbett. 

Verlangt: Eine Haushälterin. 113 Sheffield Ape., 
hinten, oben. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausakbeit. 778 
TB. Chicago Ave. mdı 

Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 57 
Grant Place. 

Verlangt: Ein Mädchen oder frau, den Tag über 
zu arbeiten. 423 Weiter Ave, Baiement. 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. Mus zu Hauje jchlafen. 71 Bryant Etr., 
nabe 3. Str. 

Berlangt: 3 Mädchen für Dimingroom und Store, 
fow:e ein Hüchenmädchen. 181 RN. Elurft Stk. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sauschbeit. Kleine mamilie. Guter Lohn. OR. 
Saljted Str., erſtes Flat. 


Verlandt: Ein idiahtiges Madchen für kleine Fa—⸗ 
milie. U. Schmidt, 584 Evergkeen Uve., Humboldt 
Bart. 

Verlangt: Dimtiches Mädchen für Hausarbeit. 544 
Milwaukee Ave., Store. 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 500 Milwaukee Ave., Millinery-Store. 


Berlangt: Ein deutiches Mädden *ür Hausarbeit. 
583 Milwaufee Ape. 

Verlangt: Wajchjrun. SI N. Halfted Str., 3. FL. 
vorne. 

Verlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit. 
Drdard Str. 

Veringt: Ein Mädchen fik allgemeine Sausarbeit. 
Lohn 82.50. 38 Dudion Ave., 1. Flat. 


Berkinat: Mädchen für _allgemeine Hausarbeit. 
Keine Qausreinigung. 724 Sedgmwid Str. 

Verlangt: Maͤdchen, das engliſch ſpricht, für all⸗ 
gemeine Sausarbeit. 585 Sevgwid Str., 2. Flat. 


_ Verfangt: Gin gutes Mäpgen für Sausurbeit. 304 

Sedawid Str, Bäderci. * & 
Verlangr: Viele Mädchen. Stellen frei. 539 @. 12. 

Str. Ilma, im 
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2 —— 
Verlungt: Ein zuperläfliges Mädchen für allgemei⸗ 
ne Qausurbeit. 2311 Wentwortd Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und zum Ko: 
Gen. Lob 83. 1353 Sheffield Ave. mdmı 

Berkangt: Gine Hauspälterin mit $200, um gleids 
geitig in — Anzutreten. Adt. U. 8, 
282 €. North Ave., c. of News Depot. 


Berlangt: Gin Mädchen, das waihen und bügeln 
fonn. 338 Larrabee Str., 2 foot — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit in 
Heiner Familie. 56 W. Divifion Str, Bein, 
Verlangt; Mädden für allgemeine Arbeit in Bar 
milie von 3 Ermwachienen. Moderneß Blat,.mub zu 
Hauje jhlafen. MON. Chart Str., 2. Flat. 
Verfangt: Gutes farkes deutfches Mädcen für ges 
möhntice Qausakbeit, 8300 Wallace Etr., 1. Dia. 
mdı 


Berlangt: Ein erfabrenes proteftantifches Mädchen 
für ——— Rode. Btate Str. 
vr Dausarbeit. Guter Lohn. © We 

Serlangt: Madchen für leihte Qauserbeit. Meine 

Verlangt: Kleines Mädden für Ohusarbeit, 505 R. 
Clark Str., 2. Floor. 

Verlangt: Gin nettes Mädchen für zweite Mrbeit. 
4540 Michigan Une. 

Verlangt: Eine Frau geſetzten Alters als dunch⸗ 
tochin. Ark. €. ® 91 Abendpoft. ym 
— TE — nn 

Verlangt: Gin Mädden für gemwöhnfihe Haus: 
orheit, opme Rogen, M2l2 Inpiene Mae, 1. Di. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Dicjer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Haudarven. 


Berfangt: Eine gute deutihe Haushälterin. Rad: 
auftragen 152 ©. Halited Str. 


" Berlangt: Gutes Mädchen *ür Hausarbeit 139 
W. 18. Str., im Gandy=Store. 


: Verlangt: Alle in ſtehon de Foau, die mehr auf gute 
Ben fteht als auf hohen Lohn. 259 Wihland 
Ave. 

Verlangt: Ein geſetztes Mädchen füt Hausarbeit 
Guftav Bender, 480 Lincoln Ave, Ede Lil Ave 

DVerlangt: Ein Mädchen fik gewöhnlide Qausar: 
beit. 127 Fullerton Ave. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 1694 NR. Elart Stı 

Berlaugt: Gutes Märchen für allgemeine Hausars 
beit. Kleine Fanrifie. 1241 Wolfram Str. 

Berlangt: Mädchen, ungefähr 15, auf Kindd: aufs 
zupa 405 3 Ave. X 


s Mädchen für Hausarbeit. 703 
N. Lincoln Str. 


Verlangt: 2 Mädchen, eines von 15216 Jahren, 
Geſchirt zu waſchen, eines am Tiſch aufzuwarten. 


— ES 
North Ave. 


erlangt: Eine alte Fran auf Kinder aufzupajfen. 
Milwaufee Ave. 


Derlaungt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 851 Bel: 
tout Ave. 
:  Mädhen für allgemeine Hausarbeıt. 
M { 2 Str 6— 


e: Aaenhbisn I U 
ı bei Jacobjon, 33 W. 1 


en für Dauss 


2. Yloor, abe 


Junges 


Sit > 0) 
. 815, „DI. Sir, 


Mäyhen zur Hilfe 
Zit., Biolam. 
: 50 Mädchen bei Heinen 


eBH. 590 Wells Str. 


ann rom Do. 
Familien. Kei⸗ 
einer 


: Ein Mädchen für Hausarbeit in 
{7 modi 


erlojen Jantibie. 473, 31. € 
seite Mädchen und Sindermädden. 
fie Norde und Südjeite, Do: 


Str. 





ädchen für allgemeine Hausarbeit tn 
fleiner Familie. 3560 Bernon Upe. 
Berlangt: Ein Mädchen für gemwöhnkidhe Hausur: 


it. 109 Biel Str. 





st: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 21459 
Wentworth Ave. 
_Verlangt: Ein kleines Mädchen 
Haushalt. 729 Milwautee Ave., 2 

Verfangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, das bei den 
Eltern jchlafon Bann, für Hausarbeit. Zu erjragen 
52 Tell Place, Milchdepot. 

Verlangt: Gutes Mädchen fiir allgemeine Hausar- 
beit in kleiner Familie. Gutetr Lohn. 3650 Mich gan 
Ave. 

Verlangt: Ordenthliches Mädchen für Küche. Nee 
ſtaubrant, 280 Sedowick Str. mdmı 

Verlage: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 451 
W. Congech Str. 

Bıfangt: Köhin und zweites Mädchen für einen 
Plag. 43 NR. Eharf Str. 

Berlangt: 500 Mädchen für Küchene, Haus: und 
andere Wrbeiten, Köchinnen für Hotel, Yun und 
Neftaurant. Weltlihe Frau, die gutes Heim wünjdt. 
Verein Veritas, ZN. Clarf Str. 





zur Hilfe im 
Floor. 








Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 12 State 
Str. moi 
Verlangt; Gutes deutſches Mädchen, für zweite At⸗ 
beit. 3138 Wallace Str. 

Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie, Keine Wäjche. 1426 Diverjey Boulevard, na⸗ 
be Sheffield ve. 

Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
midi 





Verlangt: 
45 Dearborn Ave. 
Verlangt: 100 Köchinnen, erſte und zweite Mäd—⸗ 
ben. Guter Lohn. Stellen frei. 422 Lurrabee Str 
limalı 


Madchen für Hausarbeit. Kleine Fam: 
fie. 39, 24. Str. mıdı 
Verlangt: Ein gutes dautiches Mädchen für alls 
geineine Dausarbeit. 1683 Aldine Ave. 8. 2. 
ſamo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen 
öunen. 3732 Langley Ave. jındt 
Verlangt: Gine Köchin, Die baden 
Boardinghaus. 374 W. Laufe Str. 
Deutihes Mädchen für 
Gucbel, 17 W. North 





Berlangt.: 








tan 
ſamo 


tann, 





allgemeine 
Ave. im 
-di 


Verla ngt: 
Hausarbeit, 
Saloon. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für zweite As 
deit. Muß wajchen und bügeln fönnen. 2512 Mic:s 
gan pe. jmdı 


Berlangt: Deutihe Kellnerin. HI State 
amo 





Berbangt: Ein gutes Mädchen für alle Qaus- 
arbeit. 42 W. Divifion Str. ſamo 
Verlangt: 100 Mädchen für Haus- uard Küchtn⸗ 
arbeit. 185. 59 Wells Sr. dendjamdi 
Verlangt: Ein friſch eingewandertes Mädchen. 
Nachzuftagen 788, 39. Str. jmdi 
Verlangt: 500 Dienſtmädchen für Privatfamilien 
und Geichäftshäuier. Eingewanderte Mädchen wer⸗ 
den glboich untergebracht. Miedlincs, 573 Larrtabee 
Str. —-di 





Verlangt: Zwei Mädchen oder eine Frau mit 
Kind von 10 bis 12 Jahren, und ein junger Dann, 
der eure Hub nmielfen und fih im Haufe nüslih mas 
den kann. Sterige Arbeit. Apr. 9. 3 Ubendpoft. 

bmnalw 





Voerlangt: 50 Mädchen für allgemeine Hausarbert. 
Az6 Cottage Grove Äbe., Ftau Kuhn. omalw 


Köchinnen, Mädchen für Hausardeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewander⸗ 
te Mädchen ethalten jofott Stellung bei bo» 
bem Lohn in feinen Privatfamilien duch DIS Deuts 
ide und jlandinavijche Stellenvermittlungsburean, 
59 Wells Str. Zapim 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Gausarbeis 
end zweite Arbeit. Kindermädcden erhalten ſo fort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den jeinſten Zei⸗ 
vatſamilien der Nord⸗- und Südſeue durch das Erſte 
deutiche VermittelungseAnftitut, 545 N. Clark Ste. 
rüber 605. Eonntags oiien biß 12 Uber. Zel.: 498 

orıb. 8dad2 


Verlangt: Sofort, Ködhinnen, Mädchen für Haus» 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermadchen und ein⸗ 
gewanderıe Wäpdhen für die beſten Plätze in den 
einſten Familien an der Eüpdjeite, bei bobem Vohn. 
En Gerjon, 215, 2. Sir made Indiena Ude. bie 


Berlangt: 





Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mi:. Eifel, 59 Wabajh Ave. Griih eingemanders 
te jofort untergebradt. Sali 

Berlangt: Köhinnen, zweite Mädden, Haushäls 
terinnen, jowie Mädchen für Haus: und Kücheners 
beit. Frau Shleis, 159 W. 18. lTapim 

Steliungen frhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 

r, mit 
W. 710 

mot 


Gefudht: Ein Butcher, 
guden Referonzen, wünjht Stellung. 
Abendpoft. 

Gejuht: Männliche Hilfe für d eine Arbeit 
liefert Toftenlos „Berstag“, inkorporirte Genoſſen⸗ 
fhaft, 4 NR. Elarf Str., Tel. N. 18. 


Geſucht: Ein junger deutjcher Mann, der engl.s 
ihen Sprache mächtig, juht Stellung in einem bef: 
leren Geihäfte Kaution kann geitelli werden, wenn 
nötig. &. 69 Abenpdpoft. 

Geſucht: Ein guter Cafebäder fuhrt St 

Fist Str., 1. Floor. 

Gefuht: Ein guter Carpenter wünjcht Bei 
gung in=z oder ausjeit3. Zu erfragen B. B., 28 
North Ude. moi 

Gejuht: - Ein guter Butcher jucht jofort Arber. 
R. Grevjus, 1354, 35. Str. j 

Geſucht: Jntelligenter fleibiger Buchhalter 
Jahre alt, verheiratbet, von gutem Charakter und 
teipeftabler Erieinung, mrit Kenntniß des Engus 
ben, juct irgemdwelde Stellung in_ Office, aud 
als Timefeeper, Kolbeftor oder im Hotel. 9. 70 
Abendpoft. imo 


Gefuht: Mann, der ftantbefannt und 11 Jahre 
Teams getrieben bat, ſucht dieſelbe Beſchäftigung 
oder Bann eigened Team liefern für StoresArbeit; 
mäßiger Lohn. 115 YAugufta Str., Zop Flat Hinten, 
— — — — — — — — — — — 


tüchtiger Shopten 
Adr. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

Amzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Doeutſche zuverläſſige Fran ſucht Arbeit 
zum Haäusteinigen. Mumt auch Wäſche ins Haus. 
N. Kuchalſa, 84 Liſter An. llmaim 

Sefuht: Erfahrenes -gebildetes Mädchen juht 
Etelle al3 Hauspälterin oder Kindermädden. 599 
Wells Str. 

Gejuht: Erfahrenes Mädchen jucht Stelle zum Näs 
ben oder für Sausurbeit. 66 ®. m. Err., unten. 

Wäiche ins Haus genommen, gewaiden und gebüs 
gelt, jür 2 Cents das Stüd. W 19. Sit., uns 
ten. 


Gejuht: Junges geſundes Mädchen ſucht Stelle als 
Amme. Zu erfkagen bei Hebamme Beorska, 584 
6. Genter Une. 





Zu verfaufen: 
Saloon, an der Nordieits, 
rungen. Nähen: 976 CElpbourn 


Zu verfaufen: Bnicherasibäit, jofort, für 375, bils 
fig für $700. $1000 Umſatz momwatlich 
Wr. E. A Abendpoſt. 


Zigarren⸗ 

größer neuer 
g, billig fik Doppelt. 
t jofort verfauft werden. 
nahe Milwaufee Ave. 


neryeGeichäft, gegenüber 
venporratb 
Seltene Gele 


15l Auguita 


$135 Paufen Delikateilenz, 
ege 


en: Meatmarket, guter S 


1verkauf gute 1 
ite. Zu erfcagen 38 Peoria St 


iateflengeichäft | 


barichaft auf der Nord 

eE Wo Abendpoſt. Yınalıw 

erfaufen: Ein gut g 
it. 101 W. Randolph 


Zu verkaufen: Paintſtore wegen 
ale aläuzends Geihäftl. 95 W. 


de Püderei mit ce 
4450 


n: Eine 


wiegen 


gutgebe 
ar ſtrankheit. 
Grove Une. 


Hungen, 


und jonitige Seichä 
Geid e, Eajbr 


Grocky 


Zu vermiethen. 





Elegante 4 Zimmer 


oln Ave 


Billig 
——— 14 
Fhats, die ſchönſton 


8 tichte große gimmer und 


Zu erfragen beim Gigiutblls | 


õmalw 


e Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


4 


ıtbport Ave. 


je: 2 gute Boarders, 149 CE. Nort 





Frontzimmer 





Zimmer für 
enen deut⸗ 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Kochofen, Bettſtelle mir Matratze. 
8i North Ave., 2. Floor. 
Bettzimmerſet $6, 
’, Kommode $l, Bett: 
Couh Ka, Gas R 
e jpottbilig. 36 


ſtelle 81, 
Küchenofen. Vieles 


Ave. 


(Anzeigen ænter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geid zu verietidhen 
auf Möbel, Bıanos, Pferde, Wugen u. f. m, 
Kleıneiuleidpen 
von KW bis FHW unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mE 
die WUnleipe machen, jondern baflen Diejeiben sm 
Ibrem Beſitz. 

Wir haben dus 
größte Ddeutihe Befhätt 
in der Stadt. 

Alle guten ebrlihen Deutihen, fonımt gu und wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet «5 zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzujprechen che Ihr ‚ans 
permweitig bingebt. Die ſicherſte und zwoerläfligke 

Vedicenung zugelicert. 


10apli 
Chicago Mortgage Soan Go, 
175 Deardbora Str., Zimmer 18 und 19 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Bıanos, Pierde, Wagen, 
fowie: Lugerhausicheine, zu jeher niedrigen Raten, 
auj irgend eine yewünjchte Zeitdauer. Gin Heliebiger 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zurüdgezahis 
und dadurch die Zinjen verringert werden. Somms 
su uns weun Ihr Geld nöthia Habt. 


Chicago Mortgage Soen Ga, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder Kaymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str, Zimmer 14 llapr 


A. O Freach. 
128 LaSalle Str, Zimmer 1. 


br Geld zu leihen 
el, Bianod, Pferd 
ibenu ji.mw,ipredt 
Dfifice der Fidelity Mor 

n &o. 

Geld geliehan in Beträgen von $5 bis $10,000, au 
den miednigiten Raten. Prompte Bedienung, obne 
Defintiiihleit umd mit dem Vorveht, dab Euer Eis 
genrhbum im Gwrem Beh verblaibt. 

Gidelity Mortgage Loan Go, 
.„Salorporirt, 
a Wajhington Str, erfter lu, 
zwischen Clark und Dearborn, 


tr 


oder: 3l, 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 GCommerdial Ave, Zunmer 1, Eolumbie 
Block, Süd-Chioago. öna* 
Wozunahder Südjeite 

gehen, wenn Yhr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Vianos, Pferde und Wagen, Lagerhuuss 
icheine, von dee Rortpmweftern Mortgage 
Loan Co, Kö5HT Milmaufe Ave. Gde 
Chicago Ave., über Echroeder® Drugitsis, Ziuumer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends ehint Glevator. Geid 
rückzahlbar in befiebigen Beträgen. llmaı* 

Su verleihen: $50,000 auf Chicago Grundeigens 
thum, in beliebigen Beträgen, von 500 awiwarts, 
gegen 6 Prozent Zinſen. Bau-Anleiyen bewilligt. 
PBrompte Bedienung. Office Abends offen. Auguf 
Torpe, 160 G. North Ave., Chicago. l6apim 

Geld ga verleihen zu 5 Prozent Singen. 8. F. 
Ultih, Grumdeigentyumss und Gejchäftsmatler, 
Simmer 7123, 8-7 ©. Glark Str, Ede Waihing» 
ton Str. iTiebm 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fons 
Rige gute Sicherheit. Niedrigite Raten, chrlihe Bes 
bandlung. 53 Lincoln Ave, Zimmer 1, Bate 
Biem. 16mz1i 


Wir verleipen Geld an Leute, welhe BausBereins 
Ehulden abbezahien wollen. Sehe billig. G. Fre 
denberg & Go, 12 BB. Divifon Etr., Ede Dil: 
waufee Ave. Dmfrhre 








Seld zuf verleihen auf Chicago Grumdeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu miedrigften Raten. Hart & 
Hunt, PH Waidington Str, 241—13n, frmmı 


‚Geln zu verleihen! Brivat, in Summen von $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumbdeigens 
tyum und Bauen. G. Freudenberg & Go. 12 WM 
Divifion Str, Ede Milmaulce Ane. Inimdobm 
— ——— — —⸗ 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Fähiger Rechtsanwalt ertheilt freien Rath. Löh— 
ne, Anſprüche, Schadenerjagsftlagen geia..wyiet. «ie 
{ ß © im Vertrou:n. ©. Zuaermann jr., 
Zimmer 400 Aſhlaud Block. 7ma Im 


HenrdM Coden, KRechtsanwalt. 


le E 


Broktiziez ın allem Getichten. Abitatte unterſuch:. | 


Kolleftionen gemadt; feine Bezahlung, wenn nicht 
erjolgreih. Simmer &%. 125 YaSalle Str. Alfebli 


Julius Soldgier. John 8. Rodgers, 
Goldzyier & Rodgers, Rechtsanwälte 
Euite 20 Chamber of Commerce. 
Südoftsäde Wajhington und LuScde Str. 
Telepton 3100. 

ESS 
Aerztliches. 

Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
— SOHRBENe AB VDEREEIR. WERD NER — 
Ale, die an Nervenfrankheiten, Schwäche, Rheu» 
matısmus, Katarch, Qungenfranfheiten und Taub⸗ 
heit leiden, jollten voriprehen im den Offices der 
Dr. Charlotte Bergmann Gleetrie Magnetic and 
Medical Fuftituts, 1956 und 1958 N. Halited Er. 
Vollftänd:g neue und nie fehlihlagende Behands 
lungsmethode durch Glcktr. WMagnetitınus, unter 
der Leitung bon gejchidten regulären Werzsem. 
Epreditunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nahınızs 
tag, 7 bis 94 Uhr Abends. Sonntags offen. Kons 
fultation frei. Tapım 


Freauentrantpeiten eriolgesım bebans 
beit, Bijährige Erfahrung. Dr. Röib, Zimmer 
38%, 113 Adams Str., Ede von Glart. Eprehitunden 
von ] bis 4. Eountags don 1 bi 2 2linde 


Zähne gezogen, — und erſegt. — 
RKRofttenfrei. — De. ontigel, 160% 
Schiller⸗Gebãude. dmnt 


Bandwurm entiernt ſicher Dt. F. E. Reichardt, 
553 W. Chicago Avde. (Usijäahr. Erfahrung) 4malj 
Haben Sie einen Bandwurm? 
Seh: Sie zu Brof. Danield aus New Vorl. Sr 
here erfoigreihe Nur in 2 Stunden oder Geld zus 
tüderfatter. 277 Eergwid Etr,, en Dieifen tr. 


Mierbe $o. | 
Ilmolm | 


Eonfectios | 


Waas | 


Cottage | 
mo | 


htu Gı3s | 
Buichers&:ns | jet 


Alles jpottbillig. | 


Wohnung, | 
Ömalın | = 


I Wegen Verlaflens der 


| filberplattirte Singer 


Grundeigenthum und Käufer. 


| (Gmgeigen aater dieſer Kadrit. 2 Ceats Der Meet) 


ene Gelegenhert Ge— jr wriccsnt eo 
nur kutze Zeit, einer, SO, ım der biäs 


tauf 


heuden Borſtadt 


Ilmalmn,mnje 

$15.00 Saufen einen 
ift die dehte Gel 

ral im Leben. A 

Dieje hübſchen 

troden im 


ie 


— Jadion 


nahe dem Secufer. Wegen 
Iprcht vor oder jchreibt a 


ITapim 


Nur HW 
Ärs p 


Sugie ois 


0 0 


California 
Adler. 2.50 pr Mona: fan 5 
Golonization Go., Zimmer 50%, 215 


done umd Mandel:Cand zı 
Mn 

Ader. 
Dearbori 


| Pianos, mufifaliihe Anirumente, 
| (Unzeigem unter Diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: F 


| Gimftigite Bedingungen. Komme Abe 


Tmaiıo 
großeg 
3 zu vertaujcben, 

Tma* 


veland Ave. 


mtonfen 
virTaufen, 


jehr feine a 


er Upright 
Boei Aug, 
ömalıe 


83100 Baar für ein f 
vo; aub un monatliche A 
5, 62 Well Str. 


— 


Bichyeles, Namaſchinen ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ki N verßaufen: Out erhaltenes Derbysdta 
EI cycle. 21 W. North Ude, 1. Floor. 


Zu verfaufen: Gute gebrauchte große Singer-NRühs 
majdbine 21 W. Nortb ve, 2. Flat, 


Stadt ift eine fait neue Nähe 
verfaufen. Dian adreilice V. 
limalıg 


Arten Nähmaſchinen kaufen ;q 
Aam, 12 Adams Gtr. Reue 
$10, Higb Arm $123, neue 
Wilſon 810. Eprecht vor, che Ihr fauft. Bmz” 


$%9 Laufen gute neue „Higbarm*-Nähmeajhine mie 
ünf Edubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitte 
5. New Home 825. Singer $10. Wheeler & Wilfon 
$10, Elvridge $15, White 815. Domeſtie Office, 173 
®. Dan Buren Str, 5 Thürem dftlih von Halfte» 
E:r., Abends offen. dw 


maſchene ſehr billig zu 
55 Abendpoſt. 

Ibt konnt alle 
Wooleſalepreiſen bei 


ſKtaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
"Anzeigen unter diefer NRubrit, 2 Cents das Wort.) 


Meber $10,000 wert r in vorzüg⸗ 
lichem Zuſtande und in be er Ordnung, 
fowie ungefäht 35,000 feine Zigarren, Tabat u. j. 
w. Verkauf finder ftatt aın 12. Mai, in $. Darms 

Store, 3200 Cottage Kove Uve., im Auf⸗ 
trage von © under & €o. ſin 
Store-Einrichtungen jeder Art, jos 


jpottbillig. 908 N. Halit:d 


ie Pierde und 


Ginrihtungen für Grocerys, Konfres 
ttonery:, Zigarken:, Salovons und Qutchergeichlite, 
im Ganzen oder einzeln, im jeder Wuswubl, jpottz 
dilfig. 102-1630 Wabajb Ave. Ilwaii 


Gebrauchte 


Kleider⸗Färbunge 
auch Einrichtunger 
Näheres bei Vates 


Zu verfaufen: 
und Reim 

für drei d 
331 Sedgwich 


Maidyinerie für 
zeſchäft, wie 
1Geſchaͤfte. 

Kto 
Zu verfurfen: Spottbillig, gebrauchte Einribtun 
gen für Grocerye, Zigarrınz und Delikutef Store 

Eisboxes, Topwagen. 961 M. 


Halſied 
Wir hiefern Dewuoſte Office-Bars 
tition® und Saloon⸗ Fir igiten Prei— 
jen. Chicago Store & Office Hizrture Co,, 30 3 
S. Clintoem Str. 5230 
— + — — — 
MWa⸗ 
Bmu 33n 


* Zu vertaufen: 
Dei gebrauchter Geldihrant, 
bafh pe. 


Billig. 


Pferde, Wagen, Bunde, Vögel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rabril, 2 Gent. das N 


Muß verlaufen: 3 gute Pierde, 2 Eppre 
69 GKortland Str., nahe Seanitt 
jamo 


ER Ich tauſche, kaufe und verfaufe Bierde, 
Schreibt, und ih fomıme. 87 Hubjun ve. 


Yanı lm 
Er 


Yu verfaufen: Pferd, Buggy und verichieden 
ne Hausgegenjtände. 133 Sheffield Uve., bins 

ten. 
Zu verfaufen: Neuer Topwagen. 112 Bedder Str. 
Zu verfaufen: Leichter offener Wugen, $15, jomie 
Buggy für $. 34 W. Monroe Str. indi 


PS Wir haben eine Auswahl von Buggies 
S und Kutjhen, die jeder Konkurreng 
ſpottet. — Unjer Uffortiment ift vollfändig. — 
Agentur der Columbus Buggy Coma 
and. 
® Staver & Ubbatt Mfg. Go., 
381, 33, 3835 Wabajh Ave., Chicago. 


Eine ihöwe Auswahl gebrauchter Wagen aller Gora 
ven, jowie Buggies wmd Pferdegeichirre, find billig 
zum Verkauf gegen Kaffe und auf momatliche Abzaha 
kungen bei Thiel & Ehrhardt, 395 Wubafh Ave. 

22aplm 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Goldfiice, Aquarien, Käfige, Bogele 
futter. $ igfte Preije. Atlantic und eifie Bird 
Store, 17 D. Madilon Str. Omssm 


wagen. 








Berfonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDdowell, franz. Kleider⸗Zuſchneide⸗Alademte. 
ew Wort und Chicago. 


Die gröbte und befte Schule für Kleidermedheg 


in der Welt. 


Die berühmte MeDomell Garment Drafting nu 
fhine hat aufs Reue ihre Ueberlegenheit über ale 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewie⸗ 
fen und erhielt die einzige goldene Mevaille und 
böcdfte Unerlennung auf ver Mid Winter Yair, Sum 
Francisco, 1894. Ju jeder Hinfiht Das Neuefte, allem 
voraus. Jun Berbindung mit unjerer Zuſchneide⸗ 
Ecyule. wo wir nach jedweder Mode ehren, haben 
wir eine Näh: und HGiniipingeCchule, in welder 
Damen. jede Einzelheit der Kieidermacerfunft vom 
Ginjädeln der Nadel bis zur Heritellung eines voR- 
kändigen Kleives, Heiten, Brapiren, ammen= 
ftellen von Streifen und Gheds erlernen tönnen. 
Ehülerinnen mahen während ihrer --,.geit Kieider 
für fih jelbf# oder jür ihre yreundinnen. Jet it die 
Zeit, fih auf gutbezahlie Vläge vorzubereiten. Gute 
Wläge werden bejorgt. Tadelloje Muiter nah Map 
geihnitten. Sprecht vor oder lat Gud ein Modebudg 
und Sirtulare gratis zujhiden. 

The MeDomell Co., 73 State Str., Chicago, IM. 

5. und 6. Etodwerf, gegenüber Maripau wıelds 

mmjebm 


Aleganders Geheimpoltgctlgen 
tur, 8 und 9 Fiftd WUve., Zimmer 9, bringt ız= 
gend etwas in Grfahrung N Dege, us 
terjuche ade unglüdlihen Famifienverhäitnifie, EH:- 
fandsfälle u.j.w. und jammıelt Beweile. Diebitägss, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuidigen zur Recenidhafz: gezogen. Aus 
fprühe auf Schsdenerjag jür Veriegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geitend gemacht. iyreier Katy 
in Rehtsichen. Wir find Die einzige deuiiwe Zoits 
geisAgentur im Gbicagse. Conntags ovjica bis 13 
Uhr Wittags. 2:n52 


Löhne, Roten, Rietyen m 6Kıala 
den aller Urt jhnell und ſicher kollektıri. Keias rs 
bübr wenn erfolglos. Offen dı3 6 lie Yocaas ua» 
Eonntags bi 12 Ude Mittags. Teusıh ua) Su;= 
lijch geiprochen. Harz 

BureauofLlamwan»Gollccetien, 
Simmer 15, 17—159 Maibineton Str.. 5 9 

=. 9. Young, Advokat. Frit 

Löhne, Roten, Micthen und ichlechte 
fer Urt fofort kollektizr; ichlehie Misthee bie 
Geieht; Feine Bezahlung ohne Erföig; afle Fa— 
werden prompt bejorgt; offen ; libe 
und Sonntags bis 11 Uber. Engliih um 
geſprochen. Empfehlungen: Erite 
73 Fifth Ave, Zimmer 8. Ot 


Aben a20 


billig ;: 
Dojen. Gejhättstumden 


uhr. 


Getragene Herrenlleider jpoit 
Anzüge, Ueserzieber s 
von 8-6 Uhr. Sonntags von 9—12 
Etam Dye Wort, Id Mon Eır. 
Theatre. 

Kleider gereinigt, gefärbt und) repırirt. Anzüge 
$1. Hojen 40 Gentd, Drefies HI. Freanh Steam Dye 
Works, 110 Monroe ‚Str. (Gobumdia Tomtrer. 
uplım 





Frau Kohn if von ihrer Reife zurüdgefehrt umd 
mwohut jet 41T ©. Rortb Apr, 1 Iueppe redbis. 
(Früher Sedgwid Str.) Nahe Wells Sx Ilma2 
Ener Sun € 32 ERnZ ER. S 

Yohn Lafer, melder im Eisgcihäfre  arbeiier, 
wird in jeinen Nuteceffe zu jprchem geiwäujdt. ‚Adr. 
©. 53 Ubenopolt. 


Neues nähen Dounerkag Morgen. — Yoeph. ’ 
eg ſchnel follektirt, Gerihtslofen vorgehtett, 
ale wi ifte prompt beiorge. 

a 


hington Ste, Simme — 
Ms. Margreid wohnt 5 Milwautee Üne,, * 


— — 
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I 


X 


- Bloomurgton, Decatur & Sp inge 


K 


‚Ninneapo:is, St. Paul, Dubuge,. 


> 


EEE EEE EEE EEE 


„Fimerlet, iwelh' große Schmerzen der mit Nheumas 
tiömus behaftete. Beitlägerige > Invalide, Krippel, 
Nevvöfe, an Neuralgie leidende oder von Krankheiteu 
übermannte auch auszuſtehen hat, 


RADWAY’S READY RELIER 


verschafft jofort Linderung. 


Für Kopfihmerzen (ob Franfhafte oder nerböfe), 
Babnjhmerzen, Neuralgia, RhHeumatisinns, Kerene 
ſchuß Schmerzen und Schwäche im Rücken, dem Ruck⸗ 
guet oder dei Nieren, Schmerzen in der Nähe der Xes 
ber, BruftiellsEntzündung, Gelent-Cchweilungen und 
Echmerzen aller Art wird die Anwendung don Rad- 
way’s kteady Relief jofortige Linderung verjchaffen 
und der jortgejegte Gebrauih defjelden einige Tage 
lang wird eine permanente Heilung bewirken. 

Es ſtillt ſoſort die heftigiten Schmerzen, Ihwächt 
Entzündung ab und Turirt Krankheiten der Lungen, 
des Magens, der Eingeiweide oder anderer Drüjen 
oder Schleimhäute, 


RADWAY'’S READY RELIEF 


Turirtundperhindert 


Erkältungen, Suiten, wehen Bals, Influen: 
sa, Brondhitis, Lungen = Entzündung, 
Rheumatiömus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


68 ftillt die Shlimmften Schmerzen 
in einer bi3 zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nad) dem Leſen Diejer Wuzeige braudt irgend 
Jemand Shmerzenzuerleiden. 

or umerlicd — Giuen halben biß ganzen XThee- 

Löffel vol im einem Gla8 Maffer wird in wenigen 
Minuten Leibiehmerzen, Krämpfe, fauren Wagen, 
Erbreden, Sodbreunen, frankhajten SKopfichmerz, 
Diarrhoea, Kolif, Blähung und alle innerlichen Leis 
ben furiren. 


Malaria wird in feinen verihiedenen For: 
men furirt und verhindert. 


E35 gibt fein Heilmittel im der ganzen Welt, wels 
des ieber und Scüttelfroft jomwie alle anderen 
malarıaartigen, bBilidjien und anderen $yieber im 
Zereim mit Radmway’s Pillen fo fdnell ber» 
treibt, wie Radwayn’gsNcady Relief. 

Rerjende ſollten ſtets eine yalde Radway’s 
Rceasy Relief mit fi führen. inige Tropfen int 
Wafjer genommen, berhidern Srantheit oder 
Schmerzen, welche durch den Wechſel des Trinkwaſ 
ferö_ eutfteben. 68 ift ein befieres Gtimulanzmittel 
aid Franzöfiiher Brauntwein oder Bitters. 

—— 50 Cents per Flaſche. Verkauft von Apos 
jelern. 


gen ADWAY’S 
IM PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll. 


Nein vegetabiliich, wirken fehmerzlos, hübjch bezuts 
dert, gefchmagftos, flein und leicht einzunehmen, Rads 
way’s Rıllen find der Natur behilflich, regen die Leber, 
die Eingeweide und die anderen Verdauungsorgane 
zur gejusden Thätigkeit an und belafjen die Eingeweide 
in gejundem Zuftand, ohne irgendwelche fhädliche 


Nachwirkung. 
Kuriren 


Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Leberleiden. 


Nadway's Pillen bewirken vollſtändige 
Verdauung, gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgaug. 004n1j 


Preis 250 per Schadtel. Bei Apothetern 
oder per Poſt verfandt. 


Eihreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
865, New York, für ein Bud mit Rathiclägen. 


——n 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


FUutnois Gentral:Eifenbahn. 


ANedurhfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahıt- 
Hoi, 12. Str. und Park Now. Die Züge nad dem 
Süden Fönmen ebenfalls au der 2, Grt.. 39. Str.» 
und Hyde Bar!-Statıion beftiegen werden. Stadt» 
Zicet-Difice: 69 Uboms Str. und AuditoriumspHotel. 


3 j ahrt Ankunft 
Neiv Orleans Limited & Memphis N ! 
Atiants, Sa. & artionpille, yla.. 
St. Bonis Diamond Special 
Karo. St. Louis Tagaug 
-Sprungfield & Decatur, 
New Orleans Poitzug. ... 


a 
Ghtcago & Yteiw Orleans Erpreß . 
Gilman & Kautafee 
Rocdford, Dubuque, Giour City & 

Siour Falls Schnellzug 
Rodiord, Dubuque & Sivur Eıty.all. 
Roctord Ballagterzug..........4 BIO N 
Nodiord & Syreevort & Dubugqne..* 4.:UN 
Rocktord & Freevort Ervreß * 7.503 
Dubuque & Rockford Expreßz 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 

Kd, ausgenommen Sonnta 48. 


j Burliugton⸗Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paffagier⸗Bahn⸗ 
hof, Canal Str.. zwıfhen Wadifon und Adams. 

ahrt Ankunft 

-t 8.05% 6.15N 

Nocford und Forrefton .... 22.0... t 8.058 

Kocal-PBunfte, Yılınoız u. Jowa....*11.30 9% 

Rockford, Sterling und Viendota...+ 4.30 N 

Etreator und Ottawa... .....2430N 

Kanjas Eıty, St.\joe u.Beaventworth* 5.25 N 

Alle Punkte in Texas EN 

Dmahe, E. Bluffs n. Neb. Punkte .+ 6.32N 

St. Paul und Minneapolis FEIN 

Ras Kity, St. Joeu. Keadenmworth. .*10.30 9 

Omaha, Lincoln und Denver.......*10.30 R 

Bad HilE, Montana Portland... *10.30N 

Et. Paul und Minmeapolız *FILIEON #1 
*Täulid. +Täglıh, ausgenommen Sonntags, 


CHicAG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße. 
City Office: 115 Adams. Telephon 380 Main. 
"Täglich. FAuSgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
+5308 +10.00R 
"EIN * 92308 


® 
> PORN ort 


IV 
I 


_ 


üge 
Golesburg und Streator......... 


4 +++ 
0 
— — 
DES 
Ss 


22*55 


ann + 
BESSENS%E 
BEUMUERBEWEBUUS 


“.%* 
Smwme 
&=: 


” Kaniag Eity, St. Yofeph, Des 
Moines, Marihalltown -11.ION * OZION 
Syramore und Byron Local "-3EION "ION 
St. Ehar!ed, Speamore, DeKalb— Abfahrt + 5.30% 
*11.30 N; Ankunit 


9408, FIR 35H N 6N. 
rIoN, 


+7.50 8, "9.30, +10.50 ®, 5.05 N, 


Shicago & Erie:-Eifenbahn. 


Tidet-Offices: 
2 ©. Clark, audıtortum Hotel und 
Dearboru-Station, Polk u. Dearboru. 
Abfahrt. oe 


1.50 .WN 
2558 °5 
BIN 


5 a N 
SERIEZEE 
4 Sem York & Bollon 


mestoron & Buffalo 
orth Zudjon Accommodation...... LLONR 
Nerv York & Bofton.....ununncnn.0- BON 
Columbus & Norfoll, Ba........... 8.0083 
* Fäglih. + Ausgenommen Sountags. 


CHICAGO & ALTON UNION PASSERGER STATION. 

Canal Street, between Madison and Adams 8 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. t+ Daily except Sunday. Leave. 

Pacific Vestibwled Express, 2.90 PM 
Kansas City, Denver & California......- 
Banned k Br. Louis Day Expeanı nn: 
Sprin St. Louis y 185. 
8:. Louis Limited... 
St. Louis “Palace —— 
St. Louis & Spri ight Speeial.* 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express . 
Joliet & Dwight Accommodation. 


Arrive. 
2.00 PM 


” 
8“ 
= 
© 
* 
E 


b 
& 
2 


SnSaunsnon 
8888ss2ss 


8333 
ERESEEIZE 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Graud Central Pafjagier-St: . 
— Office: 103 —uee, — 


Reine ertra fFahrpreife verlangt au 
den 3. az Bimited Zügen. 1 


Locai 

New York und Waſhington Veſti⸗ 
buled Limited *10. 
ittöburng Bumited. 2.0.0000 000000 
Raltertou Accomodatıon . 

Eolunibus und Wheeliug Erpreh... 

Nem York, Wafhington. Pıttöburg 
und Gleveland Veltibuled Limited. * 
* FZäglih. FT Ausgenommen Sonutaa 
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Biidel Blate — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Biadukt. Ecke Clark Str. 

Taglich Taglich a Sonntag. abi. 
ee land Kot. see rer 
Nerv Hort & Bofton Erpreh 
New Hort & Boſton Cxpreß 5* En 

ür Raten und Schlafwagen Altommodatior jpredt 
— — Heury Thorne. Tidet-Agent, ni 
Adams Str., Ehicago, Yu. Telephou Main 3880. 


Tidet-Dfficed: 232 Glart St 


M m u UTE " and Unditorinm Hotel. 
——— ir Abfahrt Wutunft 

“12.43N 

“SEIEN 


“Depot: Dearborn-Station 


€ E w , 
Indianapolis und Gineiunati.... 
ndianapolis und Eincinwalt.... 
vette und Leuisville 
ajaheite zud Louisville . 
Lajayette Nrcomodatioit. .uc re.» 


*5,0R 
*7.208 
26002* 
*7.108 
0.658 


| 
ts. | Bergbewohners. 


ö— — —— — — — — — — 


— — —————— — 


Das Magdalenenhaar. 


Von Jean Rameau. 


(Fortfegung.) 


‚Sie reichte ihm vertrauensvofl ihre 
feine weiße Hand, mit der fie Die ferne 
herzlich drüdte, und es war, als finge 
diefe zarte Hand im Grunde der jchon 
ganz in Duntel gehüllten Grotte Die 
feßien zerftreuten Strahlen des Tages— 
liches auf. 

„Auf morgen, Mouffu!" fagte fie 
dann, während fie dem Maulefel den 
Rücken ftreichelte. 

Und Sacqueline ging langfam nad 
dem Dorf hinab, über die fchon in 
Nacht gehüllten Berge hinweg nad) ei- 
nem fchlanfen rofigen Ferner ſchauend, 
dem die untergehende Sonne jveben 
ihren legten Gruß zufandte. 

| Indeſſen ertönte nahes Glockenge— 
läute. Es war Poupotte, die unter ei— 
nem an die Kirche angelehnten Schup⸗ 
pen, der den alten von den Lawinen 
zerſtörten Glockenthurm erſetzte, den 
| Abend einläutete. 

Alsbald erinnerte fih das 
| Mädchen an die ihr vom Onfel aneın 
| pfohlenen Gebete. Sie ging daher in 
| den Garten de3 PVfarrhaufes, um ei- 
I nige Blumen zu pflüden und fie auf 
dem Altar der heiligen Jungfrau nie= 
berzulegen. 

Dann fniete fie, eimas beunruhigt 
durch die hereinbrechendve Nacht, aber 
mit inniger Andacht, por der Mabon- 
na nieder und betet auß inbrünjtigem 
| Herzen mit demüthigen Lippen ihren 
Roſenkranz. 

Silvere verfiel, Tobald Jacqueline 
die Grotte verlaffen Hatte, in einen 
friedlichen, erquidenden Schlaf. 

Erſt mit Tagesanbruch öffnete er 
wieder die Augen. Einige Minuten 
lang blieb er noch auf ſeinem Heulager 
liegen, ohne ſich zu rühren, ohne zu 
denken; kaum daß er in ſeinem Hirn 
das feine Kribbeln der aufkeimenden 
Gedanken fühlte. O, wie hübſch und 
roſig ihm heute alles erſchien! 

Er befühlte ſeine Stirn und erin— 
nerte ſich an die erhaltene Wunde. 

Dann befann er fih auf Fräulein 


junge 





Sacqueline, ihre Thränen, ihre liebe- 
| volle Pflege, ihre weißen Hände, ihre 
fanfte Stimme. War e8 denn möglid,, 
daß ein fo fchönes, 

por ihm, dem armen, verachtetenderg- 

bewohner, auf den Knieen gelegen, daß 
ihn die frifchen, duftigen, in Spigen 
| 


reiches Mäddyen 


gehülten Mäbchenarme die Ehre er- 
wiefen hatten, fich um feine blutende 
Stirn zu bemühen? Waren fie e3 wirk— 
lich gewefen, die die rauhe Heu, die 
fen groben Mantel berührt hatten? 
Hatten ihre zarten Finger, die nur ge— 
ſchaffen Ichienen, um da8 Gefieder der 
Vögel zu ftreicheln, e& wirklich nicht 
verfchmäht, Mouffu zu liebfofen? 

Silvere traute feinem Gedächtniß 
nicht; es war ja nicht möglich, gewiß 
hatte ihn nur ein Traum berüdt, ein 
tolfer Traum. Er mußte die in einer 
Ede ftehende Flafche jpanijchen Mei: 
ned, die neben feinem Lager fiegenden 
Gierfchalen und die Spuren ber Kleinen 
Abfäge anfehen, die an der Schwelle 
auf der feuchten Erde ihren Abdrud 
hinterlaffen latten, um das Unbegreif- 
fiche alauben zu können. 

Das Tageslicht drang jebt im die 
Behaufung des Führers, umd über den 
Nebeln des Ihales erfchienen auf gel- 
bem Grunde die violetten Gipfel der 
Berge. 

Silvere richtete fih auf. Er em- 
pfand nicht das gerimgite Unbehagen 
mehr. Die Wund: an feiner Stirn 
ſchien ihm geheilt, faum daß er ſich 
noch ein wenig ſchwach auf den Beinen 
fühite. Er ging zu Mouſſu hin, ſtrei— 
cheite ihn und gab ihm friſche Streu. 
Dann nahm er den in einer Mauerecke 
verſteckten Reiſigbeſen und kehrte die 
Groͤtte aus; dann reinigte er mit einer 
Bürſte und einem Lappen, die er aus 
einem Koffer nahm, alle ihm gehörigen 
Gegenſtände. Nachdem dies geſchehen, 
ging er ſich im nahen Bache waſchen, 
und endlich nahm er, da er ſich ermüdet 
fühlte, ſeinen Feldſtuhl und ſetzte ſich 
am Cingang der Grotte, hinter der 
wurmftidigen Thür, maben die Fuß— 
fpuren, die Jacqueline am Abend vor- 
her auf dem weichen Boden derSchiwel: 
fe zurüdgelaffen hatte. 

Noch verbarg fih die Sonne hinter 
den Bergen; aber jhon mifchte fich ein 
plauer Ion in die gelbe Yarbe de 
Himmels, und die biäher violetten 
Gipfel der Berge begannen weiß zu 
fhimmern. Silvere errieth Die fiebente 
Morgenitunde, denn hören fonnte man 
von dort aus nichts, ald das Schnaus 
ben des Maulefels und das Riefeln der 
Gewäfler auf den Abhängen des Gar- 


003. 

Bald fchlug indeffen das Geräufch 
von Schritten an dad Ohr des jungen 
Er richtete fih auf, 
blidte durch die Grottenöffnung und 
erblaßte ein menia, denn hinter den 
berabgeftürzten Felsblöden im Vor— 
bergrunde erjchien Fräulein Jacques 
line Haupt. 

Er fah fie näher fommen, und in 
— ſchwermüthigen Augen leuchtete 
es auf. 

„Schon aufgewacht?“ rief Jacque— 
line näherkommend. „Wie geht es heu— 
te? Ihr Ausſehen iſt ja prächtigl Das 
iſt eigenklich recht ſchade; ich hätte ſo 
gern meine ganze Heilbunſt an Ihnen 
erprobt.“ 

Damit trat ſie in die Grotie und 
ftellte einen großen, mit einem Kupfer⸗ 
griff verfehenen Kaften auf den Boden. 

„Das ift die Hausapoihele meines 
Dntels,“ erklärte fie. „Set werbe ich 
Shnen eingg regelrechten Verband an- 
t “ 


egen. 

Dann ließ fie fih auf den Feldftugl 
nieder, um ein wenig außzuruden, und 
fragte: „Haben Sie gut‘ gejchlafen?” 

„Sa, anädiges Fräulein.“ 

„Und Yhr Herr Muutejel hat eben- 
fall3 eine quite Nacht gehabt?“ 

„3 it anzunehmen!” 

„Er fieht mich in der Yhat mit völlig 
Haren Augen an! Wber wir haben kei⸗ 


— — — — — — — — — — 
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ne Zeit zu verlteren. Kommen Sie! 
Sehtzen Sie ſich! So!“ 

„Zu was denn, gnädiges Fräulein?“ 

„Das geht Sie nichts an! Wo ha— 
ben Sie Waſſer? Wh, richtig, Der 
Waflerfall ift ja da! Wie großartig!” 
‚Nun öffnete fie ihren Kaften, nahm 
eime gläjferne Schale heraus, füllte fie 
draußen am Giehbadh md ftellte fie 
dann auf einen Spiritugbrenner, den 
fie anzündete, um das Waffer zu wär- 
men. 

„Wir müffen regelrecht zu Werfe 
gehen! Neigen Sie Shren Kopf!“ 

Seßt begriff der junge Mann und 
entgegmete: „Nein, ich danke Ihnen, 
gnädiges Fräulein! Die Schramme 
wird jchon von jelbjt wieder heilen!” 

„Berfudhen Sie nur nicht, Ti) zu 
fträuben! ‘ch habe Sie verwundet, ich 
muß Sie auch heilen!” 

Zugkich nahm fie aus dem Kajten 
eine Menge Futterale, Fläfchehen, Elei- 
ne Zangen, kurz, ein ganzes dhirurgi- 
[che Arfenal heraus. 

„Aber Fräulein, ich bitte Sie!” Tag- 
te Silvere zurüciweichend. 

„Still jept!" 

„Sie find mwirflich zu gütig. Ich ver— 
fihere Ihnen, dat; e8 nicht nöthig ift.“ 

„Ste verftehen ganz und gar nidhts 
davon. Eine jchleht gepflegte Wunde 


fann den Brand verurjachen. Sch Ferne | 


das!” 

„Und ich ebenfalls, Fräulein. J 
habe mich wohl zwanziamal verlegt, 
und nie —“ 

„Muß ich Ihnen denn noch einmal 
Steine an den Kopf werfen?” fragte 
Sacqueline Hald ärgerlih, Halb la= 
chend. 

Endlich gab er qutmillig nad). 

„Es macht mir ja auch fo viel Ver- 
gnügen!” ftammelte fie, indem jie den 
Verband löjte. 

Er jah, wie ihre feinen, ihre Hübfchen 
duftenden Finger fi) abermals vor 
feinem Geficht hin- und herbeivegten, 
und da er fühlte, wie ihm dabei bie 
Nöte in die Wangen ftieg, jchloß er 
langſam die Augen. 

„Si! Nun werden Sie mir nod) gar 
verlegen? Warum denn das?" 

Sie felbit erröfgete nicht; denn Hin- 
ter ihrer reinen, jungfräulichen Stirn 
fand fein Hintergedante Raum. Ob 
Kacqueline den jungen Führer mit 
Steinwürfen verfolgte, oder als Tanfte 
Krantenpflegerin an jeimem Lager 
fah, ftet3 war fie unfhuldig und reis 
nen Herzens wie ein Kind. Noch war 
feinem Manne gegenüber das Weib ın 
ihr emvacht. Wber ihr nervöſes Tem— 
perament umd tore überfchäumende Le- 
bensfraft ließen fie Gutes wie Schled)- 
pe3 mit Leidenfchaft erfaifen, und als 
fe3 in ihr, Musteln, Hirn und Herz, 
drängte nach maßlofem, unüberlegtem 
Handeln. 

Behutfam nahm fie mit ihren zier- 
Tihen Händchen die Binde ab. Dann 
Hlies fie, da das Waller genügend er- 
wärmt war, das Lämpchen aus, öff— 
nete ein Fläſchchen und goß einige 
Tropfen brauner Flüſſtgkeit in die 
Arzneiſchale. 

Es iſt Karbolſäure, das Desinfek— 
tionsmittel alden Schlages, das mein 
Onkel führt. Im Kloſter wenden wir 
Queckſilberſublimat an und allerhand 
feine Arzneien, die auf ol endigen! So, 
und jetzt halten Sie gefäölligſt ſtill!“ 

Sie nahm ein wenig Watte, tauchte 
ſie in die lauwarme Flüſſigkeit und be— 
tupfte damit fahte und zart Silodres 
Stirn, um die Binde von der Wurde 
zu löfen. Diefe Manipulation dauerte 
ungefähr eine Minute, während wei- 
her der Patient faum zu atömen 
wagte. 

„So! Da haben wir fie!” rief Dot: 
torin Kacqueline, indem fie Die Bine 
in die Höhe hielt. „OD was für ein her- 
zigtes Feines Wehmeh! Welche hHübfiye 
Farbe es hat!” 

Dann nahm ſie abermals ihren 
Tampon, tränkte ihn wieder mit Kar— 
bobwaſſer und wuſch damit auf's 
ſorgfältigſte die Wunde aus. Unter ih— 
ren Händen fühlte ſich der Tampon 
weich und mollig an, wie ein ſanfter 
Flügelſchlag, wie eine friſche Briſe, 
wie ein liebkoſender Schatten. 

„Wie ſchade, daß es nichts Ernſteres 
iſt!“ ſagie Jacqueline luſtig. „Ich hät— 
te mir bei Ihrer Pflege einen Preis ge— 
holt! Jetzt werde ich mit meiner chirut— 
giſchen Wiſſenſchaft vor Ihnen keinen 
Staat machen können.“ 

Mohl over iibel mußte fie fich mit ei- 
nem leichten Verband beicheiden, da= 
für aber hielt fie fih an der Iroden- 
mwatte ſchadlos. Von dieſer legte ſie 
ganze Berge auf. Dann griff ſie nach 
einer weißen Binde, wand ſie langſam 
und ſchwerfällig, wie ein Bauer aus 
der Auvbergne, wenn er ſägt, in un— 
zähligen Windungen um den Kopf des 
Verwundeten, ſo daß dieſer bald aus— 
ſah wie ein beturbanter Türke. 

Setzen Sie jetzt noch Ihre Mütze 
darauf, ſo! Sie ſehen prächtig aus!“ 

Und ſich zum Mauleſel wendend, 
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Yannte und ala Hans: 
mittel bewährte 

“‘“ERESE’S”’” 


Hamburger Thee 


follte ftet3 im Haufe dorräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ftopfung, Nuverdaniich- 
feit, jorwie bei Blntandrang 
zum Kopfe fiher Hülfe Ihafft. 
Pan nehme nur 
sFRESE’S.’ 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
es nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH." 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


den 11.$ 


fuhr fte Hort: „Ertennft Di ihn wie⸗ 


Es iſt Dein Herr, Sil⸗ 


ber, u? e 
er höchſteigner Per⸗ 


vere Montguilgem in 
fon!" 


Stalle zu und fagte: „Apropos! Hat 
denn Xhr Efel feine Verlegung davon- 
getragen? Das follte mich doch wun- 
dern!” e 

Sie unterwarf Mouffu einer jorg- 
fältigen Unterfudung, mußte aber eın- 
räumen, daß es an ihm nichts zu ver- 
binden gab. 

„Run, dann ein andre Mal! Wenn 
er fich etwas brechen jollte, dann den- 
fen Sie an mich!” : 

Zugleich begann fie, die Yutterafe, 
Zangen und Fläfchchen wieder einzu- 
räumen, verfchloß den Kaften und 
ftellte ihn in einen Winkel der Grotte, 

„Wir werben thn morgen noch ein- 
mal nöthig haben. Unterveffen toilf ıch 
einen Gang nad dem Pfarrhaufe ma= 
chen. Verhalten Sie fih ruhig; ı 
f{omme in einer Viertelftunde zurüd.“ 

Bald darauf erfciten jte toteder mit 
einem Korb voll Lebensmitteln. 

„Wir mollen jeht ein Gabelfrirhftüd 


| einnehmen, Herr Silvere. Sch habe von 


Poupotte die Erlaubniß erlangt, Yier 
oben zu effen. Sie werden ſehen, wie 
fie mich vertvöhnt!“ 

Während Jacqueline dies ſagte, 
brachte ſie zwei Koteletts, Schinken, 
einen Topf geſtandene Milch und et— 
was Zwieback aus dem Korb zumVor— 
ſchein. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — —— — 
Sein kritiſcher Tag. 
(Betliner Gerichtsſzene.) 


„Wenn det Unjlück über eenen ein— 
bricht, denn kömmt det ooch immer 
jleich mandelweiſe. Ick muß woll mei— 
nen kritiſchen Dag gehabt haben, an 
den werde ick denken, un wenn ick hun— 
dert Jahre alt werde.“ — So der 
Anſtreicher Karl Neumann, ein etwa 
vierzigiähriger Mann, dem man den 
Gewohnheitstrinker auf den erſten 
Blick anſah. 

Vorſ.: Mir ſcheint, als wenn der 
heutige Tag auch für Sie kritiſch wird. 
Aber nun laſſen Sie alle überflüſſigen 
Redensarten. Das war alſo Ihre 
Frau, die kleine ſchwächliche Perſon, 
die eben hier im Saale war? — Ange— 
klagter: Jawoll. 

Vorſ.: Sie ſoll kein beneidenswer— 
thes Loos haben. — Angekl.: Ja, die 
Ehe ſoll ja een Lotterieſpiel ſind. Det 
ſie mit mir zufrieden ſind kann, da 
habe ick Zeujen zu, aber ſie is die 
Schwartenwurſt zu ſchlecht. 

Vorſ.: Sie haben Ihr armes Weib 
auf offener Straße gemißhandelt, und 
trotzdem hat ſie keinen Strafantrag 
gegen Sie geſtellt. Das ſpricht doch 
ſehr für Ihre Frau. — Angekl.: Det 
thut ſie blos aus Raffinirtheit un Hin— 
terliſtigkeit, damit ſie in eenen anje— 
nehmen Schein jeſetzt wird. 

Vorſ.: Weshalb ſchlugen Sie denn 
Ihre Frau? — Angekl.: Ick hatte mir 
det Morjens ſchon ieber ihr jeärgert, 
indem ſie mir ſo ville Quaſſelei machte, 
weil ick keene Arbeit hatte. Wir ſtreik— 
ten nämlich jerade. Meine Frau nahm 
denn ihren Korb mit Wichſe, wo ſie 
ſo'n kleenen Handel mit treibt un jing 
fort, ohne mir eenen Iroſchen im 
Haus zu laſſen. Ick legte mir erſt 
noch een paar Stunden ſchlafen un 
jing denn fort, um een bisken Jeld 
ufzutreiben. Aber wo ick ooch an— 
kloppte, keen Menſch hatte Jeld, oder 
wollte mir wat jeben. Zum Jlück hat— 
te mir een bekannter Budiker for'n 
Iroſchen Nordlicht uf Pump jejeben, 
der war aber längſt alle, als ick jejen 
Mittag rum durch die Perleberger— 
ſtraße jing, wo mir meine Olle mit 
ihren Wichskorb entjejen kam. Ick 
ſagte zu ihr: Marie, jieb Jeld, oder 
Du kannſt hier in Perleberg mit Ilanz 
Deine Wichſe kriejen! Sie ſehen, Herr 
er id war noch janz jemieth- 
lic. 

Borf.: Nur weiter. — AUngell.: Ja, 
weiter war eijentiich nifcht. Sie wollte 
immer noch nid), un da habe ick ihr jo 
’ne jechs bis fieben Badpfeifen jejeben. 
Eie [ärie nun gleich, als wenn fie 
ihren irdifchen Wandel aushauchen 
jollte, wo denn ville Menfchen zufam- 
menliefen un een Schugmann mir um- 
ſchrieb. 

Vorſ.: Damit iſt dieſer Theil der 
Anklage erledigt. Da Ihre Frau Sie 
wegen der Mißhandlung nicht beſtraft 
wiſſen will, können Sie nur wegen 
groben Unfugs beſtraft werden. Wie 
war es nun mit der Gefangenenbefrei— 
ung? 

Angekl.: Det is weiter niſcht als een 
Mißverſtändniß. Ick gehe ſo langſam 
weiter un ſehe bei die Fennbrücke, det 
da wieder een Uflauf is. Ick loofe een 
bisken zu un komme gerade hin un 
ſehe, det in die Mitte von die Men— 
ſchen een Schutzmann ſteht, der eenen 
Jungen am Arm hat, der lag uf'n Bo— 
den und ſchrie un wollte nich aufſtehen. 
Ick frage eenen Mann, wat der Junge 
gedhan hat. Er erzählt mir, det er 
eene Ente mit'n Steen dodt jeſchmiſ— 
ſen hat. Un denn hätte een Mann den 
Vojel mit 'ne Stange aus dem Waſſer 
jeholt un hätte den Braten mitjenom= 
men. Un denn wäre ein Schumann 
jelommen, det war derjelbe, der mir 
bordin ufjejchrieben hatte, der wollte 
den Jungen nu arretiten. Det is ja 
een tüchtiger Junge, jage id, mancher 
Mann jeht mit'n Jewehr un eenen 
Hund den janzen Dag uf die Enten- 
jagd un friegt feene Feder dodt, um 
der Bengel jchmeißt eene mit’n Steen. 
Id drängele mir denn nu weiter dureh 
un jehe, wie der Schumann den Jun- 
gen fchüttelt un hochreißt, er ſchmeißt 
fih aber immer wieder hin un i8 ni 
wegzufriegen. Herrje, denke id, der 
Bengel macht fih unjlüdlih. Un id 
[pringe zu un helfe den Schugmann, 
indem id den Jungen anpade, uf die 
Füße ftelle un ihm fage: unge, jeh 
do mit, Du malt Dir ja eenen Wi- 
derftand jejen die königlich preußifche 
Staatsjewalt jhuldig! Un dabei 
ſchüttele ick den Jungen ſo'n bisken 
nachdrücklich, det der Schuhmann ihn 


Dann aber ſchritt ſie raſch nach dem 


eenen Oojenblick losläßt, und ehe ick 
mit verſehe, reißt der Junge ſich los 
und drängt ſich durch die Menſchen— 
menge, und da läuft er hin. Mein 
Schutzmann will ihm nach, rennt aber 
in der Raſche jejen meine Perſönlich— 
keit an, ſo det wir Beede zu Boden 
fallen. Als der Schutzmann wieder 
ufſpringt. is der Junge über alle Ber— 
je. Wie det nu eene Jefangenenbefrei— 
ung ſind ſoll, iſt mir ſchleierhaft. 

Vorſ.: Es wird Ihnen ſchon klar 
werden. Nach der Bekundung des 
Schutzmannes haben Sie den Knaben 
einfach von ihm losgeriſſen und dem 
Beamten den Weg vertreten, als er 
den Ausreißer verfolgen wollte. Der 
Schutzmann hat Sie bei Seite ſchieben 
wollen, Sie haben ihn umfaßt, und 
dabei ſind Sie allerdings Beide zu 
Falle gekommen. Sie haben den Be— 
amten dann noch einige Zeit lang am 
Fuß feſtgehalten, wodurch der Junge 
einen genügenden Vorſprung bekam. 
Angekl.: Wenn eener fällt, denn klam— 
mert man ſich an alles an, un wenn et 
een Schutzmannsbeen is. 

Durch die Beweisaufnahme wurde 
der Angeklagte in beiden Punkten 
überführt und zu ſechs Wochen Ge— 
fängniß und ſechs Wochen Haft ver— 
urtheilt. 


Das „deſertirte“ Regiment. 


Der ‚Peſter Lloyd“ erzählt aus Bu— 
dapeſt v. 16. v. Mis. die folgende rüh— 
vende-Geichichte: Vor einem Jahre ei- 
wma geichah ez, daß der Kommandant 
des Honvedaſyls, der wackere Oberſt 
Ignaz Cserey, das Unglück hatte, im 
neuen Stadthauſe von der Treppe her— 
abzuſtürzen. Kein Menſch glaubte, der 
treffliche alte Herr werde die Sache 
überleben. Mein Gott, Oberſt Cserey 
zählte damals, 
ſtand, ungefähr 92 Jahre; allein es 
kam anders, der tapfere Oberſt über— 
legte ſich die Geſchichte und blieb unter 
den alten treuen Kameraden. Geſtern 
Morgens erlebte nun der Komman— 
dant des Honvedaſyls eine gar merk— 
würdige Ueberraſchung. Als er zeitig 
Früh aus dem Zimmer trat, ſah er, 
daß er — Niemanden ſehe. Er hielt 
in der Kaſerne Umſchau — feine ©.ele. 
„Teufel, das ganze Regiment wird 
doch nicht deſertirt ſein?“ dachte Oberſt 
Cserey bei ſich und eilte von Thür zu 
Thür. Noch immer feine Spur von 
Leben. Selbjt der blinde Oberlieute- 
nant und der frumme Machtmeifter 
fehlten. Seit der Erjchaffung der 
Welt und des Honvedafyl3 war fo et= 
was nicht dagemefen, daß gleich ein 
ganzes Regiment auf einmal dejertirt 
wäre. Da plöblih: Irtommelmirbel 
auf der Landitraße, und richtig, da 
famen fie, bis an die Siniee ftaubig, 
in der Mitte von zwei Mann an den 
Armen aeführt der blinde Dberlieute- 
nant. Oberſt Cserey ftand mie er- 
ſtarrt. 
achtundvierzig Jahren waſſirt: 
Zehnten hätte er 


blinde Oberlieutenant trat vor und 


richtete eine wohlgefaßte Anſprache an 
entnehmen 


Cserey, woraus dieſer 
konnte, daß ſeine Leute zur Kirche ge— 


gangen waren, um am Jahrestage des 


Unfalles, der dem geliebten Oberſten 


miderfahren, ein Dantgebet zu fpres | 
Gleichzeitig richtete der Ober- 


chen. 


lieutenant die Bitte an den Oberiten, 
feine alten Kameraden nicht zu ver- 


laffen. Der Redner fonnte feine Worte | 


nicht beendigen, die Rührung über- 
mannte ihn, er begann laut zu jchlucdh- 
zen und im nächiten Augenblide meinte 
mit ibm Da8 ganze „Regiment“, Den 
Herrn Oberften nicht ausgenommen. 


— Zwei Anzeigen. In Nummer 41 
be3 in Kaltennordheim erfcheinenden 
„Rhön= und WFuldaboten”“ findet fich 
folgendes nferat: „Die Verlobung 
meiner Tochter Frieda mit Karl St. 
aus K. wird hierdurch für ungiltiq er- 
färt. Hümpfershaufen, den 4. April 
18%6. 3. M.“ Darunter fteht aber 
fofort das Veto de3 treuliebenden 
Brautpaares, welches folgenden Wort- 
laut hat: „Iroß der obigen Annonce 
erfennen wir und dennoch al3 Vers 
lobte. Fr. M. 8. St. Bange machen 
gilt nicht.” 


Die — — 
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das altbewährte 
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Wäre ihm das zufällig vor 
jeden 
mauſetodtſchießen 
laſſen müſſen! „Kinder! Ihr habt doch 
nicht etwa exerziert? Auf Eure alten 

Tage ſo dumme Streiche?!“ Die Al- 
ten ſtellten ſich in Reih und Glied, der 
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Dliackmwmell’s Burkham Tobacco Go, Burkam, ®. 


Senden Sie 6 Gonpons, oder 
Senden Sie 1 Coupon und 6 Cents, 
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Sn. 10 Gents oßne einen 
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@., und bie 


Modepuppen werden Ihnen portofrei zugeiandt. Man findet einen Coupon im jedem 
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pon, welcher eine Lifte anderer Prämien, und wie fie zu haben find, anglebt. 
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Der mediciniihe 
Toriteher gras 


” duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tjt Proferjor, 
Vortrager, Autor und Spezialijt in Der Behandlung und Heis 
lung geheimer, nervöjcr und chroniſcher Kraukhei⸗ 


tes. QTaujende von juhgen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarieit tvieder hergeftellt und zu Bätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Erprei zugejandt, 


i barkeit, nervöle Chwähe, Mitbrand des Enftems, ep» 
Beriorene Mannbarkeit, <chöpite Sebenstraft, verwirrte Gedanten, Ude 
neigung gegen Gejckihejt, Energielofigleit, frühgeitiger Verfall, Baricocele A 
und Unvermögen, Alle jind Nacjfolgen von Zugendjünden und Uebergrüfen. ; 

Shr möget 11 eriten Stadium fein, bedenket jedoch, daf hr rajch dem legten 
entgegen geht. Lat Eudy nicht durch faljhe Scham oder Stolz abhalten, Eure 
en idee Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchinucke Jungling vernachläſſigte 

einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anfttekkende Brankheiten, 


und dritten: seidmnrartige ufielte der 


wie Shphiliä in allen ihren fchred- 
lien Stadien — eriten, zweiten 
Kehle, Raje, Knochen und Aus- 


gehen der Haare jowohl wie Enmenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- 
gen, Sirikturen, Eifitid und Orhitis, Folgen von Biokiiellung und un- 
seinem Imgange werden fänell und vofftändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, Def fie nicht allein jofortige 
Zindermig, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Srankeit zur be- 


zahlen, die twir behandeln, ohne jie zu heilen. 


Alle Eonjultationen und Correfpondenzenm 


werden fireng geheim gehalten. Arzeneien werde: fo verpadt, da fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Befchreibung des Falles gegeben, per Erpreg zugejchidt; jedoch 
wird eine perfünlihe Zujammentunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr org. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr Ir 





Sind Sie erkältel? 


Wenn fo, ift es dann weife, die Erkäl- 


tung zu vernachläffigen? Wijien Sıe aud), | 


daß diejelbe einen Suften verurjachen fanır, 


| | | welder in unjerem 


Klima oft in 
HALS 


SHwindfuht 
nÜNEN 


HORE- 
HOUND 


TAR, 


etwas Heifer find, 


befhwerden 


ten, 
aber 


gefährlichen 


Heilmittel für Su- 
fteu, 
der Zungen, 


nnd Affehtionen welche 


Schwindfuht Herbeifthren. ı| 


Yır allen Apotheten zn haben ! 


nr [4 
(Dieie Handelömarfe ift auf jeden: Packer.) 
Mutters Salbe iit eine Mifhung dom rein bege- 
tabiliichen Telen. Sie heilt Ratarrh. Group, Eczjema, 
Erfältungen, Sämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 
Brandiwunden, Verrenfungen. Berlegungen, Dauts 
frankheiten zc. „Leicht zn gebrauhen — Schnelle Wir⸗ 
fung.” Kleine Büchie 2öc; große Büchie 50. Zu ver- 
kaufen bei allen Apothefern oder ver Boft bei Mother’s 

Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraucht Mutterd Hopfihmerz-Chofolade, 

Gebraucht Mutters Bionier⸗Pillen. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randelph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Ainftalt finderfabrene deutiche Spe 
sialiften md betrachten e8 als eine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenjchen jo fchnell als möglich von ihren Gebrehen 
zu beilen. Cie heilen arundlih unter Garantie, 


Smalj 


| alle geheimen Stranfh.iten der Männer, Frauen: 
‚ leiden und Menftruattonsftörungen ohne 
‚ Operation, 


ation, Dautfranktheiten, Folgen von 
@elditbeiletung, verlorene Mannbarteit ıc. 
Operationen vom criter Nlaffe Overatenren, für radt 
tale Seilung von Brüchen Sireb3, Tumoren, Baris 
cocele (Hodenfranfheiten) 2. Konfnltirt uns bevor 
Ihr heiratdet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
m unfer Privathoipital Frauen werden vom fFraueie 
arzt (Dame) befandelt. Behandlung, infL Medizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schmeidet Died aus, — Stun. 


ben: 9 Uhr Morgens bis 5 Hhr Ubends; Eonntagd 
10 bis 12 Uhr, bio 


Brüce geheilt! 


Das verbeiierte elaftifche Bruhbaird ift das einzige, 
welded Tag und Kat mıt Bequemlichfeit getragen 
wird, indem eö den Bruch auch bei der ftärfiten Nlörpere 
bewegung zurücdhält und jeden Brud heilt. Katalog 
auf Verlagen frei zugeiaudt. Sjllj 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brüche. 

F Meine Sruhbänder über 
treifen alle aubıren. Sei⸗ 
lung eriolgt vojitio ım 
ihtıummiten Falle. Comıe 

; alle Apparate für Verfrups 

/ / belungen des Körpers. Gums 

miftrümpfe, Yeibbinden 20. Wied zu fi«britpreieg 

vorräthig beim arökten dentihen Fabrifanten Dr. 

ROB’T WOLFERTZ, €0 Fifth Ave.. Syezialift 

für Brüche und Krüppel. — Eontiagd offen von 8 biß 
12 Uhr. Damen werden don einer Dame bedient, 


* Saßtung | Dr. KEAN 
Speoi ns st, 


Etadfirt 
159 ©. Glart Str....... Chirage 


ausartet ?-Weun Sie 





oder an Atöinungs- | 5 
leiden, HF 
jo zögern Sie nicht, | R 
diefe fcheinbar leich- | f 
in Wirklichkeit | 


Symptome | 8 


durch den fofortigen | 
Gebraud von 
Hale’s Honey 
of Horehound | 
and Tar zu bejei: | $ 
tigen. E8 it das ein= | N 
zige adfolnt firhere | 


Erkältungen | 


MEDICAL 


bm per 
85 Monat. 


J 


Medical 
Dispensary 


371 MILWAUKEE AVE, 
Ede Huron Str. 

Ghicagos eriter Spezialift, dom Staate autorifirt. 
Engliſch und deutſch geſprochen. Katarrh und ade 
Peziellen Manner · und Frauenleiden. Blut · Haufe, 
Nerven-und Kroniiche Krankheiten. Blutvergi 
tungen, Entzündungen, G:fjhwüre, Pufteln, Au 
Ihlage, Finnen, Erzeina, nervöfe Schwäche. alle 
Krautheiten dev Vlaje und Nieren fchnell und date 
eınd durch den zuderlägigiten Spezialiiten ber 
Etadt geheilt. Konjultatıon frei. Spredht Dor 


oder jchreibt. 
Katarrh. 


Leute, die an Katarıh, Hald- oder Lungentranks 
heiten leiden, werden e8 zu ihrem Zeiten finden, 
wenn fie unfernSpezialiften Loftenfrei fonjultizem, 


Brüde. 


Brüde bei Männern, grenze und 
Kindern dauernd gebeit, obue Schuterzen, 
ohne Unbequemlichkeiten oder Abhaltung vom Ges 
Ihäft. Seder Fall garantirt. Das Yruhband auf 
immer verbannt. Stonfultation frer. 


Kirk Medical Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., Ecke Huron Str. 


Epredt vor oder jhreibt. Spredftunden : 9 bi 
Sountag: 10 bis 3, mmja® 


. > . 6 
Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
, Wenn fo, win ih Eu das Rezept (verfiegelt portoe 
frei) eines einfachen Hausmittels tenden, welches mid 
von dem ;yulgen von Eeibftbefletuug in früber Sue 
gend und geihlehtlihen Husiyiweiiungen im jpäterz 
Jahren heilte. Dies tt eine figere Heilung für ex» 
treme Nervofttät, nächtlide Ergüjfe u. f. w. bei Mit 
und nun. Schreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
drefſe: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazo0o, Mich. 


IB 


Optikns, E. ADAMS Sir. 


Senaue Unteriuhung don Augen und Anpaffum 
don Gläfern für alle Mängel der SeHfraft. Konjuitie 
uns bezüglid Enrer Augen. 


BORSCH, 103 Adaus Str., 


gegenüber Poit-Office. 


Dr. SCHROEDER, 


aa zu verla ſſigſt⸗ 


Anertanıt der beite, 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenus, 
abe Diviion Eir.— Fein Zähne 

und aufwärts. Zähne inmerzlod gezogen Zähne ohıre 


Platten. Gold- und Silverrulleng zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garastiri. —Souutars oifen. l501j 


ET EEE 
Dr. STEINBERG, 
zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Se Hudjon AD, 
Epreditunden von 9--3 Uhr Abends. mumf 
Gür Uubemittelte jrei von 8—9 Unr Morg. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarst, 


Spregitumven: 34 Washington $tr., 10 bi 2 Uhr. 
lobiw 453 E. North Avs,, 3 biö 4 Ubr. 


DR. P. EHLERS, 
08 Wels Str., nahe Ohio Str. 
| echftunden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abends, 
} Sonntags 11—2 2901j 
"Epezialarzt für Gefdlehtätranfpeiten. nerpöfe Schwäs 
den, Haut, Bits, Niere» m Uuterleibs.Krantheiten. 


Dr. F. E. Reichardt, 563 w. Chieage 
Ave. Treuen-Krankheiten, nerpöje Schwächen, Hauts 
und Blut-ftranktheiten mit Erfolg behandelt. Danten, 
die igrer Entbindung entgegenjehen, finden Aufnahme, _ 


N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
DeutjherVptiler 
Brillen und Augengläjer cine Spezialität, 


Unterjuhuug für pafiende Gläjer frei. 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausflalinugswaaren von 


Strauss & Smith, W Madison Str. 


»  Deutide Firma. 
85 baar und $5 monatlich auf S50 werth Möbeln. 


520 


MH für obige Majchine, mit fiebem 
Schubladen, alten Apparated 
A und Sjähriger Garantıe, 


Retail:Cifice Eldridge B 





‚Einerlei, weld’ große Schmerzen der mit Nheumas 
tiömus bebattete, Beitlägerige > In valide — 
Rervöſe, an Neuralgie leidende oder von Krankheneu 
übermannte auch auszuſtehen hat, 


kADWAY’S READY RELIER 


verihafft jofort Linderung. 


Für Ropfihmerzen (ob krauthafte oder nerpdfe), 
Bahnihmerzen, Neurclgia, Ryeumatisinns, Herene 
ſchuß Schmerzen und Schwäre im Rüden, dent Ride 
great oder deu Viren, Schmerzen in_der Nähe der Les 
ber, Bruftjell-Entzündung, Gelent-Cdhwellungen und 
Echmerzen aller Art wird die Anwendung bon Rad- 
way’s lteady Relief fofortige Linderung verſchaffen 
und der fortgejegte Gebrauh defjelden einige Tage 
lang wird eine permanente Heilung bewirken, 

Es ftllt fojort die heftigiten Schmerzen, Ihmwächt 
Eutzündung ab und furirt Krankheiten der Lungen, 
des Dta eng, der Eingeweide oder anderer Drüjen 
oder Schleimhäute, 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turirtundperhindert 
Erkältungen, Suiten, wehen Bals, Znfluen: 
sa, Brondhitis, Lungen = Entzündung, 
Üiheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 

68 ftillt die fhlimmften Schmerzen 
in einer bi3 zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 


nad) dem Leſen Dreier Wizeige braudt irgend 
Jemand Shmerzenzuerleiden. 


Mr umerlicd — Kinuen halben biß ganzen Thees | 
löffel vol im einem Gla8 Maffer wird in wenigen ! ; 
| den Garten de3 PVfarrhaufes, um ei- 


Niınuten Leibihmerzen, Krämpfe, fauren Wagen, 
Erbreden, Sodbrennen, krankhaſten Kopffſchmerz 
Diarrhoeg, Kolif, Blähung und alle innerlichen Lei⸗ 
den furiren. 


Malaria wird in feinen verſchiedenen For: 
men furirt uud verhindert. 


E3 gibt fein Heilmittel in der ganzen Welt, tele 
ches icber und Schüttelfroſt ſöwie alle anderen 
malarıgartigen, bilidjen und anderen fyieber im 
Zerem mit Radway’s Pillen fo jhnell ver 
treibt, we Radwan’ gs Ready Relief. 

Reiſende ſollten ſtets eine 36 Radway’s 
Ready Relief mit fi führen. inige Tropfen in 
Bafjer genommen, berhimdert Srankheit oder 

hnerzeit, welche durch den Mechfel des Trinfwai 
ſers eutſtehen. Es ift ein befieres Stimulanzmittel 
is franzdfiicher Branntwein oder Bitter. 

n zen 50 Gent per Flaſche. Verkauft von Apo— 
ſelern. 


ge) ADWAY'S 
"Ü PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll. 


Rein vegetabiliich, wirken ſchmerzlos, hübſch bezu⸗ 
ckert, geſchmacklos, klein und leicht einzunehmen, Räd⸗ 
way's Pillen ſind der Natur behilflich, regen die Leber, 
die Eingeweide und die anderen Verdauungsorgaue 
zur geſünden Thätigkeit an und belaſſen die Eingeweide 
in geſundem Zuſtand, ohne irgendwelche ſchädliche 


Nachwirkung. 

Kuriren 
Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Leberleiden. 


NRadway's Pillen bewirken vollſtändige 
Verdauung, gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgaug. oo4n1j 


Pecis 25cC per Shadtel. Bei Apothetern 
oder per Poſt verſandt. 


Eihreibt an DR. RADWAY & CO., Lock 
865, New York, für ein Bud mit Rathichlägeıt. 


Eifendahn- Fahrpläne. 


Illinois Central-⸗Eiſenbahn. 


UAUe durchfäahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn ⸗ 
hof, 12 Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
-&üden fünmen ebenfalls au der 2, Srr.. 39. Str.» 
und Hyde PBark-Statıon beftiegen werden. Stabdt- 
Zidet:Difice: 69 Ubamıd Str. und re er 
. — bjayrt Ankunft 
Neiv Orleans Limited & Memphis | 2. Io 
‚ Atiants, @a. & Joctſonviſie yla..f 2.10 9 
St. Louis Diamond Special. ...... 
Catro. St. Rouis Tagaug......... 
ESpriugfield & Decatur. ......... 
Vew Orleans Poſtzug. ........... 
a u = Decatur & Sp inge 
JJJ 
Chicago & New Orleans Expreß 
Gilman & Hauntatee 
Roctford, Dubuque, Giour City & 
Siour Falls Schnellzug 
Rodjord, Dubuque & Sivur Erty.al 
Rockford Bajlagteräug.......u.encd 3 
Rocdjord & yreeport & Dubugne..* 4. 
Rocrord & Freevort Ervreß. .. .... 7.50 8 
Dubugque & Rodford Grpreß 7.VON 
‚aSamftag Nacht nur bis Dubuque. ITäglıd. *Tägs 
db, ausgenommen Sonnta 43. 


Burliugton-Linte, 

Ehicagos, Burlington- und Quincy-Eifenbahe. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Pajlagıer-Bahn» 
hof, Canal Str.. zwıjhen Madifon und Adam. 

üge bfahrt Ankunft 

Goleöburg und Streator..........3805B +6.15N 

Rodford und SForrefto + 8.05 t 2. 13 R 

Local⸗Punkte, Yılmoıs u. Jowa....*IL70OB * 15R 

Rocford, Sterling und Diendota...+ 4.30 N 


ARM om: 
ERS SEE 
22 88% 


80 
88 


u 


*e 
Es 
SEE3 38 


LS 


++ 
2255 
1-13 

u 


Etreator und Ottawa... 22... ..?4.30R 

Kanſas City, St. Joe u. Leavenworth* 5.25 N 

Alle Punkte in Texas... * 525 NR 

Dmabe, E. Bluffs u. Neb. 

Et. Paul und Diinneapolis 

Ras Kity, St. Joe u. Keadenivorth. .*10.30 N 

Omaha, Lincoln und Denver. *10.30 N 

Bla HiNE, Montana Portland...*10.30N ; 

Et. Paul und Minteapolis *1L2EON *1 
*Täglib. +Täglıd, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 

Eity Office: 115 Adams. Xelephon 380 Main. 

K "Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Aukunit 
Ninneapo:is, St. Paul, rn, Sei 75308 +10.00R 


* * 
was 
83558 


* *4 ** 
— 


BBUZEEEES 


oO 


Kanias Eitp, St. Hofeph, Des! * 6.30ON * 2.30% 
Moines, Marihalltown -11.3IO0N * 93ION 
Syramore und Byron Local 3.10 R "10.0 
St. Charted, Syramore, DeKalb— Abfahrt + 5.30% 
“9408, FIN, 15.35 N 6 N. "11.30 N; Ankunit 
+7.50 8, '9.30, +10.50 8, *5.05N, FION, 





Shicago & Erie:Eifenbahn, 

N Ticket ·Offices: 

D 2 S. Clark uudıtorıum Hotel und 
— Dearboru⸗Station, Polt u. Dearboru. 


Marion Local 
SI New York & Bolton *2.5 
mestorwn & Buffalo “55 
ortb Zudjon Accommodation... .. 
Nerv York & Bofton......ouenene.oe 
Columbus & Norfolt, Ba........... 8.008 
* Füglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTONDRIEN PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave, 
Pacific Vestibuled E 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Exp: 
—— & —— Day Express 
St. Louis “Palace 
St. Louis & Spring‘ i 
Peoria Limited S 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express i 
Joliet & Dwight Accommodation. 


5 
3 


REEEEE 
BETESERSEHZ 
ERESEEZEEER' 


SnSmnnn soon 


2653s2288 


2 


BSaltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Graud Eentral Pafjagier-St r 
— Dffice: 193 —— atlon; Gehe 


Keine ertra Fyahrpreife verlangt au: 
den ». En Bımited Sügen- 1 


ocas u 
New York und Waſhington Veſti⸗ 
buled Limited *10.1 
ittsburg Bımited...uu-nunsnnnnnne 8. 
Ralterton Accomodatıon . . 

Eolumbus und Wheeling Erbrek...* 6. 
Nem York, Waibington. Pıttöburg 
und Gleveland Bettibuled Limited. * 6.25 
* Fäulih. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt 
5% 


Bidel Plate — Die New Hort, Chicago uud 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt. Ecke Clark Str. 
“Täglich. Taglich a Sonntag. abi. 
32 — *— Mn our 
* New Hork & Bofton Erpreß 

New Hort & Bojtou Expres ir 2. 

ür Raten und Schlafwagen ommodatio: ſprecht 
— abbreifirt: Henry Thorne, Zidet-Agent, 111 
Adams Str., Ehicago, Y. Televbon Main 3389. 


‘Depot: Dearborn-Station 
Zidet-Offices: 232 Glart St 
“nd Undttoriam Hotel. 
Abfahrt Wiutunft 
“243N 

ar 

“33uB 

330* 

*8202 


LTE REG: 

E)kuapsuie Ni ci “ 
Smdianapolis und Gineimmati.... 
Gudiarapolis und Eincinmatt.... 
—582 und Zouißville ........ 
Lofayette mud Konisville .. .... 
Lajapette Uccomodatıoit. „ur se» 








— 


— 


Magdalenenhaar 


Von Zean Rameau. 


(Fortſetzung.) 


‚Sie reichte ihm vertrauensvoll ihre 
feine weiße Hand, mit der fie die ferne 
herzlich drüdte, und es war, als finge 
diefe zarte Hand im Grunde der jchon 
ganz in Duntel gehüllien Grotte die 
fetten zerftreuten Strahlen des Tages 
lichtes auf. 

„Auf morgen, Moufu!” fagte fie 
dann, während fie dem Maulefel den 
Rücken ftreichelte. 

Und Sacqueline ging langfam nad 
dem Dorf hinab, über die fchon in 
Nacht gehüllten Berge hinweg nad) ei- 
nem fchlanfen rofigen Ferner ſchauend, 
dem die untergehende Sonne joeben 


Das 


| ihren legten Gruß zufandte. 


Indeſſen ertönte nahes Glockenge— 
läute. Es war Poupotte, die unter ei— 
nem an die Kirche angelehnten Schup— 
pen, der den alten von den Lawinen 
zerſtörten Glockenthurm erſetzte, den 
Abend einläutete. 

Alsbald erinnerte fih da8 junge 
Mädchen an die ihr vom Onkel anem— 
pfohlenen Gebete. Sie ging daher in 


nige Blumen zu pflüden und fie auf 
dem Altar der Heiligen Jungfrau nie= 
berzulegen. 

Dann fniete fie, etwas beunruhigt 
durch die hereinbrechende Nacht, aber 
mit inniger Andacht, por der Mabdon- 


Ina nieder und betet au8 inbrünjtigem 


Herzen mit demüthigen Lippen ihren 
Roſenkranz. 

Siloere verfiel, fobald Jacqueline 
die Grotte verlaffen Hatte, in einen 
friedlichen, erquidenden Schlaf. 

Erjt mit Tagesandrucd öffnete er 
wieder die Augen. Einige Minuten 
lang blieb er noch auf feinem Heulager 
liegen, ohne fi zu rühren, ohne zu 
benfen; faum daß er in feinem Hirn 
das feine Kribbeln der auffermenden 
Gedanken fühlte. DO, wie Hübjeh und 
rofig ihm heute alles erjchien! 

Er befühlte feine Stirn und erin- 
nerte jih an die erhaltene Wunde. 
Dann befann er fih auf Fräulein 
Sacqueline, ihre Tihränen, ihre liebe 
volle Pflege, ihre weißen Hände, ihre 
fanfte Stimme. War e3 denn möglid,, 
daß ein fo fehöned, reiches Mädchen 
por ihm, dem armen, verachteten Berg: 
bemwohner, auf den Knien gelegen, daß 
ihm die frifchen, duftigen, in Spiten 
gehüllten Mäbchenarme die Ehre er- 
wiefen hatten, fi um feine blutende 
Stirn zu bemühen? Waren fie e& wirl- 
lich gewefen, die die rauhe Heu, die 
fen groben Mantel berührt hatten? 
Hatten ihre zarten Finger, die nur ge 
ichaffen jehienen, um das Gefieder ber 
Vögel zu ftreicheln, e3 mirklich nicht 
verfchmäht, Mouſſu zu liebkoſen? 

Silvère traute ſeinem Gedächtniß 
nicht; es war ja nicht möglich, gewiß 
hatte ihn nur ein Traum berückt, ein 
tolfer Traum. Er mußte die in einer 
Ede ftehende Flache jpanifchen Mei- 
ne3, die neben feinem Lager liegenden 
Gierfehalen und die Spuren der Xleinen 
Abſaätze anſehen, die an der Schmelle 
auf der feuchten Erde #hren Abdrud 
hinterlaffen latten, um das Unbegreif- 
liche glauben zu können. 

Das Tageslicht drang jet in die 
Behaufung des Führers, umd über den 
Nebeln des Ihales erfchienen auf gel- 
bem Grunde die violetten Gipfel der 
Berge. 

Silvere richtete fi auf. Er em- 
pfand nicht das geringjte Unbehagen 
mehr. Die Wund? an feiner Stern 
ſchien ihm geheilt, faum daß er ſich 
noch ein wenig ſchwach auf den Beinen 
fühite. Er ging zu Mouſſu hin, ſt rei⸗ 
helte ihn umd gab ihm frifche Streu. 
Dann nahm er ben in einer Mauerede 
verfteften Steifiabefen und fehrte Die 
Grotte aus; dann reinigte er mit einer 
Bürfte und einem Lappen, die er aus 
einem Koffer nahm, alle ihm gehörigen 
Gegenftände. Nachdem dies geichehen, 
ging er fich im nahen Bache waſchen, 
und endlich nahm er, da er fich ermübdet 
fühlte, feinen yeldftugl und jehte fi 
am Cingang der Grotte, hinter Der 
wurmftidigen Thür, maben die Fuß— 
fpuren, die Jacqueline am Abend vor= 
her auf dem weichen Boden berSchivel: 
fe zurückgelaſſen hatte. 

Noch verbarg fih die Sonne hinter 
den Bergen; aber jhon mifchte fich ein 
blauer Ion in die gelbe Yyarbe de 
Himmels, und die bisher violetten 
Gipfel der Berge begannen weiß zu 
fhimmern. Silvere errietth die fiebente 
Morgenftunde, denn hören fotınte man 
von dort aus nichts, ald das Schnaus 
ben de3 Maulefel3 und das Riefeln der 
Gemwäffer auf ven Abhängen des Gar- 


gos. 

Bald ſchlug indeſſen das Geräuſch 
von Schritten an das Ohr des jungen 
Bergbewohners. Er richtete ſich auf, 
blickte durch die Grottenöffnung und 
erblaßte ein wenig, denn hinter den 
herabgeſtürzten Felsblöcken im Vor— 
dergrunde erſchien Fräulein Jacque— 
lines Haupt. 

Er ſah ſie näher kommen, und in 
zer Ihmwermüthigen Augen leuchtete 
ed auf. 

„Schon aufgewacht?" rief Yacque- 
line näherfommend. „Wie geht e8 heu- 


te? Ihr Ausfehen ift ja prächtig! Das 


iſt eigentlich recht ſchade; ich hätte To 
gern meine ganze Heilbunſt an Ihnen 
erprobt.“ 

Damit trat ſie in die Grotie und 
ſtellte einen großen, mit einem Kupfer⸗ 
griff verſehenen Kaſten auf den Boden. 

„Das iſt die Hausapotheke meines 
Onkels,“ erklärte ſie. „Jetzt werde ich 
Ihnen eingn regeltechten Verband an⸗ 
b “ 


egen. 

Dann ließ fie fih auf den Feldftingl 
nieder, um ein wenig auszuruben, und 
fragte: „Haben Sie gut‘ gefchlafen?” 

„Ja, gnädiges Fräulein.“ 

And Ihr Hert Mauleſel hat eben⸗ 
falls eine gute Nacht gehabt?“ 

„Es iſt anzunehmen!“ 

Er ſieht mich in der Wat mit völlig 
klaren Augen an! Aber wir haben kei⸗ 


ne Zeit zu verlieren. 
Seßen Sie ih! So!“ 

„gu mas denn, gnädiges Fräulein?” 

„Das geht Sie nichts an! Wo Ya- 
ben Sie Waffer? Wd, richtig, Der 
Waflerfall ift ja da! Wie großartig!” 
‚Rum öffnete fie ihren Kajten, nahm 
eime gläjerne Schale Heraus, füllte fie 
draußen am Giehbach imd ftellte fie 
dann auf einen Spiritusbrenner, den 
fie anzündete, um das Waffer zu wär- 
men. 

„Wir müffen regelveht zu Werfe 
gehen! Neigen Sie Yhren Kopf!“ 

Sseßt begriff der junge Mann und 
entgegnete: „Nein, ich danfe Khnen, 
gnädiges Fräulein! Die Schramme 
wird jchon von jelbft wieder heilen!” 

„Berfuchen Sie nur nicht, ich zu 
fträuben! Ich habe Sie verwundet, ich 
muß Sie aud) heilen!“ 

Zugleih nahm fie aus dem Kajten 
eine Menge Futterale, Fläfchehen, Elei= 
ne Zangen, furz, ein ganzes dhirurgi- 
fche8 Arfenal Heraus. 

„Aber Fräulein, ich bitte Sie!” fag- 
te Silvere zurüciweichend. 

„Still jeht!" 

„Sie find wirklich zu gütig. Ich ver— 
fihere Ihnen, dat; e3 nicht nöthig ift.“ 

„Ste verftehen ganz und gar nichts 
davon. Eine fchledht gepflegte Wunde 
fann den Brand verurjachen. ch ferne 
das!” 

„Und ich ebenfalls, Fräulein. SH 
babe mich wohl zwanzigqmal verlegt, 
und nie —“ 

„Muß ich Khnen denn noch einmal 
Steine an den Kopf merfen?” fragte 
Sacqueline Halb ärgerlih, Halb la= 
chend. 

Endlich) gab er qutmillig nad. 

„Es macht mir ja auch fo viel Ver- 
gnügen!” ftannmelte fie, indem jie den 
Verband lölte. 

Er ah, wie ihre feinen, ihre Hübjchen 
duftenden Finger fi) abermals bor 
feinem Geficht hin- und herbewegten, 
und da er fühlte, wie ihm dabei bie 
Rödbhe in die Wangen ftreg, Ichloß er 
fangfam die Augen. 

„Eil Nun werden Sie mir noch gar 
verlegen? Warum denn das?" 

Sie felbit erröfete nicht; denn hin— 
ter ihrer reinen, jungfräulichen Stirn 
fand fein Hintergedante Raum. Ob 
Kacqueline den jungen Führer mil 
Steinwürfen verfolgte, oder al3 fanfte 
Kranfenpflegerin an feinem Lager 
faß, ftetS war fie unfhuldig und rei- 
nen Herzens mie ein Kind. Nod wur 
feinem Manne gegenüber das Weib ın 
ihr erwacht. Wber ihr nerböfes Iem- 
perament umd tore überfchäumende Le— 
bensfraft ließen fie Gutes wie Schled)- 
heg mit Leidenfchaft erfalfen, und als 
fe3 in ihr, Musteln, Hirn und Herz, 
drängte nad) maßlofem, unüberlegtem 
Handeln. u. 4 

Behutfam nahm fie mit ihren zier= 
fichen Händchen die Binde ab. Dann 
blies fie, da das Waffer genügend er- 
märmt war, da3 Länpchen aus, öff- 
nete ein Fläfchchen und goß einige 
FIropfen braumer Flüffigleit in bie 
Arzneiſchale. 

Es iſt Karbolſäure, das Desinfek⸗— 
tionsmittel alden Schlages, das mein 
Onkel führt. Im Kloſter wenden wir 
Queckſilberſublimat an und allerhand 
feine Arzneien, die auf ol endigen! So, 
und jetzt halten Sie gefälligſt ſtill!“ 

Sie nahm ein wenig Waite, tauchte 
ſie in die lauwarme Flüſſigkeit und be— 
bupfte damit ſachte und zart Silveres 
Stirn, um die Binde von der Wunde 
zu löſen. Dieſe Manipulation dauerte 
ungefähr eine Minute, während wei— 
cher der Patient kaum zu athmen 
wagte. 

„So! Da haben wir ſie!“ rief Dok— 
torin Jacqueline, indem ſie die Binde 
in die Höhe hielt. „O was für ein her— 
zigtes kleines Wehweh! Welche hübſche 
Farbe es hat!“ 

Dann nahm ſte abermals ihren 
Tampon, tränkte ihn wieder mit Kar— 
bolwaſſer und wuſch damit auf's 
ſorgfältigſte die Wunde aus. Unter ih— 
ren Händen fühlte ſich der Tampon 
weich und mollig an, wie ein ſanfter 
Flügelſchlag, wie eine friſche Briſe, 
wie ein liebkoſender Schatten. 

„Wie ſchade, daß es nichts Ernſteres 
iſt!“ ſagte Jacqueline luſtig. „Ich hät— 
te mir bei Ihrer Pflege einen Preis ge— 
holt! Jetzt werde ich mit meiner chirur— 
giſchen Wiſſenſchaft vor Ihnen keinen 
Staat machen können.“ 

Mohl over übel mußte fie fich mit ei- 
nem leichten Verband befcherden, da= 
für aber hielt fie ich an der Iroden- 
mwatte jchablos. Von Diefer Tegte jie 
ganze Berge auf. Dann ariff jte nad 
einer weihen Binde, wand fie langjam 
und fchwerfällig, tote ein Bauer aus 
der Auverane, wenn er fägt, in un 
zähligen Windungen um den Kopf des 
Vertvundeten, fo daß diefer bald aus- 
fah wie ein beitırbanter Türke. 

„Segen Sie jekt not Nhre Mühe 
darauf, jo! Sie jehen prädtig aus!“ 

Und fih zum Maulefel menvenp, 


Kommen Sie! 


DBOBEOEL IL AK A AARAU 


er fett 50 Sahren be- 

Yannte und al® Hans: 
mittel bewährte 

‘“ERESE’S”’” 


Hamburger Thee 


follte ftet3 im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ftopfung, Wuverdaniich- 
Feit, jowwie bei Blntandrang 
zum Kopfe fider Hülje Ichafft. 
Dan nehme nur 
<FRESE’S.’’ 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
es nicht. Der Name 

“AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 


auf jedem Padtet, 


‚den 11. 


fuhr fte fort: „Ertennft Du thn wie⸗ 
der, Mouffu? a ift Dein Herr, Sit- 
vere Montauifhem in Höhfteignerßer- 
fon!“ 


Stalle zu und fagte: „Apropos! Hat 
denn hr Efel keine Verkegung davon- 
getragen? Das follte mich doch wun⸗ 
dern!“ 

Sie unterwarf Mouſſu einer ſorg— 
fältigen Unterſuchung, mußte aber ein⸗ 
räumen, daß es an ihm nichts zu ver— 
binden gab. 

„Nun, dann ein andres Mal! Wenn 
er fich etwas brechen follte, dann den- 
fen Sie an mi!” 

Zugleich begann fie, die Yutterafe, 
Zangen und Fläfchchen wieder einzu- 


räumen, verfhloß den Kaften und | 


ftellte ihn in einen Winfel der Grotte. 

„Wir werben fon morgen nod ein- 
mal nöthig haben. Unterbeffen till ıch 
einen Gang nad dem Pfarrhaufe ma— 
chen. Verhalten Sie fi ruhig; ıd 
fomme in einer Viertelftunde zurüd.“ 

Bald darauf erfchten fie toteder mit 
einem Korb voll Lebensmitteln, 

„Wir mollen jebt ein Gabelfrühftüd 
einnehmen, Herr Silvere. Jh habe von 
Poupotte die Erlaubniß erlangt, hier 
oben zu effen. Sie werden ſehen, wie 
ſie mich verwöhnt!“ 

Während Jacqueline dies ſagte, 
brachte ſie zwei Koteletts, Schinken, 
einen Topf geſtandene Milch und et— 
was Zwieback aus dem Korb zumVor— 


ſchein. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — —— — — 
Sein kritiſcher Tag. 
(Berliner Gerihtsizene.) 


„Wenn det Unjlüd über eenen ein- 
bricht, denn fümmt det ooch immer 
jleich mandelmeife. Ick muß woll mei— 
nen kritiſchen Dag gehabt haben, an 
den werde ick denken, un wenn ick hun— 
dert Jahre alt werde.“ — So der 
Anſtreicher Karl Neumann, ein etwa 
pierzigjähriger Mann, dem man den 
Gewohnheitstrinker auf den erjten 
Blid anſah. 

Vorſ.: Mir ſcheint, als wenn der 
heutige Tag auch für Sie kritiſch wird. 
Aber nun laſſen Sie alle überflüſſigen 
Redensarten. Das war alſo Ihre 
Frau, die kleine ſchwächliche Perſon, 
die eben hier im Saale war? — Ange— 
klagter: Jawoll. 

Vorſ.: Sie ſoll kein beneidenswer— 
thes Loos haben. — Angekl.: Ja, die 
Ehe ſoll ja een Lotterieſpiel ſind. Det 
ſie mit mir zufrieden ſind kann, da 
habe ick Zeujen zu, aber ſie is die 
Schwartenwurſt zu ſchlecht. 

Vorſ.: Sie haben Ihr armes Weib 
auf offener Straße gemißhandelt, und 
trotzdem hat ſie keinen Strafantrag 
gegen Sie geſtellt. Das ſpricht doch 
ſehr für Ihre Frau. — Angekl.: Det 
thut ſie blos aus Raffinirtheit un Hin— 
terliſtigkeit, damit ſie in eenen anje— 
nehmen Schein jeſetzt wird. 

Vorſ.: Weshalb ſchlugen Sie denn 
Ihre Frau? — Angekl.: Ick hatte mir 
det Morjens ſchon ieber ihr jeärgert, 
indem ſie mir ſo ville Quaſſelei machte, 
weil ick keene Arbeit hatte. Wir ſtreik— 
ten nämlich jerade. Meine Frau nahm 
denn ihren Korb mit Wichſe, wo ſie 
ſo'n kleenen Handel mit treibt un jing 
fort, ohne mir eenen Iroſchen im 
Haus zu laſſen. Ick legte mir erſt 
noch een paar Stunden ſchlafen un 
jing denn fort, um een bisken Jeld 
ufzutreiben. Aber wo ick ooch an— 
kloppte, keen Menſch hatte Jeld, oder 
wollte mir wat jeben. Zum Jlück hat— 
te mir een bekannter Budiker for'n 
Iroſchen Nordlicht uf Pump jejeben, 
der war aber längſt alle, als ick jejen 
Mittag rum durch die Perleberger— 
ſtraße jing, wo mir meine Olle mit 
ihren Wichskorb entjejen kam. Ick 
ſagte zu ihr: Marie, jieb Jeld, oder 
Du kannſt hier in Perleberg mit Ilanz 
Deine Wichſe kriejen! Sie ſehen, Herr 
zum id war noch) janz jemieth- 
lic. 

Borf.: Nur meiter. — Angell.: Sa, 
weiter war eijentlich nifcht. Sie wollte 
immer noch nid), un da habe id ihr jo 
’ne jechs bi3 fieben Badpfeifen jejeben. 
Sie ſchrie nun glei, als wenn fie 
ihren irdifchen Wandel aushauchen 
jollte, wo denn ville Menfchen zufam- 
menliefen un een Schugmann mir um- 
ſchrieb. 

Vorſ.: Damit iſt dieſer Theil der 
Anklage erledigt. Da Ihre Frau Sie 
wegen der Mißhandlung nicht beſtraft 
wiſſen will, können Sie nur wegen 
groben Unfugs beſtraft werden. Wie 
war es nun mit der Gefangenenbefrei— 
ung? 

Angekl.: Det is weiter niſcht als een 
Mißverſtändniß. Ick gehe ſo langſam 
weiter un ſehe bei die Fennbrücke, det 
da wieder een Uflauf is. Ick loofe een 
bisken zu un komme gerade hin un 
ſehe, det in die Mitte von die Men— 
ſchen een Schutzmann ſteht, der eenen 
Jungen am Arm hat, der lag uf'n Bo— 
den und ſchrie un wollte nich aufſtehen. 
Ick frage eenen Mann, wat der Junge 
gedhan hat. Er erzählt mir, det er 
eene Ente mit'n Steen dodt jeſchmiſ— 
fen Hat. lin denn hätte een Dann den 
Bojel mit ’ne Stange auß dem Wafler 
jeholt un hätte den Braten mitjenom= 
men. Un denn märe ein Schumann 
jefommen, det war derjelbe, der mir 
bordin ufjefchrieben hatte, der wollte 
den Jungen nu arretiten. Det is ja 
een tüchtiger Junge, age id, mancher 
Mann jeht mil’n Jewehr un eenen 
Hund den janzen Dag uf die Enten- 
jagd un friegt feene Feder dodt, um 
der Bengel jchmeißt eene mit'n Steen. 
IE drängele mir denn nu weiter dur 
un jehe, wie ver Schugmann den $un- 
gen fchüttelt un hochreit, er jchmeißt 
fih aber immer wieder hin un ig nich 
wegzufriegen. Herrje, denke id, der 
Dengel macht fih unjlüdlid. Un id 
[pringe zu un helfe den Schumann, 
indem id den Jungen anpade, uf die 
Füße ftelfe un ihm fage: Junge, jeh 
do mit, Du madlt Dir ja eenen Wi- 
derftand jejen die königlich preußifche 
Staatzjewalt jhuldig! Un dabei 
hüttele id den Jungen ſo'n bisken 
nachdrücklich, det der Denn ihn 


% 


Dann aber Schritt fie rafch nad dem | 





eehen Oojenblid Iosläht, und ehe id 
mit verfehe, reißt der Yunge fich los 
und dränat fi durch die Menjchen- 
menge, und da läuft er hin. Mein 
Schugmann will ihm nach, rennt aber 
in der Rafche jejen meine Perjönlich- 
feit an, jo det mir Beede zu Boden 
fallen. Als der Schumann mieber 
uffprinat, i8 der Junge über alle Ber- 
je. Wie det nu eene $efangenenbefrei- 
ung find joll, ift mir jchleierhaft. 

Borj.: EI wird Ihnen jchon Klar 
werden. Nach der Belundung des 
Schugmannes haben Sie den Knaben 
einfach von ihm losgeriffen und tem 
Beamten den Weg vertreten, als er 
den Ausreißer verfolgen wollte. Der 
Schugmann hat Sie bei Seite fhieben 
mollen, Sie haben ihn umfaßt, und 
dabei find Sie allerdings Beide zu 
Falle gefommen. Sie haben den Be- 
amten dann noch einige Zeit lang am 
Fuß feitgehalten, wodurch der Junge 
einen genügenten Borfprung befam. 
AUngefl.: Wenn eener fällt, denn flam- 
mert man fich an alles an, un wenn et 
een Schußmannsbeen is. 

Dur die Bemweiaufmahme wurde 
ber Angeklagte in beiden Punkten 
überführt und zu jehs Wochen Ge- 
Tananıg und jehs Wochen Haft ver- 
urtheilt. 


Das ‚‚dejertirte‘ Regiment. 


Der „Befter Lloyd“ erzählt aus Bu- 
Dapeft v. 16. o. Mts3. die folgende rüh— 
rende Gefchichte: Vor einem Jahre ei- 
wa geichah eg, daß der Kommandant 
des Honvedaſyls, der wackere Oberſt 
Jgnaz CEserey, das Unglück hatte, im 
neuen Stadthauſe von der Treppe her— 
abzuſtürzen. Kein Menſch glaubte, der 
treffliche alte Herr werde die Sache 
überleben. Mein Gott, Oberſt Cserey 
zählte damals, 
ſtand, ungefähr 92 Jahre; allein es 
kam anders, der tapfere Oberſt über— 
legte ſich die Geſchichte und blieb unter 
den alten treuen Kameraden. Geſtern 
Morgens erlebte nun der Komman— 
dant des Honvedaſyls eine gar merk— 
würdige Ueberraſchung. Als er zeitig 
Früh aus dem Zimmer trat, ſah er, 
daß er — Niemanden ſehe. Er hielt 
in der Kaferne Umfhau — feine ©.ele. 
„Zeufel, daS ganze Regiment mird 
doch nicht defertirt fein?“ dachte Oberit 
Eäerey bei fich und eilte von Thür zu 
Thür. Noch immer feine Spur von 
Leben. Selbft der blinde Oberlieute- 
nant und der frumme MWachtmeifter 
fehlten. Seit der Erjchaffung der 
Welt und des Honpedafyls war fo et- 
was nicht dagemwejen, daß gleich ein 
ganzes Regiment auf einmal defertirt 
wäre. Da plötzlich: Trommelwirbel 
auf der Landſtraße, und richtig, da 
kamen ſie, bis an die Kniee ſtaubig, 
in der Mitte von zwei Mann an den 
Armen geführt der blinde Oberlieute— 
nant. Oberſt Cserey ſtand wie er— 
ſtarrt. Wäre ihm das zufällig vor 
achtundvierzig Jahren paſſirt: 
Zehnten hätte er 


blinde Oberlieutenant trat vor und 
richtete eine wohlgefaßte Anſprache an 
Cserey, woraus dieſer 
konnte, daß ſeine Leute zur Kirche ge— 


gangen waren, um am Jahrestage des 


Unfalles, der dem geliebten Oberſten 


miderfahren, ein Dantgebet zu fpre= | 
Gleichzeitig richtete der Ober= | 


chen. 
lieutenant die Bitte an den Oberſten, 
feine alten Kameraden nicht zu ver=- 


laffen. Der Redner konnte feine Worte | 


nicht beendigen, die Rührung über- 
mannte ihn, er begann laut zu jchludh- 
zen und im nächlten Augenblide meinte 
nit ibm das ganze „Regiment“, von 
Herrn DOberften nicht ausgenommen. 


— Zwei Unzeigen. In Nummer 41 
be3 in Kaltennordheim erfcheinenden 
„Rhön= und Fuldaboten” findet fi 
folgendes Snferat: „Die Berlobung 
meiner Tochter Frieda mit Karl St. 
aus K. wird hierdurch für ungiltiq er- 
färt. Hümpfershaufen, den 4. April 
186. %. M.“ Darunter fteht aber 
fofort daS Veto de3 treuliebenden 
Brautpaares, welches folgenden Wort- 
laut hat: „Iroß der obigen Annonce 
erfennen mir uns dennoch als Vers 
lobte. F1.M. 8. St. Bange machen 
gilt nicht.“ 


Die — — 
Uebergangszeit 
vom Winler zum 
Frühjahr bringt vielerlei 
Feiden, aber 

ebenfo fider bringt 

das altbewährte 
Heilmittel 


St. Jakobs Oel 


fichere und fohnele . » 
Hetlung für - +» » 


Rheumatismus, 
Neuralgie, Rücken-⸗, u⸗ 
Hüftenſchmerzen, 
Verrenknugen und 
Quetſchungen, 

Brand: umd 
Brühwunden. 


mie er ſelbſt zuge- 


jeden 
mauſetodtſchießen 
laſſen müſſen! „Kinder! Ihr habt doch 
nicht etwa exerziert? Auf Eure alten 
Tage ſo dumme Streiche?!“ Die Al- 
ten ſtellten ſich in Reih und Glied, der 


entnehmen 


zu heilen. 
alle geheimen Kranthiten der Mäuner Frauen-— 
leiden und Menftruattonösftörungen 


Selbſtbeſleckung, verlorene BRannbaärkeit ec. 


| eocele (Hodenkrankheiten) z. 








Bariler 


Moden 
Frei 


illuſtrirt —5* 6 Yunpen mit 21 Aleidern, 6 Anzũgen, 28 Sũten und 85 
anderen Artikeln. Sie liefern den Damen die neueſten franzo ſiſchen Moden und 
ſind ein beluſtigendes Spielzeug für die Kinder. 


Senden Sie 6 Gonpons, oder 
Arten, um diefe ( Sennen Sie 1 en an und 6 Gents, 
Modepuppen ⁊ iz «© 
zu bekommen. A A 
Diackmwmell’s Burkham Tobacco &o., Burkam, RM. €, und bie 
Vodepuppen werden Ihnen portofrei zugeiandt. Man findet einen Coupon in jedem 
2-Ungen- Beutel nder zwei Coupons in jedem 4=lingen- Beutel von 


Blackwell's Aechtem 
Durham Tabak. 


Kaufen Sie einen Beutel dieſes berühmten Rauchtabaks und leſen Sie den Cou⸗ 
pon, welcher eine Lifte anderer Prämien, und wie fie zu haben find, angtebt. 


Bweis&ent:Marten angenommen. $ 


> WASHINGTON 
MEDICAL 
68 RANDOLPH ST, ÄENSTITUTE, 


CHICACO, ILL. 
Der mediciniihe 


‚Sonfultirt den alten Arzt. I 


* duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tft Profejor, 

Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hei⸗ 

⸗ lung geheimer, nervöjcr und dronifher Kraukhei⸗ 

tes. Taujende don juhgen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mannbarieit wieder hergeftellt und zur Bätern gemacjt. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt, 

i darbeift, nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Berlorene Mannbarkeit, Heyne Schenseraft, permirete Grbanfen, Mb 
neigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verſall. Varicocele A 
und Unvermögen. Alle find Nacjfolgen von Fugendjünden und Uebergrüfen. 5 
Shr möget t1 eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daf hr rafc) dem legten 
entgegen geht. Laht Eudy nicht durch faljhe Scham oder Stolz abhalten, Eure 
hredlihen Leiden zu bejeitigen. Wander jhmude Süngling vernadzläfjigte 

einen leidenden Zuland, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 

34 wie Syphilis in allen ihren ſchrec⸗ 

An R e ck ende Krankheiten, lichen Stadien — eriten, zweiten 

und dritten; geſchwürartige Affelte der Kehle, Raſe, Knochen und Aus- 
gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- 
gen, Sirikturen, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Bloßſtellung und un ai 
seinem mgange werden fönch und volftändig geheilt. Wir haben unjere de 
Behandlung für obige Serankheiten fo eingerichtet, def; fie nicht allein jofortige 
Zindermig, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime rankgeit zub» N 
zahlen, die tvir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correfpondenzen 
werden jireng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpadt, daf fie feine Neugierde 
erweden und, tmenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreg zugejchidi; jedoch 
wird eine perfünlihe Zujammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr Ir 


| 


Sind Sie erkällel? | 


Wenn fo, ift es dann weife, die Erkäl- 
tung zu vernadhläffigen? Willen Sıe aud, | 
baf diejelbe einen Hufen verurjachen kann, 


FTTITtnen in unjerem 
| | | | Klima oft in 
HALE'S 


Shwindfunt 
nONEN 


HORE- 
HOUND 


TAR 


per 
Monat. 
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MILWAUKEE AVE, 


37 Ede Huron Str. 


Ghicagos eriter Spezialift, vom Staate autorifirk. 
Engliſch und deutſch geſprochen. Katarrh und alle 
fveziellen Männere umd ‚zrauenleiden, Blut», Haufe, 
Nerven- und chroniſche Mranfbeiten. Blutverg 
tmgen, Entzündungen, Grihmwüre, Puifteln, Au 
Ihlage, Finnen, Eczeina, nervöfe Shwähe. alle 


ausartet ?-Wenn Sie | 
etwas Heifer jind, 
oder an Atömungs- | 6 
beſchwerden leiden, | fi 
jo zögern Sie nicht, | R 
dieje jcheinbar leich- 
ten, im Wirklichkeit | 
aber | 
gefährlichen 
Symptome | # 
durch ben forortigen | 
Gebraud von, 
Hale’s Honey 
of Horehound 
and Tar zu beieis | 8 
tigen. E83 it das ein: | Ü 
zige abſolut ſtchere 
Heilmittel für Su- | 
fteu, Erkältungen | 
nnd Affehtionen der Lungen, welde | 
Schwindfuht Herbeifhren. 1 


In allen Apotheken zu haben! 





J Krautheriten der Blaſe und Nieren ſchnell und dau⸗ 
ernd durch dem zudverlaßigſten Spezialiſten der 
Stadt geheilt. Konſultätion frei. Sprecht vor 


oder ſchreibt. 
Katarrh. 


Leute, die an Katarıb, Hald- oder Lungentranke 
beiten leiden, werden e8 zu ihrem Bejten finden, 
wenn fie unfernSpezialiften foftenfrei fonjultizem, 


Brüde. 

Brüde bei Männern, geruae und 
Kindern dauernd geheilt, ohne Schmerzen. 
ohne Undequemlichkeiten oder Abhaltung vom Ge» 
ſcaft. Jeder Fall garautirt. Das Bruchband auf 
immer verbdannt. Konſultation frei 


Kirk Medical Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., Ecke Huron Str. 


Spredt vor oder jhreibt. Spredftunden : 9 bi A 
Sountag: 10 bi8 3, mmja® 


Seid Yhr geichlechtlich frank? 


. Wenn fo, will id) Euch das Rezept (berfiegelt portoe 
frei) eines einfachen Hausmittels jenden, welches mid 
von ben ;yulgen von Eeibftbefletuug im früber Sys 
gend und geihledbtliihen Ausihweiiungen in jpäterz 
Jahren heilte. Dies tit eine fidere Heilung für ers 
| treme Nervofttät, nächtlide Ergüife u. f. w. bei Ak 
ws ne Schreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
vreffe: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


— 


Optikns, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaffum 
don Gläfern für alle Mängel der Eepfraft. Konfuitie 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 
jedem Packet.) gegenüber Pojt-Office, 
Mutter3 Salbe ift eine Miichung don rein dege- 
tabiliichen Delen. Sie heilt Katarrh, Eronp, Eczema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, en 
Brandivunden, Verrenfungen, VBerlegungen, Dauts {7 
frankfheiten zc. „Leicht zn gebrauchen — Schnelle Pir- Ü 
fung.“ Keine Büchie 2öc; große Büchie 50. Zu ver- 
taufen bei allen Apothefern oder ver Boft bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebrauht Mutterd Kopfihmerz-Chofolade, 
Georaudt Mutters Bionier-Pillen. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Raändelph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Anftalt finderfabrene deutiche Spe» 
aialiften mıd betrachten es alß eine Ehre, ihre lerdeirden 
Mitmenjcen jo jhnell als möglich von ihren Gebrecheu 
Cie heilen arimndlid unter Garantie, 


Pen Dr. SCHROEDER, 

ee Auerfanut der befie, zunerläffigite 

* — 5 ER 
TFT) Sannarst, 824 Miinaukes Avenus, 

: vahe Divifion Str. — Fein Zähne 

und auftvärts. Zähne inmerzlo3 gezogen Zähne ohıre 
Platten. Gold: und Silber ſalung zum halben Preis. 
— Alle Arbeiten garastir. —Sountars oifen. 1501j 
malj 


— Dr. STEINBERG, 
Vz Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., See Hudjon An, 


Epreditunden von 9--3 Uhr Abends. mımf 
Bär Unbemittelte jrei von 8—9 Uhr Diorg, 


Dr. H. C. WELCKER, 
deutjcher AUugen- und Ohrenarzt. 


Spreditunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr, 
lobiv 453 E. North Ave,, 3 biö 4 Ubr. 


: \ ohne 
Operation, Sautfranktheiten, Folgen von 
Operationen vom eriter Mlaffe Overatenren, für radt 
tale Heilung von Brühen Sreb3, Tumoren, Baris 


Konfultirt uns bepor 


DR. P. EHLERS. 
108 Wells Str., nahe Ohio Str. 
Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abends 
Sonntags 11—2 29o1j 
Epezialarzt für Gefdlehtsfranfheiten. nervöle Schmä« 
Ken, Haut, Yiuts, Nieren m Unterieibsfrantheiten. 


Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 

im unfer Pridathoipital Frauen werden vom SFraneite 

arzt (Dame) befandelt. Behandlung, intL Medizinen, 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Scueidet Died aus, — Stun 


ben: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Eonntagd 
bio 


10 bi8 12 Uhr. Dr. F. E. Reichardt, 563 w. Chieage 


Ave. Treuen-Krankbeiten, nerböje Schwächen Haute 
und Blni-Krankheiten mit Erfolg behandelt. Damen, 
die ihrer Entbindung entgegenjehen, finden Aufnahme. 


N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
DeutjherVptiler 
Brillen und Augengläjer cine Spezialität, 


Unterjuhung für pafiende Gläjer frei. 


Brüche geheilt! 


Das berbefierte elaftifche Bruhband ift da® einzige, 
welded Zag und Kat mıt Bequemlichfeit getragen 
wird, indem eö den Bruch) audh bei der ftäzfiten Körpers 
bewegung zurüchält und jeden Bruc) heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Sl] 


Improved Electric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. Mem Ste Geld iparen wollen, 


Taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausflaliuugswaaren von 
Strauss & Smith, wel 
D 


Bruͤche. 

Meine Bruchbänder übers 
treffen alle auderen. Hei⸗ 
lung eriolgt voſitiv im 
ſchimmiten Falle Sowie 
ale Apparate für Vertrup⸗ 
i belungen des Nörperd. Gum» 
miftrümpfe, Xeibbinden ı. Wed zu finbritpreieg 
vorräthig beim ardkten dentiben TFabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave.. Syezialift 
für Brüche und Krüppel. — Eonniags offen von 8 bis 

12 Uhr. Damen werden don einer Dame bedient. 


* 3. | Dr. KEAN 


Specialist, 
Etadlirt 1364 
159 ©. Glarf Str....... Chirage 


W. Madison Str. 
Deutide yirma 
35 baar und $5 mowati:c) auf S50 wert) Möbeln. 


20 


H für obige Majchine, mit fiebem 
Schubladen, allen Apparaten 
A und Sjähriger Garantıe. r 
Retail:Cjfice Efpridge B 
NayMRaihine 


? 275 Wabash 





(Eigenderiät an die „Abendpof?.) 


tifhes und Unpolitifches aus 
Deutidland. 

Be - Berlin, 25. Upril 1896, 
Nm Mittelpunft der "allgemeinen 
 Xufmertfamteit fteht jebt die große 
Berliner Gewerbe - Ausftellung. Denn 
‚groß ilt fie, mit Ausnahme der Chi- 
Jeagoer räumlich die größte, die es je- 
mals gegeben. Nur jchade, daß feine 
Meltausitellung daraus geworden tjt 
— Dazu reichte die Kourage hier nicht 

aus. 

Am nächften Freitag fol fie nun un- 
ter dem üblichen Gepränge und gran- 
Divjen Zeremonien perjönlih durch 
ben Kaijer eröffnet werden. Zirka 10,- 
000 Einladungen find ergangen für 
die Feierlichfeit — und an Männer 
(mit Ausnahme der Damen des Hofes 
2c.), die alle Klaſſen der Geſellſchaft 
repräfentiren — Beamte, Offiziere, 
Künftler, Handwerker, Techniker, 
Kaufleute 2c., jogar Sournalijten und 
meine Wenigkeit. Die Feier ſelbſt 
wird bedeutend eindrucksvoller, far— 
benprächtiger, glänzender werden, als 
es die in Chicago '93 war — ſowas 
verſteht man ja unleugbar viel beſſer in 
Europa zu arrangiren. 

Man verſpricht ſich hier ſehr viel von 
dieſer Ausſtellung — und ich glaube 

ſelbſt, daß Berlin großen Nutzen da— 
raus ziehen wird, denn die mit Rie— 
ſenſchnelle aufgeblühte Induſtrie Ber— 
lins wird bei dieſer Gelegenheit zum 
exſten Mal gebührend vertreten ſein, 
und die Welt erhält ſo Gelegenheit, 
ein Urtheil über das Können und Wol— 
len der jungen Weltſtadt zu fällen. 
Mittelbar wird auch das übrige 
Deutſchlang Vortheil von der Aus— 
ſtellung haben, denn alle die deutſchen 
Geſchäftshäuſer, die in Berlin feſte 
Filialen haben, dürfen auch mit aus— 
ſtellen. Aller dings als ich neulich den 
großen Ausſtellungsplatz gewiſſenhaft 
„abklapperte”, da mußte ich mir jagen, 
daß die aamze Geichichte ein biächer 
“spread out thin” war, d. h. e3 hätte 
Alles in viel weniger Raum gepreßt 
werden fünnen. Aber da der Ausitel- 
fungsparf an und für ich ſehr hübſch 
it in landichaftlicher Beziehung — 
bie Spree tjt dort ein wirklich Tchöner 
Strom und der Park it voll von 
prächtigen, alten Bäumen — jo fann 
man ich das ja gefallen Tafjen. 


* * x 


Ob nun allerdings die Ausſtel— 
fung an und für fi fih bezahlen 
wird, das ijt eine andere Frage. Man 
hat ausgerechnet, dab e3 eines Durdh- 
fchnitt3 von täglich 60,000 zahlenden 
Befuhern @ 50 Pfennig bedarf, um 
auf die Koften zu fommen. . Und ich 
glaube nicht, daß diefer Durchichnitt 
erreicht werden wird, namentlich wenn 
das Wetter fo veränderlich, regnerifch 
und fühl wird diefen Sommer, wie 
e3 prophezeit worden ift. 

Man rechnet jtarf auf auswärtige 
Belucher. Aus dem übrigen Deutjch- 
land werden fie ja auch kommen; 
en masse merden ie aber wohl erjt 
ericheinen, jobald die Sommerferien 
angefangen haben. Die franzöfiiche 
Nordbahn Hat auch Schon fpezielle Ar— 
rangement3 gemacht, um franzöfifche 
Säfte auf Wochenbillets billig hin und 
zutüd zu befördern. Auch rechnet man 
aber jtarf auf Amerifa, erwartet vor 
Allem ein ftarfes SKontigent von 
Deutfh-Amerifanern — man glaubt, 
e3 werden im Laufe der 6 Monate im- 
merhin an die 40—50,000 Amerikaner 
fein. 

* x x 

Am meijten Anziehungdfraft auf die 
Maffen der Befucher werden jedenfa'ls, 
gerade wie e& ’93 mit der Midway 
Dlaifance der Fall war, die „Side 
Shows“ haben, vor allen die Kolonial: 
Austellung, welche wahrhaft großar- 
tig fein wird ınit ihren 200 Eingebo— 
renen der verjchiedenen Stämme aus 
ben deutſchen Gebieten in Oltafrika, 
Togo, Kamerun, Südweſtafrika, Neu— 
guinea, den Marſchallsinſeln ꝛc., die 
alle ihre heimiſchen Induſtrien, Sitten 

u. ſ. w. exemplifiziuun werden. Auch 
Kairo“ wird ſchön und intereſſant, 
auch viel größer, als es in Chicago 
war. Aber auch in Berlin ſelbſt 
werden jetzt eine Anzahl ſpezielle 
Gründungen vom Stapel gelaſſen, die 
auf die Ausſtellungs-Beſucher berech— 
net ſind. So iſt im Zentral Hotel 
jetzt eine neue, höchſt elegant eingerich— 

tete Kneipe nebit Reitaurant eröffnet 
worden, die in Bezug auf Auzitat- 
tung wirklich ein Uniktum ift — die 
Deden und Wände mit größter Ele- 
anz deforirt und gefhmüdt; die Fen- 

ter öffnen fich auf einen Hof, in dem 
prächtige, hohe Tropenpflanzen gebei= 
hen, wofelbjt auch ein Springbrunnen 
Kühle und ibylltfches Plätfchern ver- 
urlacht, und alles dies zu Preijen, die 
man einfach lächerlich niedrig nennen 
muß. 

ß * _* * 

Die „Voefe auf dem Lantve”, 
fie tft doch noch fein leerer Wahn, und 
"Mad wie vor blüht die Sitte in vielen 
Sheilen Deutſchlands, die Bauernhäu— 

fer mit Sinnſprüchen oder „Trutz— 

Un“ zu verzieren. So erwähnt ein 
Norreſpondent der „Kölniſchen Volks— 
zeitung” folgende Verfe, die er von 
alten Bauernhäufern in Rurhefien fo- 
pirt hat: 
Gottes Gnade, gefunden Leib, 
Fromme Rinder, ein zlihtig Weib, 


Ein gut Gewiflen und baar Seld, 
Das ift das Beſte in der Welt. 


Hlite Di vor Mebelthaten, 
Herz und Mund faun Dich verkathen: 
od auf Bergen, tief im Thal, 
Gottes Aug’ fohaut Überall, 


Die Leute fagen immer: 
Die Beiten werden jdhlimmer! 
i Die Zeiten bleiben immer! 
EL Die Leute werden jchlimund. 
Martinhagen: 
* An zwei Aeder ſollſt Du denken, 
Einen nut beſseſt Du, 
In den aundern wird Dich ſenken 
Gottes Vatechand zur NRub'; 


Darum ſollſt Du Heut’ und morgen 
Für ein gutes Saatkorn ſorgen. 


Schwarzenberg: 
Uebels dedet von mir und den Melnen, 
jche nach Haus und detrachte die Seinen; 
er an denen kein Gebtechen, 
frei von mir ı Meinen jpreden. 


| 


Und in Rörle: 
Ich achte meine Kaffe: 
Gteih wie das NRegenwafler, 
Das von den Dächern licht, 
Sb fie mih aud gleih neiven, 
Eo müflen fie doch Leiden, 
Daß Gott mein Helfer ift. 


Ferner: 
Wenn doch Gott und der Bauer nicht wäi', 
Ständen Länder und Scheunen art; 
D'rum danke Gott ein jeder Mai, 
ob Scheuer und Yand Gott jegnen Tann. 


Und als recht gelungene Geitenftüde 
zu einigen „Marten“, bie im bairi— 
hen Hochgebirge ftehen, bringt Die 
„Dünnasgeitung fogende Grabjärif- 


ten: 
An diefen Grab liegt Aloys Peter, 
Die Frau begrub man bier erjt jpäter, 
Mean bat fie meben ihm begraben — 
Wird er die ewige Nup nun haben?F 
* * * 


Hier ruht Andreas Krug, 
Der Kinder, Weib und Zither ſchlug. 

* * * 
Hier ruhet Conrad Neich — als Leich'; 
Ein ſchlechter Temoriſt, 
Jedoch ein guter Chriſt. 
Im Leben hat er nie ſo leicht, 
Wie jetzt die Höh' erreicht! 

* - - 
Hier kıhet Wenzel Podibrat, 
Reipfuticher bei Graf Kolowrat, 
1eber join’ Bauch ging Wagenrad, 
Und weil er immer war fo bvav, 
Sieh Stein ihm jegen der Herr Graf, 


* * x 

Das neue Abgeordnetenhaus iſt nun 
beinahe fertig. Da macht Prof. Dop— 
ler darauf aufmerkſam, daß dort das 
preußiſche Wappen von dem Bildhauer 
ganz falſch in Stein gehauen iſt, näm— 
lich der Adler im ovalen Schilde, das 
von zwei geflügelten Löwen gehalten 
wird, wie auf dem badiſchen Wappen. 
Auch am neuen Reichstagsgebäude hat 
man einen ähnlichen Fehler entdeckt, 
nämlich ein Wappen von Lothringen, 
das nur einen Adler ſtatt drei auf— 
weiſt. 

* * * 

Auf einen Fremden muß die Maſſe 
der Briefkäſten, die jetzt in den Ber— 
liner Straßen zu erblicken ſind, einen 
verwirrenden Eindruck machen. Theils 
find es nämlich blaue (Reichspoſt), 
teils xothe, grüne oder gelbe Käſten; 
feßtere drei gehören Privatpoft-Gejell- 
ichaften, die alle vortreffliche Gejchäjte 
machen. Das Neuejte ijt die ſtramme 
Konkurrenz, die von einer diefer Pris 
vat-Kompagnien in Bezug auf bie 
Rohrpoft auch noch gemacht wird. Das 
Porto für einen jehr Heichten «15 
Gramm) Brief auf der Nohrpoft des 
trägt 30 Pfennig (7% Cents), Karte 
25 Pf. und folche Briefe werden in ca. 
13 bis 2 Stunden (mie ich aus Er- 
fahrung meih) an ihr Ziel befördert. 
Die Privat-fiompagnie befördert 
fchmere oder leichte Briefe per Eilboten, 
die auf dem BVeloziped fahren, in ca. 
3 bi3 14 Stunden, und zwar für 10 
Pfennig. Aber Stephan, wie aejaat, 
ruht auf feinen Zorbeeren aus und 
fträubt fich gegen jede Ermäßiaung des 
Portos für Stabtbriefe 2c. Der „UIE“ 
diefe Woche bemerkt deßhalb und ganz 
richtig bezüglich diefer Kajtenfrage: 

Feinde ringsum. 

Nother Kalten: Luft am Stkeit — 

Gelber: Konfurrentennetd — 

Grüner: Rentenhoffmungsihimmer! 

Sei jo blau do, Stephan, nimmer 

Und ermäßige jofort die 

Alten Rieſenmammuthporti. 


* * x* 


„Die Kellerwohnungen“ ein 
ſchlimmes Kapitel in Deutſchland. In 
Breslau und in Hamburg iſt's am al— 
lerſchlimmſten. Der Hamburger Arzt 
Jeſſen hat vor Kurzem eine gründliche 
Untberſuchung der dortigen Kellerwoh— 
nungen vorgenommen, und fand die 
Zuſtände haarſträubend. Er nennt 
dieſe Wohnungen „Höhlen“ und 
„Schmutzmeere“. Die Sterblichkeit in 
denſelben fand er doppelt ſo groß, als 
in den höher gelegenen Wohnungen. 

* * 5* 


Wie Garner die „Sprache“ der Af— 
fen, ſo hat Dr. Carl Ruß, der bekannte 
deutſche Ornithologe, die Sprache der 
Vögel unterſucht. Von dem Geſange 
des Steinvötels zitirt er eine Strophe 
wie folgt: 

—A 
Netowidlititworiioedlit 

Div Ijt Iit Ijt Iudli Tudfie 
Sirj awidl witwuruwid 
Siſirawulit widljt lit 
Wdlit widljt. 

Am ſchwierigſten, ſagt er, iſt die 
Sprache des Rothkelchens und des 
Hausrothſchwanzes, weil dieſe Vögel 
die Strophen in abgeſetzter Touren— 
Reihenfolge bringen. 

* x * 

MWie peinlich gewilfenhaft die Yuftiz 
in Deutjchland arbeitet, das ift ja be= 
tannt. Ein recht eflantantes Beifpiel 
ift da3 des hiejigen fteinreichen Banf- 
diteftor Marcus Meyer Mendelö- 
john, der vor Kurzem zu einer Geld- 
ftrafe von 1000 Mark verurtheilt 
ward, meil er bei Diskontirung eines 
Wechfels den Betrag derStempelmarke 
berechnet, aber eine foldhe Marke nicht 
wirklich verwandt Hatte, ein Objekt 
von 10—20 Pfennig. Yebt it er noch: 
mals zu einer ähnlichen Geldbuße ver: 
urtHeilt worden, weil er einen Betrag 
pon 75 Pfennig an Spejen, die er 
vereinnahmt, nicht gebucht hatte. Au- 
Berdem tit er zu 6 Iaaen Gefängntk 
verurtheilt worden. Ob fo was wohl 
in anderen Xändern vorfommt? 
Uebrigena will ich nicht unerwähnt laſ— 
-fen, daß da8 große Geldinftitut, an 
dem er hier eine hervorragende Rolle 
fpielt, die Allgemeine Handels- und 
Gemwerbe-Bant, dem abermal3 Ver— 
donnerten dadurch ein Schmerzens- 
pflajter auflegte, daß durch einen Be- 
Ichluß des Direftoriums ihm das un- 
verminderte Vertrauen deflelben aus- 
gejprochen ward. Ignotus. 


Das Fremdenviertel Shanghais. 


Nach dem kürzlich erſchienenen Be— 
richt der Munizipalität des engliſch— 
amerikaniſchen Fremdenviertels — die 
Franzoſen haben geſonderte Einrich— 
tungen — von Shanghai für 1895 gab 
es dort am 1. Juni vorigen Jahres 
beinahe 250,000 Einwohner, wobon 
natürlich nur wenige Tauſend Euro— 
päer oder Amerikaner ſind. Wie ſtart 
die Bevölkerung des Fremdenviertels 
in ben letzten zehn Jahren zugenom— 
men hat, beweifen die Zahlen für 1885 
(125,000) und 1890 (172,000). Be- 


fonders während bes Krieges mit Ja- 
pan ftrömten eine Menge Cihinefen von 
nah und fern nach Shanghai, iveil fie 
mußten, fie würden bier am leichtejten 
Shut vor NKriegdgefahr genießen. 
Nicht wenige fanden dann den Aufent- 
halt jo angenehm, daß fie dauernd 
hierblieben. So günftig es nun für die 
Hinanzen der Bürgerfchaft ift, daß pie= 
(fe wohlhabende Chinefen zu Den 
Steuern beitragen, jo ift doch nachge— 
ade in dem urfprünglich nur für 


‚Ausländer bejtimmten remdenpiertel 


eine arge Wohnungsnoth entitanden, 
welche die Munizipalität fo bald wie 
möglich zu beheben wird verjuchen 
müffen. Denn wird das Fremdenvier— 
tel nicht fchleunigft vergrößert, fo 
fönnte ihm Durch die jebt überall mıe 
Pilze aus der Erbe fchiekenden Ya 
brifen aller Art Luft und Licht bes 
nommen mwerbden. Yın Kahre 1890 gab 
ed im Frembenviertel Shanghais nur 
fünf Fabriken, und jebt (um Mitte 
März) einjchlieglich von vierzehn im 
Bau begriffenen, bereit3 dreiundfünf- 
zig! Rund um alle diefe Anlagen ent- 
ftehen natürlih alsbald ſchmutzige 
Hütten von chinefifchen Arbeitern, die 
zivar einen nicht zu entbehrenden, aber 
troßdem: wenig erfreulichen Zumadys 
bilden. Nechnet man alles zufammen, 
das englifhe und das franzofiiche 
Yrembdenpiertel, die eigentliche Chine- 
jenjtadt, die auf dem Waffer lebenden 
Menjchen und endlich die nahe bei ver 
Stadt liegenden Dörfer, fo wird moyl 
nicht mehr viel an der Million fehlen. 
Während Shanahat noch vor fünfzig 
Sahren ein verhältnipmäßig unbedeu- 
tender Drt war, ijt es jeßt längjt das 
Handelözentrum für ganz Mittel- und 
Nordchina. Wie ſtark der Schiffsver— 


kehr dort iſt, davon nur ein Beiſpiel: 


am 4. März zählte man im Shang— 


haier Hafen 79 Schiffe ausländifcher | 1 


Bauart, einfchließlich der Kriegsichif- 


fe, 60 Dfiehunfen, 12 Zortfchas (Segel: | 
Ichiffe, die friiher an der Külte fuhren | 
und jet unter hinefifcher Flagge auf | 


dent Danatzeftang verkehren), und et= 


ma 40 Dampfbarkaffen. Aus dem Bes | 
richt der Munizipalität fer ferner nod) | 
hervorgehoben, daß während des Jah: | 

re3 1895 Eigenthum im MWerthe von | 
rund 50,000 Dollars geftohlen wurde, | N 


mopon die Polizei nicht meniaer ala 
548,000 mwieder herbeifchaffte. Das tit 


gewiß eine vortreffliche Leijtung, die | 


indeffen feinesmegs vereinzelt dajteht. 
Mährend nämlich die hinefiichen Poli— 


zilten für dag ftramme Draufgehen | 
menia geeignet find — dafür hat man | 
Europäer oder indiihe Sifhs — jo | 
leiften fe doch für die geheime Polizei | 


ausgezeichnete Dienite. 


Mit „ſchlichtem Abſchied.“ 


Daß dem Duellunweſen in Deutſch— 
land nur geſteuert werden kann, wenn 
die Abhilfe von Oben kommt, beweiſt 
recht draſtiſch folgender Vorfall, über 
den der, Frſ. Atg.“ ausWeſideutſchlawd 
von authentiſcher Seite geſchrieben 
wird: 

Ein Gerichtsaſſeſſor hatte in einer 
Straffache von den drei Angeklagten 
gejagt, fie hätten fich, indem fie über 
den Angeklagten heraefallen feien, nicht 
gentlemanlike Denommen, Einer 
der Ungellagten war Referveoffizeer, 
er forderte den Gerichtäaffeflor (eben 
falls Neferveoffizier) auf Piſtolen, die— 
fer lehnte ab, weil er in feinem AUınte 
gehandelt, ihm anvertraute nterejlen 
gamahrt habe und darüber ich nicht zu 
[hießen brauche. Der Ehrenrath de& 
Dffizierforps3 erfuchte den Gerichtd« 
aflelfor, die Forderung anzunehmen, 
und al3 diefer feinen drinzipiellen 
Standpunkt fejthielt, wurde er vor das 


ee IR 


"2 —* 


—— 


ONE 


WE HAVE THE 
THAT WINS 


AS | 
—* PER 


Und jeden Stih) nimmt 


mit unjeren 


Jrühjars » Anzügen, 
520.09 


auf 
Beiichung 

für 
Der Stoff iit reinwollen und das Futter AI, 


Unjere Kunden geniehen jicherlich den Bor: | B 


theil von dem enormen Gejchäft, das wir int | 


gegen Yande betreiben. _ 
ger an \edermann verabfolgt. 
Geld wırd zurüceritattet, wenn die- Kleider 


nicht zufriedenitellen. Wir geben jedem Kun: | 
den eine Garantie, daß die Kleider ein Jahr | W 


vorhalten. 


Dfien Ubends bis 9 Ihr und mit elektriihem 
Licht beleudhtet. 


MeBiders TIheater-Gebände, 


Wir verfaufen auf 


gerade fo Billig wie andere 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nad) Nah. 
Damen:Lapes und Jaciels. 
Uhren, Diamanten ic. 


Konfirmanden: Anzüge i 
au billigen Breifen. 


für 





anınf 


9 2 or 4 
S a | 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends often. 


28239989. E E  E >»>0 
Gold Mining and Milling Co. 
CRIPPLE CREEK, COLO. 

An der GChieaga Minerale und Minen: 
Borſe notirt. 


1,000,000 Aktien. 81.00 al pari. Figenthümer 
von 5 vollſtändigen Laudanſprüchen. oder 59 
Acker in dem Goldgürtel von Cripple Creet. 
Die Geſellſchaft vertauft jetzt eine beihränfte 
Anzahl Attien zur weiteren Eutwickelung zu 
niedrigen Preiſen. Kauft jetzt und verbient, 
ehe die Akltien ſteigen. 


UVM. N. vIGuERS & CO. Makler, 


R. 417, 171 LA SALLE STR. 
A. Ashenheim. General-Agent. 


3339-2 BB. BD 


ZSalm 


>33 3392939 





Ehrengericht gejtellt, das ihn, weil er | 


der MWeifung des Ehrenrathes nicht 
Tsolge aeleiftet Habe, mit fchlichtem Ab- 
Ichied entließ. Diejes Urtheil wurde 
bejtätiat. 


In Zufunft wird alfo jeder deutfche | 


Nichter einen Angeklagten, bei dem 
dies nicht von vornherein ausgefchlof- 
fen ift, vorfichtshalber fragen müffen, 
ob er etwa Neferveoffizier it, um be= 
jahendenfalls fein Benehmen danach zu 
richten und Unannehmlichkeiten zu ver- 
meiden. löftwerjtärisiich halben An- 
aeflagte, die Referveoffiziere find, auch 
das Prädikat „Herr“ zu beanspruchen. 


Ein fonderbarer Bogel. 


Bon einem merkwürdigen Vogel be- 
richtet die neuelte Nummer von „Sport 
im Bild“. E38 ijt dies der Nafamil, 
welcher einer Kranichart angehört, die 
in den großen und dichten Wäldern im 
Norden von Sübdannerifa, nördlich vom 
Amazonenftrom, wild porfommt. Der 
Vogel verläßt jeine Wälder nie, außer, 
wenn er in Öefangenijhaft geräth, 
dann aber läßt er fich jehr leicht zäh- 


men und erjeßt den Bewohnern der | 


dortigen Gegend einen Schäferhund, 
denn er eignet fich außerordentlich qut 
zum Beimachen von Schafteerden. Auch 
als Hüter de3 Geflügelö it er fehr 
brauchbar und treibt jeden Morgen die 
Hühner und Enten zum Futterfuchen 
auf's Feld. Abends brinat er fie ficher 
mieder heim, nachdem er alles, mas fich 
etwa verlaufen haben jollte, forgfältig 
zur Heerde zurüdgebracht hat. Der 
Yakamik kennt fehr bald die Stimme 
feines Herrn, gehorht ihm auf’3 Wort 
und folgt ihm, wenn er darf, überall 
din. 
und ift ungeheuer eiferfüchtig auf an 
dere Haustiere, von denen er glaubt, 
daß jie ihm die Gunjt feines Herrn 
ftreitig machen fönnten. Auf Hunde 
oder Katen jtürzt er fich voll Wuth, 
attadirt fie mit den Flügeln und dem 
Schnabel und fchlägt fie in die Flucht. 
Sn der —— des Herrn iſt er 
raurig und zeigt große Freude bei 
deſſen Rückkehr. Bent 


— Das Vermögen des verftorbenen 
Baron Hirfch wird vom „Gaulois“ auf 
800 Millionen Francz gejchäht, wäh- 
tend der „Figaro“, es auf eine Mils 
liarde tarirt. Durch mächtige Baiſſe⸗ 
operationen in Goldminenaktien hat 
ſich das Vermögen noch in letzter Zeit 
ſehr vergrößert. 


Er freut ſich über Liebkoſungen | 


A. CHRISTENSON, Prop. 


Sracıı DaBıans ım 


GRILLES, ARCHES, FIRE SCREENS, ETC 
1669 MILWAUKEE AVENUE, Opposite Kuhn's Park, CHICAGM 


o1.onn0 om Barundare 


Alle Ordres werden 
prompi ausgeführt. ammımım 





Große Auswahl in gebrauchten 


Pianos und Orgeln. 


Steinwan, Gerold, SNimbal, Bent, 
Meathuihrk und andere. 2Baimmim 


+ Smith, American, @itcnH, Story 
Orgeln: & Glarf, mir #25, eo), $35 und 840. 


MEYER & WEBER, 169 Wabası Are, 





Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 


| 8 Binfen bezafft auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 

Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus— 

deſtellt. · Paſſage⸗Scheine von und nach Europa. 


Sonntags offen don 10—12 Ubr Vormittag. 


EIL_D 


zu verleihen ti beliedtgen Summen bon 8500 aufwärts 
auf erite Hnpothef auf Ehicago Grundeigentum. 
Papiere zur fiheren Kapitul-Antage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, 
Südwelt-Edte Pearborn & Walhington St. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
| eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. pl} 


Ferm. Mollenberger, 


Stods und Bonds, 
— Cute Kapitalsanlagen, — 


Boverument:, County, Stadt: und audere 
dere Syuldiheine 


108 La Salle Str. 
Ede Waihington Str. Zimmer 424 
Mitglied der Stod Erdhange. 27a,mmfrim 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarradce Str. 
———— nz Ave 
M. Weiss, 
| F. Lemke, 99 Canalport un 


Mufter werden | B 


Sat Irtue Tunons | 





| 
| 
1 


Ülicagos Kiliglles Helchäll 


Breife für Dienitag und Mittwoch, 


den 12. und 13. Mai. 


195-805 S. Halsted Str. 


| India Kid Knöpfichube fürKin— 
hbandgenaht, mit Yad 


leder-Spigen, Größen 35, d. Paar 


Hartholz Handtuch-Rollen, 
das Stild | 
nur | 


9C 
3c 


\ RR * — 
Brokatſeidene Capes, 
durchfüttert, mit S 


um den Krae 


der, 


Swifts beſter ealiforniſcher 
Schinken, 
das Pfd 


Verzierte Taſſen und Untertaſſen 
von engliſchem Porzellan, das 
Paar 





Malle (8158 nord I) am —84⸗ 

Volle Größe weiße Lawn-Schür 
Fe ⸗ 

zen Für Damen, mit gedrudter 


fardiger Borte, das Stü 


SUuminated gemujterte Grepon- 
Reiter, werth 123c, jehen aus 
wie Seide, die Mard 


11 3o0U breites, ganzleinenes 
karrirtes Glas-Handtuchzeug, 


die Sc Sorte, die Yard 





Berter Kleider-Ganbric, in allen | 100 gewebte Trabt 
sarben, vom Stüd gejäänitten, | Doppelt gedreht, 
die Yard | 


Gine Nard breites framı. Perc | 500 Greelitor Matragen mit 
le und Orford Shirting, Di | baummoli. leberzug, fancy 
reg. 106 Sorte, die Yaıd.... gejtreiftes Liling....... 
I 
100 Reiter von Spigen- Gardinen, 
in 1 bis 14 Mard Längen, 
das Stüd 


200 Duß. ganzieidene Dalsbinden, | 
Bow Ties, fiir Männer u.sna | 
ben, werth 150-206, das Stüd nur | 

l 


IC 


I 

e ⸗ ⸗ 

5000 Yds. beſte franzöſiſche, importirte, 
ſchwarze und farbige gemuſterte | 


Satin = Rejter in Yüngen von 
I 


3-—10 Nd3. weldhe vom Stüd 
für 20c die Hd.verfauft werden, 
Auftionspreis 
60 Stücf 40 Zoll breite fancn gemuiterte | 
und jchillernde Meohairs in jehr hüb- 
ichen Entwürfen, vegulärer 1 | 
Preis 25c die Yard, 1 2 G | 
Auftionspreis ZU | 
40 Stüd 40 Zoll breite allerfeinite jeidene | 
und wollene fancy Novitäten von den 
bedeutenditen franzöfiichen und deut= | 


ichen Kabrifanten, Waaren, 


Beſte Klumpenſtärke, 


Waſſerdichte Zelonita Steh- und 
5 Pfund 


Klappkragen für Männer, werth We, 
jo viel Jhr wollt, zu, das Stüd....... 





Sweaters für Männer, ecrufarben 
mit franzöl. Dalsund Manichet- 
ten, dev bejte Werth zu 6öc, der 
jemals befannt wurde, 
Nerfaufspreis 


Korbgeitridte Knaben = Smweaters 
mit Doppeltem Kragen u. Man 
Ichetten, der 33c Werth, 


Meittelichweres Kamelhaar Unter: 
zeug für Männer, Hemden und 
Hojen, zu einander pajjend, 
hübjch bejeßt, zu 


Volle Größe Draht: Thüren, 
—* ey per Stück 

die im Preiſe von 75e bis zu 
$1.00 die Yard vartiren, 
Auftionspreis 





RED EUR 


an 





98. & CO, 


925-930-932 MILWAUKEE AVE. 
VreisMNotirungen für Dienitag. 


Schwarzer Verlenbeiag, jchöne Miufter, die 8c Gor- 
IE: FRE DIE RED HU. 00 screen sun een 
Ungebügelte Percale Männer - Hemden, ertra qute 
Qualität, würden billig jein zu 396, morgen 
für nur 
Baldriagan Unterzeug für Männer, in grau und 
geld, die 50 Waare, für das Stücf nur....2ie 
Gerippte Sontiner » Unterhemden für Ktinder, alle Doppelte Petroleum-Kohöfen mit 4 | 
Größen, ohne Aermel, reg. Preis 10, morgen — 
nur.. a Sa a re ea 50 zur Gartenichlaud, fertig zum 
Weines ürzenzeug, ihöne Muijter, reg. 10 Qua= BBR. una : : 2 : 
Ittät, nı REED SHIER 24 ae ae 
Ertra gute aebteihterMuslin,die Sc Sorte, 
ntorgen di EEE TIERE | 
Muslin⸗- u für Damen, ertra gute Qua— 
ıt Spißen bejegt, nie unter 50c 
verkauft, moͤrgen nur . ....... ... 29e | a 
Helle u. t X imen-Shirt-Waiits, Bi N 3 
pradtou rte,morgen für 2De 
500 Paar hr -Sardıneit, gekauft 
un für 3.75 verfauf tl, wir bieten die— 
ſelhen morgen an zu dem Schleuderpreis 
DO RE UBER Sn ade hae sera de en 
lur:Ocliuch, 2 Nard breit, schwere Waare, 


diefelben, Die 
Adiag fan Daar für... 
reid.. 


ıyardben, 2 In. Tur.... . 
3 Quart Zinn Puddina-Pfannen 


Anſchra 
82 


Groceries. 

Geibe Erbien. das Bid... .......... 

Gries (Farina), das Pid........... 
1d Eherry Phosphate, } vr, Nrei 


to-Sance 
> Pd. Kanne nur..7 
*, das Pf 


Rettmurit, das Pfd 


eine und Spirituofen. 
hübſche riere Speziatitat: 
* anc | iten emvfohlenen % 
anz mit Eiſen beſchla— dermäßigten Preiſeun. 
th 82.50. nur1.48 t 
infn Dinner u. Tea izer r 
in einzelnen Stücken, X amb auenbittern 
em möglich ſich nach und John de Audper Holland Gin 
anzumichaffen, GERT 22 2 uns sun denase en 
eiswürdig! Berliner GetreideKümmel 
zl. Porzellan mit grün Suverior! berry Brandy. . .. . .... 
Be nee 9.89 D. 75. €. 18 Hand Diade Sour Maih 
4.48 Totayer Cabi — — — 


gen u. vratiſche 
Alle unſere anerk 
Set3 verfaufen w 
und machen 05 im 
nad) ein doititä 
Deir prei 
Dinner-Sets, iC0 Stücke. em 
und Gold-Teforation, nur 
dafelbe Wiuiter 


ERS 


*80 





—— 


Tea⸗Sets —— 


a Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Niederl. 


Framzöfifdre Linien. — Zentralbureau für Paflage, Hajüte: un 


Zwiſchendeck, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, Alien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT, ?ianager, Pafage- Department, 


Deuſche Sparbant 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geldſendungen 3 mal wöcheutlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung 
Vollmachten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
tonſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


ANTON BOENERT, Kedtskonfulent u. Folat, 


Man beachte den 
altbefannten Pla: 


Schnelle Fahrt 


— nad — 


Deutſchland 


„Aeber Sand nud Meer‘‘ 


in 9 — mit Schuellzügen und Schnelldampfern. 
Bilige Reife, gute Bedienung, Teıne unnöthigen 
Untotten. * 

Kurz geſagt, die billigſten Kajüten -und Zwi⸗ 
ihendeds-Billette von oder nah Deutſchland bekommt 
man ftetö bei 


R. J. TROLDAHL, 
Deutihes Baflagier: uud Wechſel-Geſchäft, 
1710. HARRISON STR., &de 5, Ave. 
EI Sonutagd offen biö 1 Uhr Nadhm. 22pim 


Willjt 


Sonnenſchein und Geſundbeit. 
Acker. 
erhalten. 


erzielt ftet3 bie heitem Nreije. 
Seretär Mar 


Fefet die Sonntagsbeilage der „Abendpof.“ 


| 
ge! 


39€ 


Doppelte Delofen mit 4 Bren: 1 19 
nern, garantirt erſte Klaſſe.. Lo 


JFeine Porzellan-Taſſen mit breitem Goldrand, 

ie letzte Woche einen ſo reißend 
— 
hübſche Muſter, in allen 
a a nd ae 
tusgeichlagener Kante, in allen 


en 


Ba ae 

d rry Phosphate, fr Nr d. Flaiche He 
Runfel Bros „Bremium* Chokolate, d. % Pfd. 15€ 
eingefochte 


fe, Elsctric Soap Ehips, 
FR 


Ale von medigıntihen Autho⸗ 
ine und Liköre zu bedeu— 


Co, 


6 Proz. Zinfen auf eriter Klaffe Sypo- 
thefen. Kapital und Zinfen gerantirt. 


feit 1871 in 
Chicago. 


92 LA SALLE STRASSE. 


Du glücklich ſein? 


Bünih’ft Du eine Zukunft mit wenta Arbeit 
orgen? - Schlicke Sich der deutſchen 


Germania Colonie in Calilornia, 


dem gelobten Laride Amerifa’s an — mit Obit, Olumen, 
Obftland zu 342.00 den 
Kur 10 dis MW Ader nötbig eine yamilie zu 
Fand fan ratenmeile bezatlt werben. Da 
bit Du felbftitändig; wenig Mühe mit Obitbau; herr 
liches Klima; ——— Schulen, u. ſ. nz 
mwä öihia. Obftdas beite im aanzen 
ae pie S Schreibe um Auskunft: 
Kortum, 693 Purling Str. 


Komm’ zu den Berfammlungen 
- jeden Ponnerftag bi3 zum 15. Mai, Abends S Uber, 
dem Rimmer der dbeutichenGeiellibait. 49 XaZallest 


Gelegenftes Kauf 
bahn⸗Diſtritte 


Didiſion Sti. Statton 


101: Berlanf 


Dienitag! 


Von 8 Uhr Morgens, jolange die angezciaten 
Waoren ausreichen. 

4 Teller Jce Ercam.... 10c 

( 

10c 
10e 
1% 
10e 
10c 

it 10e 
10c 


an 


Damen-Schürzen mit Atla 
senwagen (Dartbolz.Rüder).....10e 

ns cchte Aleidersflattune für... 10c 
reliıtertaillen nııt 12 Nickel» 10€ 


A 10c 
IE, \ 


29 Jarmutb Bros. 1 Unze Perfume......... 10€ 

Garter3 Little Liver BillB........-.uruconcee 10c 

14 und IS Zoll breite Schleieritoffe, wert) iO 
25c und 2Sc für ae c 


Majestie Toilette fe, 28 Unze Bar 19e 
ET Sa aa ana ans erneen ae 
zatlor Kinder Strobb nit Band garnirt..10c 
x 'chwarze nabtloje ...10e 
1% gerivpte Damen . EBE 
Sla3 Berry Sets, Schü 10c 
Zravirte Glas-Fruchtſtänder ................106 
12 glaſerne CompotTellerchen 10 
% Gallone Braune Krüge.....--.0000 00000... 10€ 
eforirte Porzell chnurrbart⸗ Taſſen 10€ 
mal genähte Carpet:Bej 10€ 
| Ertra ftarfe 120 Fuß lange Waidleinen 10c 
6 plattirte Stahl-ERiöffel für 10c 
3 Quart Grehfannen für 10c 
neuejten Draht: Fliege rfänger...... ......10€ 
Nds. echtfarbige Kondon Bunting für.... 10e 
39)d8. ihweres geföpertes Handtuchzeng für 10e 
3NY)8. beite Merrimoresdemden-Rattune für 10c 
3d8. engliihe HemdensTFlanellets für... 10€ 
3983. jehr feines Futter-Erinoline für 
2 Mo reinleinen farrirtes Handtuchzeng für 10e 
2 Nards jehr feine 32 Zoll breite Satine für... 10c 
5 Nards farbige Taflelsfgranien für.......... 10c 
3 —* * — cur a 
2Nards 36 Zoll b ebleich . 
Dale Muslın neun SOC 
2 Stüd große Ehenille GSardinenhalter.......1®e 
g rg Su lange Gar f de 
2 Stüc fein polirte, 5Fuß lang Urs c 





dinen-Stangen, für 
2 Rollen goldbedructe Tapeten, für.........- 
200 Quart jertige Oelfarbe, per Quart....... 
500 Büchjen Bicyele Enraniel, das Stüd 
300 große Whitewaih-Pürjten, das 
1000 ganzwollene Sarpet:Reite, das Stüd.... 
1000 große Stroh Thirrmatten, 2 für 

Groceries. 
Beſter Brick⸗-Käſe, das Pfund für.......... 
Schwediiche Sardellen, 2 Pfund für.......... 
Feinen Frucht-Jelly, 5 Pfd. Jar für......».. 
Gelbes vder werhes Kornmebl, 12 Pd. für. 
SFeinen Weizen-Gries, 4 Pfd. für 
je Grüne Erbien, 10 Bid. für 


rte, 5 Pid. für 


Unier 170 Thee, das Pfund für 


Str. 
KEMPF&LOWITZ, 


General-AUgentur, 


Sabre Eine: Kew Fork- Italien 


Billiger Plag für 
Sajüte und Zwiſchendeck 
— des — 


Red Star, French Line ꝛc. 
über alle Hafenplätze. 


... Dentfches ... 


La Salle 


sh Konfular u. Rechtsbureau 


Erdfchafts-Koflektionen, Spezialität. 
Deuticdye Sparbant. 5, Fu 


Binien bes 
zahlt auf Depofiten, Geld zu verleihen auf Chicago 
Grundeigentyum, eriter Klafle Hppotbefen im Betrage 
don 8500.00 und aufwärts ftets an Hand zum Verkauf. 


Oeffentliches Aotariat. 
Vollmachten, Teſtamente, Rechts⸗ und 


Militärſachen,. Ausferti— 
gung aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erb⸗ 
ſchafts- Gerichts- und Prozeßſachen. Erledigung aller 
| amtlihen Zuichriften. 


Uniere Gejidäftslofalitäten befinden fi nunmehr 


84 LA SALLE ST,, 
Kempf & Lowitz, 


General⸗Agenten. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


62 5,0 sta. 62 


Schiffsfarten 


billiger geworden. 
Spreät jofort vor bei 


ALBERT MAY CO., 


Nachfolger von 


G.B.Rıczarna Go. 


Hearündet 1847. 


DaB bedeutendite Seihäft feiner Art 
in Amerifa. 


BILLETTE 


— von und nad allen Pläßen in Europa. — 


Wechiel und Poflauszahlungen. 


ALBERT MAY, 
Rechtsanwalt ım Notar, 


erfahrener Hathgeber in 
Erdichalts- und Bollmachtsfachen. 
82 S.CLARK STR. 


Offen Sonntags Borm. 


von 


Kinderwagen: yabrif, 


c. T. WALKER & C0., 
199 OST NORTH AVE 

Mütter kauft Eure Kinderwagen 
ſer billigſten Fabrik Chicagos Ueberdrin⸗ 
ger diefer Anzeige erhalten einen Spikenichirm au je» 
dem angefauften Waaen.--Wir verfaufen uniere Wan⸗- 

ren zu eritaunlich billigen Preifen und eriparen d 

Käufern manden Dollar. Ein feiner Pihih ae 

ter Robr-ffinderwagen für 8.00, noch beiler für £2.00. 
Reparaturen beforgt. Abends offen. Syn mantıome 


n Dies 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANYS 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrandr. 


Saupt:Dffice: Se Indiana und Despiaine? Zte. e 
mbdibıw RICHARD DEUISCH. Ma ager. 
Die beiten w. bılliglten Bruce 

, bänder fauft mir beiun yudrie 
fauten OTTO KALFEICH, Zunueg 
1 133 Clark Str, Ste 


⸗ 





